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können nicht berückſichtigt werden. 


Saſonow. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Sehr erfreulicher Weiſe lauten die Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand des Mi⸗ 
niſters der ruſſiſchen Monarchie zufrieden⸗ 
ſtellender, als man vor kurzem noch zu hoffen 
wagte. Es erſcheint jetzt tatſächlich möglich, 
daß Herr Saſonow in abſehbarer Zeit ſein 
Amt wieder antreten kann. Das wäre in der 
Tat im höchſten Grade wünſchenswert. Das 
Fehlen Saſonows auf ſeinem Poſten merkt 
man in einer ganz auffallenden Weiſe, und 
bisweilen hat es den Anſchein, als ob nicht 
nur Angeſchicklichkeit, ſondern direkte Kopf- 
loſigkeit an der Sängerbrücke in Petersburg 
herrſche, ſeitdem Saſonow nicht mehr da iſt. 

Jetzt ſitzen dort im Auswärtigen Amte eine 
Anzahl von Männern, von denen keiner ſich 
dem anderen unterordnen will, aber auch 
keiner ſtark genug iſt, um ſich die notwendige 
Autorität zu erzwingen. Bisweilen hat es 
den Anſchein, als ob der frühere Chef des 
Auswärtigen Amtes, Herr Iswolski, ſeit Sa⸗ 
ſonows Krankheit von Paris aus ſeinen Ein⸗ 
fluß bis an die Newa ausdehnt. In der Hal⸗ 
tung Rußlands der Türkei gegenüber hat ſich 
ein merkwürdiges Schwanken gezeigt, und ein⸗ 
mal auch — es war jene erſte Note an die 
Türkei wegen Albanien — eine grobe Unge⸗ 
ſchicklichkeit, welche der ruſſiſche Botſchafter am 
goldenen Horn Herr Tſcharykow nur mit Mühe 
wieder einigermaßen ins Gleiche bringen 
konnte. Die unmittelbare Folge jenes Schrit⸗ 
tes aber war eine ähnliche Note Sſterreich⸗ 
Ungarns an die Türkei, und die Folgen aller 
beiden machen ſich heute noch durch ſteigenden 
Übermut der aufſtändiſchen Albaneſen pe- 
merkbar. 


Aber noch ein anderer Umſtand läßt uns 
das Fehlen Saſonows bedauern: das deutſch⸗ 
ruſſiſche Abkommen über die zukünftige Bahn⸗ 
baupolitik in Perſien, zu welchem die Pots⸗ 
damer Zuſammenkunft des vergangenen Win⸗ 
ters den Grund gelegt hatte, iſt noch immer 
nicht unterzeichnet. In der erſten Zeit hat 
man, wie die Zeitungen berichten, mit der 
Unterzeichnung gewartet, in der Hoffnung, 
daß Saſonow, der Miturheber jenes Abkom⸗ 
mens, weit genug geneſen ſei, um auch als 
Unterzeichneter des Vertrages auf die Ge⸗ 
ſchichte zu kommen. Heute dürfte man kaum 
hierauf warten, und die ewige Verzögerung 
muß wohl auch darauf geſchoben werden, daß 
kein fähiger Vertreter Herrn Saſonows am 
Platze iſt. Die ausländiſche Preſſe hat bereits 
verſchiedentlich auf dieſe Verzögerung hinge⸗ 
wieſen und daraus den Schluß gezogen, daß 
zwiſchen den beiden vertragſchließenden Par⸗ 
teien Meinungsverſchiedenheiten entſtanden 
ſeien. Es liegt auf der Hand, daß, ſobald eine 
ſolche Anſicht aufgekommen iſt, alle politiſchen 
und wirtſchaftlichen Konkurrenten mit erhöh⸗ 
tem Eifer verſuchen, die vermeintlichen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten wirklich zu machen, 
etwa wirklich vorhandene aber nach Möglich⸗ 
keit zu vergrößern. 

Alles das läßt wünſchen, daß Herr Saſonow 
in abſehbarer Zeit wieder auf ſeinen verant⸗ 
wortungsvollen Poſten zurückkehre. Wir Deut⸗ 
ſchen ſchätzen in ihm einen Mann und einen 
klarſehenden Politiker, der keine Allerwelts⸗ 
politik treibt, noch treiben will, wie ſein Vor⸗ 
gänger, ſondern eine ausſchließlich ruſſiſche 
Politik. Aus dieſem Grunde ergab ſich auch 
die erfreuliche Anderung der deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Den Prozeß Becker⸗Maltzahn 
hat das Reichsgericht zur 
maligen Verhandlung an das Stettiner Qand- 
gericht zurückberwieſen. Dabei ift aber an- 
erkannt worden, daß das Landge— 
richt Greifswald in der Sache durch⸗ 
aus ohne Voreingenommenheit 
vorgegangen iſt. Damit ſind alle die 


noch⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Angriffe, die f. Zt. und auch im Reichs⸗ 
tage gegen das Greifswalder Ge⸗ 
richt erhoben worden find, abgetan. Die 
Verweiſung an das Stettiner Gericht erfolgte, 
wie ausdrücklich ausgeſprochen wurde, nur 
aus Zweckmäßigkeitsrückſichten. 


Der Präſident des Hanſabundes, 
Geh. Nat Rießer, 
hat jetzt alle Hände voll zu tun, wenn er 
alle den namhaften Perſönlichkeiten, die 
dem Hanſabunde den Rücken kehren, auf ihre 
Austrittserklärungen antworten will. Er hat 
jetzt auch dem Generaldirektor Geh. Rat 
Kirdorf in einem langen Schreiben 
geantwortet, in dem er ſich bemüht, 
dieſen davon zu überzeugen, daß er, Kirdorf, 
ſeine Anſichten geändert habe und daß der 
Hanſabund nach wie vor eine „mittlere 
Linie“ einnehme. Auch aus den Kreifen der 
ſchleſiſchen Induſtrie ſind jetzt Rücktrittser⸗ 
klärungen hervorragender Männer einge- 
laufen. 
Durchſchlagender Erfolg. 

Der Hanſabund hat ſeinen neueſten 
Werbeaufruf vielfach auch als Beilage 
für Zeitungen und Zeitſchriften verbreitet; 
beiſpielsweiſe auch in der Nummer 13 der 
Zeitſchrift „Der Handelsſtand“. Dazu ſchreibt 
der „Deutſchen Tagesztg.“ ein Hamburger 
Leſer dieſer Zeitſchrift: „Ein denkender 
vernünftiger Kaufmann kann doch 
kaum darauf hineinfallen; ich bin infolge⸗ 
deſſen Mitglied des Bundes der 
Landwirte geworden.“ 


Die zweſte heſſiſche Kammer 
hat am Dienstag nach mehrſtündiger Be- 
ratung der ſozialdemokratiſchen Anträge au 
Schaffung einer nationalen Einheitsſchule, 
die für alle Schüler obligatoriſch ſein ſollte, 
abgelehnt. 


Beſuch des Präſidenten Fallières in 
Amſterdam. 

Präſident Fallieres iſt Dienstag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr an Bord des „Edgar Quinet“ 
in Amſterdam eingetroffen. In dem 
Landungspavillon wurde er von der Königin, 
dem Prinzen Heinrich, den Spitzen der Be- 
hörden und den Mitgliedern der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft begrüßt. Da das Wetter 
prächtig war, wurde die Fahrt durch die be⸗ 
flaggten Straßen nach dem Schloß im offenen 
Wagen ausgeführt. — Nach einer Ausfahrt 
durch die Stadt fand der Empfang des 
Präſidenten Fallieres im Rathauſe ſtatt. 
Hierbei richtete der Bürgermeiſter eine 
ſehr herzliche Begrüßungsanſprache an den 
Präſidenten, in der er bei einem geſchichtlichen 
Rückblick u. a. ausführte: Einſt kämpften 
die Armeen der Könige von Frankreich mit 
den Armeen der niederländiſchen Republik, 
heute führt die Königin der Niederlande den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik als 
verehrten und befreundeten Gaſt in ihre 
Hauptſtadt ein. Worauf iſt dieſe glückliche 
Wendung zurückzuführen? Doch wohl darauf 
daß unſere beiden Völker ſeit jenen bewegten 
Zeiten nach wechſelvollen Schickſalen -diez 
jenige Regierungsform gefunden haben, die 
am geeignetſten für ſie iſt und die es ihnen 
ihnen erlaubte, ſich harmoniſcher zu ent⸗ 
wickeln und im Frieden mit größerem Glück 
die ſegenbringenden internationalen Ententen 
zu pflegen. Wenn dem aber ſo iſt, iſt es 
dann nicht ein genügender Grund, von 
ganzem Herzen die Aufrechterhaltung und 
den zunehmenden Erfolg der Republik in 
Frankreich ebenſo zu wünſchen, wie die Auf⸗ 
rechterhaltung und den zunehmenden Erfolg 
des königlichen Hauſes, von dem wir alle 
unſere Freiheiten erhalten? Der Präſi— 
dent gab in ſeiner Erwiderungsrede ſeiner 
großen Freude darüber Ausdruck, daß er ſich 
in Amſterdam befinde. Er ſchloß, die Be- 
völkerung habe ihm einen Empfang bereitet, 
für den er eine große Dankbarkeit bewahren 
werde. Von Herzen gern werde er ſeinen 


— 


Landsleuten die Botſchaft feſter Freundſchaft 
überbringen, die der Bürgermeiſter an ihn 
gerichtet habe und die ſeine Landsleute zu 
ſchätzen wiſſen würden. 


Im engliſchen Anterhaus 


fragte am Dienstag der Liberale David 
Maſon an, ob nicht nach Artikel 8 der 
Algecirasakte der Generalinſpekteur 
dem diplomatiſchen Korps darüber zu be⸗ 
richten habe, welche wirkſamen Maßregeln 
zum Schutze von Leben und Eigentum der 
Fremden zu ergreifen ſeien und ob nicht 
nach Artikel 9 der Akte das diplomatiſche 
Korps, im Falle, daß Beſchwerden erhoben 
würden, den Generalinſpekteur erſuchen könne, 
Erhebungen anzuſtellen und einen Bericht 
anzufertigen, endlich, ob irgend welche der- 
artigen Beſchwerden erhoben worden ſeien. 
Asquith erwiderte: Dies iſt eine An⸗ 
frage, welche nicht ohne vorherige Ankündigung 
geſtellt werden ſollte. Wenn Maſon ſie 
ſchriftlich vorlegen will, ſo werden Erhebungen 
darüber angeſtellt werden. — Der Abgeord⸗ 
nete Wolmer fragte Sir Edward Grey, ob 
ſeine Aufmerkſamkeit auf den in Deutſchland 
gemachten Vorſchlag gelenkt worden ſei, daß 
das deutſche Reich das Owamboge⸗ 
biet im Norden von Deutſch⸗Südweſtafrika 
annektieren ſolle, und ob er allein 
weiteren Verſuchen zu Übergriffen ſeitens 
Deutſchlands in Afrika Widerſtand leiſten 
wolle. Grey erwiderte: Ich höre, daß ein 
Vorſchlag zur Entwicklung des Owamboge⸗ 
biets in einem Lokalblatt gemacht worden iſt. 
Da aber das Owambogebiet bereits ein Teil 
von Deutſch⸗Südweſtafrika ift, fo würde von 
keinem Übergriff die Rede ſein, wenn ein 
ſolcher Vorſchlag ausgeführt werden ſollte. 
Graf von Ronaldshay ſtellte ſodann 
an Grey die Anſrage, ob ihm ein Plan für 


den Bau einer Eiſenbahn von 
Rußland durch Perſien und 
Indien vorgelegt worden ſei, und 


wenn dies der Fall ſei, ob er über die Hal⸗ 
tung der Regierung bezüglich des Planes 
etwas ſagen wolle, und ob er irgend welche 
Informationen über den Plan beſitze, die er 
dem Hauſe mitteilen könne. Sir Edward 
Grey erwiderte, den erſten Teil der Frage 
habe er zu bejahen, was den zweiten Teil 
anlange, ſo würde ſich die Regierung einem 
ſolchen Eiſenbahnbau nicht widerſetzen, nach⸗ 
dem fie fih überzengt habe, daß bdie briti- 
ſchen und indiſchen Intereſſen in angemeſſener 
Weiſe ſichergeſtellt worden ſeien. Er ſei 
augenblicklich nicht in der Lage, irgend welche 
Einzelheiten über den Plan mitzuteilen. 


Vom Seemannsſtreik in England. 


Während der Ausſtand in Hull, Liverpool, 
Grimsby und Belfaft durch Bewilligung der 
Forderung der Gewerkſchaftler vollſtändig 
beendigt zu ſein ſcheint, iſt die Beilegung 
des Streiks in Mancheſter nur eine teilweiſe 
und die Lage in Southſhields, Glasgow und 
Leith noch ungeklärt. — Die meiſten Hafen⸗ 


arbeiter haben am Dienstag in Hull die 
Arbeit wieder aufgenommen; nur gegen 
1000 Getreidearbeiter und gegen 1000 


Kohlentrimmer haben die Wiederaufnahme 
der Arbeit verweigert, da fie das Überein⸗ 
kommen von Montag für ungenügend er- 
kläreu. Auch die Müller befinden fih noch 
im Ausſtande; ſie verlangen Anerkennung 
ihres Verbandes ſowie eine ſofortige Lohn⸗ 
erhöhung. — Die ausſtändigen Hafenarbeiter 
verurſachten am Dienstag in Mancheſter 
arope Unruhe dadurch, daß fie die Beför⸗ 
derung der Waren auf die Märkte zu ver- 
hindern ſuchten. Es kam zu c uften Zu⸗ 
ſammenſtößen mit der Polizei, die gezwungen 
war, ſich Militär zu Hilfe zu holen, um 
die Ruhe wiederherzuſtellen. Es wurden 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. 
Obwohl der Streik in Liverpool als 
sendet angeſeßen werden kann, find noch 
nicht alle Differenzen behoben. Eine Ab⸗ 


teilung der Hafenarbeiter, die für die Schiffe! Frage ſtattgefunden. 


der Canadian Pacific Railway angeworben 
war, trat Dienstag wieder in den Ausſtand 
mit der Begründung, daß die Geſellſchaft 
die vereinbarten Bedingungen nicht erfüllt 
habe. Verhandlungen zur Beilegung der 
Differenzen haben begonnen. Die Schlepper⸗ 
mannſchaften ſind ebenfalls noch im Ausſtand 
wegen kleinerer Differenzen. Im allgemeinen 
jedoch wickelt ſich der Hafenverkehr glatt ab. 
— In den Hafenbaſſins von Surrey 
ruhte am Dienstag die Arbeit vollſtändig 
wegen der Unzufriedenheit der Hafenarbeiter. 
Verſchiedene große Schiffe, deren Ausreiſe 
auf Dienstag morgen feſtgeſetzt war, wurden 
aufgehalten, während andere, die mit voller 
Ladung angekommen waren, nicht gelöſcht 
werden konnten. — Eine in London ab⸗ 
gehaltene Verſammlung der nationalen Trans⸗ 
portarbeiter-Vereinigung nahm eine Reſo⸗ 
lution an, in der der Executivausſchuß ange⸗ 
wieſen wird, die Einladung der Schiffahrts⸗ 
kammer anzunehmen, mit ihr über die Bei⸗ 
legung des gegenwärtigen Streites in der 
Schiffahrtsinduſtrie zu beraten. 


Der Verfaſſungsentwurf der portugieſiſchen 
Regierung. 


In der Konſtituierenden Ver⸗ 
ſammlung verlas Magelhaes Lima 
im Namen der Kommiſſion den Verfaſſungs⸗ 
entwurf. Die Beſprechung wird demnächſt 
beginnen. — Die Verſammlung billigte den 
Vorſchlag. Machado Santos zum Kapitän 
zur See mit einer jährlichen Penſion von 
drei Kontos Reis zu befördern. Der Ver⸗ 
faſſungsentwurf ſieht drei Gewalten vor, die 
geſetzgebende, die ausführende und die richter⸗ 
liche. 
Wahl auf drei Jahre gewählt und National⸗ 
rat heißen. Die zweite, der Rat der Ver⸗ 
treter der Gemeinden, wird zur Hüfte alle 
drei Jahre zu erneuern ſein. Beide Kam⸗ 
mern werden vereinigt den Kongreß bilden. 
Der Paäſident der Republik wird von beiden 
Kammern auf vier Jahre gewählt. Er er- 
nennt und beruft die Miniſter ab, die durch 
Botſchaften auf alle Fragen antworten müſſen, 
die aus dem Parlament an ſie gerichtet 
werden. Sie ſind verpflichtet, vor den parla⸗ 
mentariſchen Kommiſſionen zu erſcheinen. 
Der Präſident und die Miniſter ſind verant⸗ 


wortlich und können vor einem Gerichtshof 


der Republik gezogen werden, der von dem 
oberſten Gerichtshof und aus einer Jury von 
22 Mitgliedern gebildet wird, die durch Wahl 
aus den beiden Kammern hervorgehen. Alle 
konſtitutionellen Garantien für die Errichtung 


der Steuern, den Zuſammentritt der Kam- 


mern, die Wahlen und die individuellen 
Rechte ſind in der Verfaſſung feſtgelegt. Der 


Verfaſſungsentwurf beſtimmt ferner, daß der 


erſte Präſident der Republik durch die 
konſtituierende Verſammlung am Tage nach 
dem Inkraftreten der Verfaſſung in geheimer 
Abſtimmung gewählt werden, und daß ſein 
Mandat am 15. Oktober 1915 ablaufen ſoll. 


Zum Kabinettswechſel in Serbien. 

Der Präſident der ſerbiſchen Skupſchtina 
Nicolic hat die ihm übertragene Miſſion der 
Kabinettsbildung abgelehnt, da die Partei⸗ 
führerkonferenz über den Fortbeſtand der 
1 am Montag ergebnislos verlaufen 
iſt. 

Der türkiſche Thronfolger 
Prinz Juſſuf Izzedin iſt Dienstag Nach⸗ 
mittag von Rom über Wien nach Kon⸗ 
ſtantino pe labgereiſt. Zur Verabſchiedung 
am Bahnhofe waren erſchienen der König, 
der Miniſterpräſident und mehrere Minifter, 
der Bürgermeiſter und die Mitglieder der 
türkiſchen Botſchaft. ; 

Zur albaneſiſchen Frage 
ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“ in 
Wien: Wie wir von informierter Seite er⸗ 
fahren, haben in der letzten Zeit zwiſchen 
Oſterreich⸗Ungarn, Italien und Rußland 
zwangloſe Beſprechungen über die albaneſiſche 
Es wurde dabei feſt⸗ 


Die erſte Kammer wird durch direkte 


— 
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geſtellt, daß dieſe drei auf dem Balkan in 
erſter Linie intereſſierten Mächte in ihrer 


Auffaſſung über die Lage auf dem Balkan 


D 


vollkommen übereinſtimmen. — Dieſe Über- 
einſtimmung erweiſt ſich ſchon deshalb von 
großem Vorteil, weil hierdurch jene Balkan⸗ 
ſtaaten, die aus der gegenwärtigen Situation 
in der Türkei beſondere Vorteile für ſich 
herausſchlagen wollen, entnehmen werden, 
daß ſie nicht auf die Unterſtützung einer der 
drei Großmächte zu rechnen haben werden, 
ſofern ſie Ziele verfolgen, die dem Frieden 
abträglich ſind. 

An amtlicher Stelle in Konſtantinopel 
ſind folgende Meldungen eingelaufen: Der 
montenegriniſche General Blayko hat ſich 
dieſer Tage in Begleitung zweier anderer 
montenegriniſcher Offiziere nach Tuptché be⸗ 
geben. Dort vereinigte er die aufſtändiſchen 
Maliſſoren um ſich und redete auf ſie ein, 
auszuharren, da ſein baldiger Erfolg zu er⸗ 
warten ſei. — In Fondina nahm ein 
montenegriniſcher Offizier den Aufſtändiſchen, 
die im Begriff waren den Aufruf der türki⸗ 
ſchen Regierung zu leſen, denſelben mit Ge⸗ 
walt ab und zerriß ihn ihn Stücke. Beim 
kleinſten Anzeichen von Wankelmut oder 
Reue, wird unter den Aufſtändiſchen Mais 
verteilt, und denjenigen Maliſſoren, die kein 
Gewehr haben, wird ein ſolches übergeben; 
wenn ſie ſich aber dennoch nicht überreden 
laſſen, werden ſie mit Gewalt von den anderen 
entfernt und bedroht. — Die Maliſſoren, 
welche ſich an das türkiſche Konſulat in 
Podgoritza wenden wollen, werden von den 
Montenegrinern daran gehindert, ſich mit 
dem türkiſchen Konſul in Verbindung zu 
ſetzen. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet aus 
Cetinje: Der montenegriniſche Konſul in 
Skutari berichtet, daß unter den türkiſchen 
Truppen in Albanien die ſchwarzen Pocken 
ausgebrochen ſeien. Viele Leichen treiben 
im Bojanafluſſe. Man befürchtet, daß trotz 
der ſtrengen Maßregeln der hieſigen Re⸗ 
gierung die Krankheit durch albaneſiſche 
Flüchtlinge verbreitet werde. Die Bewegungen 
der türkiſchen Truppen rufen in den hieſigen 
Regierungskreiſen lebhafte Erregung hervor. 
3000 Mann der hieſigen Garniſon ſind geſtern 
eingekleidet worden, ſie gehen morgen zur 
Oſtgrenze ab, wo ſie die dort ſtehende Miliz 
erſetzen follen. Auch die Reſerve der 
Feſtungsartillerie ift von Njeguſir nach Pod⸗ 
goritza und Andrijevica verlegt worden. 


Zum Aufſtand in Arabien. 


Das türkiſche Kriegsminiſterium hat drei 


Transportſchiffe gechartert, die ſieben Ba⸗ 
taillone nach dem Yemen transportieren 
werde. 

Die Marokkowirren. 


Aus Marrakeſch wird unter dem 
27. Juni berichtet, daß der frühere Kaid 
Abdallagh, den Abzug Allal Glauis ſich zu⸗ 
nutze machend, die Stadt Demnat geplündert 
habe, wobei mehrere Perſonen verwundet 
und getötet wurden. Ebenſo wurde die 
Stadt Tamelletetet durch die Stämme Re- 
hamna und Shraghna geplündert. In 
Marrakeſch wird eine Mahalla gegen Ab⸗ 
dallagh gebildet. — Aus Fez wird unter 
dem 29. Juni gemeldet: Am 14. Juli wird 
vor dem Sultan eine Parade des franzö⸗ 
ſiſchen Expeditionskorps ſtattfinden. Zu 
dieſem Zweck werden die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen gegen den 10. Juli nach Fez zurück⸗ 
kehren. Nach der Parade werden die Truppen 
ſich nach Mekines zurückziehen, wo das 
Quartier für die ganze Gegend aufgeſchlagen 
wird. Die Funkentelegraphenverbindung 
zwiſchen Fez und Tanger wird am nächſten 
Sonnabend dem Dienſt übergeben. — Wie 
aus Mekines vom 29. v. Mts. gemeldet 
wird, iſt die Abteilung General Moiniers 
auf dem Rückmarſch von Mekines in Eljaheb 
eingetroffen und hat dort eine ſcherifiſche Gar⸗ 
niſon eingerichtet. 

„„.... ̃ ... .. . a 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Juli 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte heute 
Vormittag mit ſeinen Gäſten die Neubauten 
an den Kanalſchleuſen bei Holtenau und ſo⸗ 
dann das im Bau befindliche Linienſchiff 
„Helgoland.“ Durch den Kommandanten der 
„Hohenzollern“ zur See Graf Platen ließ 
der Kaiſer dem amerikaniſchen Schulſchiffge⸗ 
ſchwader ſeine Glückwünſche zu dem heutigen 
Feſttage ausſprechen. — Voraus ſichtlich wird 
der Kaiſer morgen früh 4 Uhr die Nordland⸗ 


reiſe antreten. 


— Der preußiſche Handelsminiſier Sydow 
iſt in dienſtlichen Angelegenheiten nach 
den Provinzen Oft- und Weſtpreußen abge⸗ 
reijt. 

85 Fürſt und Fürſtin Bülow werden 
morgen (Mittwoch in Hamburg eintreffen, 
wo ſie im Hotel Atlantik Wohnung nehmen 
werden. 

— Die Wahl des Profeſſors Kampf zum 
Präſidenten der Akademie der Künſte und 
die Wahl des Komponiſten Prof. Dr. Hum⸗ 
perdinck zum Stellvertreter des Präſidenten 


der Akademie der Künſte haben die königliche 
bezw. miniſterielle Beſtätigung erhalten. 

— Der nationalliberale Landtagsabg. 
Gleim iſt in Melſungen geſtorben. Er hat 
1889 dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe für 
Melſungen⸗Fritzlar angehört. Im Jahre 1908 
ift Gleim mit allen giltig abgegebenen Wahl: 
männerſtimmen (181) gewählt worden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
am Dienstag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Düſſel⸗ 
dorf, die infolge des Todes des Zentrums⸗ 
abgeordneten Kirſch erforderlich geworden iſt, 
wird am 19. September ſtattfinden. 

— Nach offiziöſer Meldung wird der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die ländlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen gleich im Beginn der nächſten Tagung 
wieder zur Vorlage gelangen. 

— die Stadtverordnelenverſammlung hat 
in ihrer heutigen Sitzung den Vertrag mit 
der großen Berliner Straßenbahn mit großer 
Majorität en bloc angenommen. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung in 
Breslau beſchloß einſtimmig den Ankauf der 
Breslauer Straßenbahn zum Kaufpreiſe von 
8 900 000 Mark. 

— Für die Jathoſpende ſind bis jetzt 
von 700 Perſonen, darunter 300 aus Köln, 
insgeſamt 90 000 Mark gezeichnet worden. 
— Wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, befindet 
ſich unter den Zeichnern für die Jathoſpende 
eine Lehrerin aus Elberfeld, die nicht weniger 
als 500 Mark von ihren Erſparniſſen ge⸗ 
geben hat. 

— Das Zentralkomitee der deutſchen 
Vereine oom Roten Kreuz bezw. des preuß. 
Landesvereins vom Roten Kreuz erledigte 


in der am 23. Juni abgehaltenen Sitzung 
eine Reihe von geſchäftlicheun Mitteilungen 


und ſchritt alsdann zur Beratung über, be⸗ 
antragte Beihilfen an Vereine uſw., in deren 
Verfolg entſprechende Beträge zur Durch⸗ 
führung ſatzungsgemäßer Vorbereitungen auf 
den Kriegsfall genehmigt wurden. 

Kiel, 4. Juli. Aus Anlaß der heutigen 
amerikaniſchen Unabhängigkeitsfeier prangen 
alle im hieſigen Hafen liegenden Schiffe, auch 
die Kaiſerſacht Hohenzollern, im Flaggen⸗ 
ſchmuck. Um 12 Uhr feuerte die geſamte 
Flotte einen vom amerikaniſchen Flaggſchiff 
eröffneten Salut von 21 Schuß. Der ameri⸗ 
kaniſche Geſchwaderchef Commander Coontz 
ſowie der Flaggleutnant und die Komman⸗ 
danten der amerikaniſchen Schiffe find von 
der Prinzeſſin Heinrich zur Tafel geladen. 

Duisburg, 4. Juli. Die Mitglieder der 
türkiſchen Studienkommiſſion trafen kurz vor 
10 Uhr, mit einem Dampfer aus Düſſeldorf 
kommend auf den Kruppſchen Werken bei 
Rheinhauſen ein und beſichtigten eingehend 
die dortigen Anlagen. Nachmittags fand eine 
Beſichtigung der Häfen ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 4. Juli. (Unſer Meiſterſchaſtsruderer 
Maſchineningenieur Martin Stahnke) hat am Sonntag 
bei der Ruderregatta in Stettin im Großen Einer ge- 


ſiegt. Ferner errang der Ruderverein „Wratislawia“, 


dem er angehört den Sieg im Verbandsvierer. 

Schwetz, 3. Juli. (Verkauf an die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion.) Gutsbeſitzer Ludwig Pahl in 
Neu Jaſchinitz verkaufte feine Grundſtücke für 
670 000 Mk. an die Anſiedelungskommiſſion. 

* Freyſtadt, 4. Juli. (Verſchiedenes.) Am Freitag 
den 30. Juni feierte das Selleneit'ſche Ehepaar aus 
Simbſee in voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Herr Pfarrer Zollenkopf aus Freyſtadt 
ſegnete das Jubelpaar ein und überreichle ein offer, 
höchſtes Gnadengeſchenk von 50 Mark. Selleneit iſt 
über 40 Jahre Diener bei der Familie von Dallwitz auf 
Simbſee geweſen. — Montag den 3. Juli fand in 
Roſenberg eine Verſammlung konſervativer Vertrauens⸗ 
männer des Kreiſes Roſenberg ſtatt. — Auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe entſtand in dem ſtädtiſchen Forſt ein 
Waldbrand, wodurch etwa ein Morgen Schonung zer⸗ 
ſtört wurde. Durch rechtzeitiges energiſches Eingreifen 
der durch Hilfsmannſchaften verſtärkten Feuerwehr wurde 
das Feuer gelöſcht. 

t Roſenberg, 4. Juli. (Die Schützengilde) feierte 
geſtern ihr Schützenfeſt, verbunden mit Königs⸗ 
ſchießen. Die Königswürde errang Kaufmann 
Jablonski jun.,; erfier Ritter wurde Bürgermeiſter 
Hersmdorff und zweiter Ritter der Gerichts⸗ 
beamte Böttcher. 

Konitz, 3. Juli. (Mit 5000 Mark durchge⸗ 
gangen.) Der Viehhändler Paul Szamatulski in 
Konitz hatte dem Winkelkonſulenten Blinkrey aus 
Malachin 5000 Mark anvertraut, um das Geld 
zu wechſeln, das auf dem Bahnhofe in Czersk 
bei der Schweineabnahme zur Auszahlung an die 
Verkäufer gelangen ſollte. Sämtliches von der 
Firma aufgekauftes Borſtenvieh traf ein, nur 
Blinkrey mit den 5000 Mark blieb aus und hatte, 
wie ſich ſpäter herausſtellte, mit dem Gelde das 
Weite geſucht. Telephon und Telegraph waren 
aber ſchneller als der Ausreißer und ſo wurde 
dieſer bereits nachmittags, als er dem Zuge in 
Lippuſch entſteigen wollte, feſtgenommen. Wie 
es heißt, ſoll Bl. noch den ganzen Geldbetrag bei 
ſich gehabt haben. ' 

Marienwerder, 4 Juli. (Beſitzwechſel.) 
Rittergutsbeſitzer Kraynik kaufte heute das 2300 
Morgen große Rittergut Gr. Münſterberg, Kreis 
Mohrungen, vom Rittergutsbeſitzer Otto Linden⸗ 
berg und verkaufte es fofort an Amtsvorſteher 
Oſchinski in Gr. Schoenbrück, Kreis Graudenz. 
Herr Oſchinski iſt Deutfcher. 

* Dt. Eylau, 4. Juli. (Von einem ſchweren Uns 
fall) wurde der Unteroffizier Schulz von der 5. Batterie 
des Feldart.⸗Regts. Nr. 35 betroffen. S., welcher ein 
Pferd zugeritten, befand ſich auf dem Heimwege, als 
ein Fuhrwerk daherkam. t 


vor dem Gefährt und ſprang zur Seite, wobei es ſtürzte 
und den Reiter unter ſich begrub. S. wurde in das 
Lazarett gebracht. 

Lyck, 3. Juli. (Wolf erlegt.) Wie Herr Ober⸗ 
förſter Kohlſtock mitteilt, hat Herr Rentier Kühne⸗ 
Gr. Czymochen geſtern im Belauf Blaſſenthal der 
Oberförſterei Lyck einen 87 Pfund ſchweren Wolf 
männlichen Geſchlechts erlegt. Herr K. hatte den 
Wolf abends zuvor aus Rußland in die königliche 
Forſt hineinwechſeln ſehen. 

Lötzen, 3. Juli. (Eine dreitägige Feſtungsübung,) 
die mit einem Sturmangriff auf Feſte Boyen 
endigen wird, findet in der zweiten Hälfte dieſes 
Monats ſtatt. 

SC 3. Juli. (Der litauiſche Reiter- 
verein) hielt Sonntag ein Rennen ab. Der To⸗ 
taliſator ſetzte 21755 Mark um. Im einzelnen 
nahmen die Rennen folgenden Verlauf: Im 
Preis⸗von⸗Milluhnen⸗Rennen (Ehren⸗ 
preis, 800, 400, 200, 100 Mark; 1400 Meter) 
liefen von 10 Pferden 8: G. Guſovius⸗Berneiten b. 
St. Allgütige (Scholz) 1. Mäcklenburgs⸗Jeſau F.⸗ 
St. Tantenangſt (Torſch) 2. — Im von- 
Simpſon⸗Jagdrennen (Ehrenpreis, 800, 
400, 200, 100 Mark, 3500 Meter) liefen von 12 
Pferden 3: C. Migges⸗Schrengen dhr, 
Streberin (Hauptmann Wölki) 1. Lt. Wennmohs 
br. W. Laubfroſch 2, — Im Offizier⸗Jagd⸗ 
rennen (Ehrenpreis, 600, 300, 200, 100 Mark; 
3000 Meter) liefen von 9 Pferden 2: Oberlt. 
Plamböcks F.⸗W. Ukas 1., Oberlt. Geubers ſchwbr. 
St. Hoffnung (Lt. Ander) 2. Im Preis⸗von⸗ 
Georgenburg⸗Renſen (600, 300, 200, 100 
Mark; 2000 Meter) liefen von 8 Pferden 3: W. 
Borchers⸗Wolfshöfen br. Wallach Heinerle (et. 
Newiger) 1. C. Migges⸗Schrengen F.⸗St. Libelle 
(Spt. Wölki) 2, — Im Preis⸗von⸗Inſter⸗ 
burg⸗Rennen (1000, 400, 200, 100 Mark; 
3500 Mark) liefen von 8 Pferden 4: Oberlt. Kloß 
und Lt. Seidels F.⸗St. Lady Hanna (Oberlt, Kloß) 
1., Lt Wennmohs br. St. Dreamleß 2. — Im lit. 
Jagdrennen (1500, 500. 300, 200 Mark; 4000 
Meter) liefen von 11 Pferden 4: Lt. Frhrn. von 
Entreß⸗Fürſtenecks F.⸗W. Kaleidoſkop 1., Lt. 
Wottrichs F.⸗W. Talisman 2. 

N Jordon, 3. Juli. (Feuer.) Heute Morgen 
gegen 10% Uhr brach auf dem in der Anſtaltsgaſſe 
gelegenen Hausgrundſtücke des Kaufmanns Moritz 
Cohn Feuer aus. Das Feuer kam in einem Holz⸗ 
ſchuppen aus, in dem der Malermeiſter Guſtav 
Kußerow Farben, Lacke und Firnis lagern hatte. 
Bei dieſen leicht entzündlichen Gegenſtänden und 
der leichten Bauart des Schuppens war dieſer 
niedergebrannt, ehe die Feuerwehr zum Eingreifen 
kam. Doch gelang es den Hausbewohnern, den 
größten Teil der Lacke, Firnis und Terpentin zu 
retten. Das Feuer griff auch auf ein maſſives Hof⸗ 
gebäude über, in dem der Böttchermeiſter Anton 
Mientkiewicz ſeine Wohnung und ſeine Werkſtätte 
hatte. Dieſem, einem Junggeſellen, der nicht zu⸗ 
hauſe war, verbrannte ſein geſamtes Handwerks⸗ 
zeug und die Wohnungseinrichtung. Auch dieſes 
Gebäude wurde vollſtändig eingeäſchert. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Schneidemühl, 3. Juli. (Zur Typhusepidemie) 
ſchreibt die „Shn. Ztg.“: Von Sonnabend Mittag 
bis heute Mittag ſind 5 neue Erkrankungsfälle zur 
polizeilichen Anmeldung gekommen, ſodaß die Zahl 
der Erkrankungen auf 250 geſtiegen iſt. Geſtorben 
ſind ſeit Sonnabend Mittag drei Kranke, eine 
19 jährige Verkäuferin, ein 18jähriger Arbeiter und 
ein 36jähriger Gaſtwirt. 

Poſen, 2. Juli. (Provinzialſängerfeſt.) Über 
1200 Sänger waren hierher gekommen, um das 
diesjährige Provinzialſängerfeſt feſtlich zu begehen. 
Um 11 Uhr war im Feſtſaale der Akademie Ge⸗ 
neralprobe, nachmittags 4½ Uhr fand das Feſt⸗ 
konzert ſtatt. Außer den Spitzen der Behörden 
nahm auch der kommandierende General von 
Strantz teil. 

Poſen, 3. Juli. (Die Typhusepidemie) ſcheint 
ſich von Schneidemühl aus auch über ver⸗ 
ſchiedene andere Orte der Provinz Poſen zu ver⸗ 
breiten. So erkrankte in Kolmar eine ganze 
Familie an Typhus. In Oſtrowo wurde in der 
Familie eines Zollaufſehers Typhus bei einer Dame 
feſtgeſtellt, die aus Schneidemühl zu Beſuch gekom⸗ 
men war. In Montwy bei Hohenſalza ſind drei 
Arbeiterkinder an Typhus erkrankt. 

Pleſchen, 3. Juli.. (Todſchlag) Geſtern 
Abend wurde Arbeiter Lukaſzyk auf dem Gut 


Malinie durch den Arbeiter Jaſznicki im Streit 75 


erſchlagen. Der Totſchläger wurde verhaftet. 

Aus der Provinz Poſen, 3. Juli. (Von einer 
Granate zerriſſen) wurde der in Steimersdorf 
wohnende Arbeiter Hancziak. Er hatte beim Gras- 
mähen auf dem Truppenübungsplatze Weißenburg 
eine Granate gefunden, die er mit nach ſeiner Woh⸗ 
nung nahm. Dort verſuchte er, das Geſchoß zu ent⸗ 
laden, indem er es zwiſchen die Knie nahm und 
mit einem Meſſer an dem Zünder herumkratzte. 
Plötzlich erfolgte eine heftige Exploſion, und die 
aus dem anderen Zimmer herbeieilende Ehefrau 
fand ihren Mann ſchrecklich verſtümmelt im Blute 
ſchwimmend vor. ö 2 

Stolp, 3. Juli. (Ein Schießunglück) ereignete 
ſich bei einem Vereinspreisſchießen in Ritzow. Die 
ſchon ſchadhafte Zielſcheibe wurde durchſchlagen von 
einer Kugel, die den 5 jährigen Knaben des 
Schmiedes Noffy traf und in den Kopf eindrang. 
Das Leben des Kindes iſt gefährdet. 

Stolp i. P., 4. Juli. (Im Dienſt verunglückt.) 
Amtlich wird gemeldet: Heute Vormittag 6.50 Uhr 
iſt bei der Durchfahrt des Perſonenzuges 594 durch 
den Rangierbahnhof Stolp über Gleis 2 in km 
369,7 der Heizer Wilhelm Schroeder aus Lauen- 
burg von der Maſchine gefallen. Er wurde 
lebensgefährlich verletzt. Es liegt Selbſtverſchulden 
vor, da Schroeder den Oberkörper hinausbeugte, 
um nach dem Tender zu ſehen und Übergewicht 
bekam. Nach Anlegung des Notverbandes durch 
den Bahnarzt wurde Schroeder nach dem ſtädt. 
Krankenhauſe überführt. 

Greifswald, 3. Juli. (Zum Tode verurteilt) 
wurde vom Schwurgericht der Arbeiter Bartelt, 
der in Stolpe bei Anklam das 16 jährige Dienſt⸗ 
mädchen Ehrich aus Emilienhof ermordet und die 
Leiche verſcharrt hat. Letztere wurde am 10. April 
in einer Kiesgrube aufgefunden. Der Mund des 
Mädchens war feſt umbunden. Die Füße und 
Arme waren gleichfalls zuſammengebunden. Bar⸗ 
telt war im allgemeinen geſtändig, das Mädchen 
vergewaltigt zu haben. Um das Schreien der 
Überfallenen zu verhindern, hat er ihr ein Tuch 
in den Mund geſtopft. Alsdann iſt das Mädchen 


Das Pferd des S. ſcheute Jerſtickt. 


Stargard i. P., 3. Juli. (Für den bevor⸗ 
ſtehenden Kaiſerbeſuch) bewilligten die Stadtver⸗ 
ordneten 20 000 Mk. zur Ausſchmückung der Stadt. 

Paſewalk, 3. Juli. (Erſchoſſen) hat ſich der 
Gutsbeſitzer Schoof aus Darpitz⸗Ausbau. Er 
wurde im Lehnſtuhl tot aufgefunden, neben ihm 
ſein Jagdgewehr. Da ſür einen Selbſtmord gar 
keine Urſache gegeben iſt, kann nur ein Unglück 
inbetracht kommen. 


Ein oſtdeutſches Radfahrer⸗Sportfeſt 


veranſtaltete am Sonntag der Gau 29 (Weſt⸗ 
preußen) des deutſchen Radfahrerbundes und der 
baltiſche Tourenklub von 1894 in Danzig. Am 
Sonnabend fand in dem Danziger Artushofe ein 
Begrüßungsabend ſtatt, an dem auch der Ehren⸗ 
vorſitzer, Oberpräſident von Jagow teilnahm. Der 
Sonntag wurde eingeleitet durch ein 10⸗Kilometer⸗ 
Fliegerrennen, Klaſſe A, auf der Plehnendorfer 
Chauſſee, zu dem ſich 17 Rennfahrer gemeldet 
hatten. Sieger: Schmidt⸗Danzig mit 18 Min., 
zweiter: Steek⸗Danzig, dritter: Lowitzki⸗Danzig. 
Im 10⸗Kilometer⸗Fliegerrennen, Klaſſe B, wurden 
ieger: Potrafky⸗Elbing in rund 18 Minuten, 


St. | zweiter Jahr⸗Bromberg, dritter Richter⸗Bromberg, 


4. Rahn⸗Danzig. Mittags fand ein großer Preis- 
und Blumenkorſo durch die Hauptſtraßen der Stadt 
ſtatt, an dem ſich neun Vereine und ſieben Banner⸗ 
gruppen beteiligten. In Gruppe A erhielt den 
erſten Preis: NR Elbing mit 9,15 Punkten. 
zweiten Preis: R.⸗V. Braunsberg mit 8,01 Punk⸗ 
ten, dritten Preis: R.⸗V. Altfelde mit 7,50 Punt- 
ten. In Gruppe B erhielt den erſten Preis: Radf,- 
Riege Graudenz mit 9,53 Punkten, zweiten Preis 
Männer⸗Bycicletteverein⸗Danzig mit 9,28 Punkten, 
dritten Preis: R.⸗V. Graudenz mit 9,12 Punkten, 
vierter Preis: NV. Marienburg mit 7,92 
Punkten Im Blumenkorſo: 1. Preis: R.⸗V. Lang⸗ 
fuhr mit 9,52 Punkten, 2. Preis: balt, Toureſt⸗ 
klub⸗Danzig mit 7,87 Punkten. Im Raſenpolo⸗ 
wettbewerb um den Ehrenpreis des deutſchen Rad- 
fahrerbundes ſiegte der baltiſche Tourenklub von 
1894 Danzig gegen den Radfahrerverein Graudenz 
von 1885 mit 2:1. Abends war ein Gala⸗Saal⸗ 
feft mit zahlreichen Konkurrenzen. Beſonders bes 
merkenswert war das Einer⸗Kunſtfahren des 
deutſchen Radf.⸗Bundes um die Meiſterſchaft von 
Oſtdeutſchland, das W. Zermann⸗Danzig gegen 
Richter⸗Schneidemühl gewann, ferner Möter: 
Kunſtreigen um den Bundes⸗Ehrenpokal, den 
der R.⸗V. Graudenz von 1885 gewann. Erſt gegen 
Mitternacht waren nach nahezu vierſtündiger Dauer 
die ſportlichen Wettbewerbe beendet. 


EE, 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Juli 1911. 

— (Perſonalien.) Verſetzt iſt der Eiſen⸗ 
bahndirektor Schayer in Königsberg als Oberbau⸗ 
rat nach Hannover. 

Oberförſter Gemmel in Tzullkinnen iſt nach 
Ciß (Oberförſterſtelle Czersk) verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Gerichtsaſſeſſor a. D. Dr. jur. Caeſar Reutener 
in Danzig iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amts⸗ und Landgericht in Danzig zugelaſſen 
worden. 

Der Gerichtsaktuar Otto Wunck in Danzig iſt 
zum Amtsgerichtsſekretär in Pr. Stargard ernannt 
worden. 

Der Militäranwärter Marquardt beim Amts⸗ 
gericht in Danzig iſt zum diätariſchen Amtsge⸗ 
richtsaſſiſtenten in Stolp i. P. ernannt worden. 

— (Der Anſiedlungsfonds.) Gutem 
Vernehmen nach belief ſich der Anſiedlungsfonds 
zu Anfang dieſes Jahres nur noch auf rund 50 
Millionen Mark. Im Laufe des Jahres 1911 
dürfte er ſoweit zuſammenſchmelzen, daß für die 
weitere Durchführung der Anſiedelungspolitik im 
weſentlichen nur noch die jährlichen Rückeinnahmen 
aus den Fonds in Höhe von rund 25 Millionen 
Mark zur Verfügung ſtehen würden, wenn der 
Fonds nicht eine neue Erhöhung erfahren ſollte. 
Unbedingt nötig wäre letzteres natürlich, wenn in 
erheblicherem Umfange zur Enteignung geſchritten 
werden ſollte. Bisher ſind nunmehr für die An⸗ 
ſiedelung in der Oſtmark 550 Millionen Mk. zur 
Verfügung geſtellt worden, von denen allerdings” 
Millionen Mark für die Beſitzbefeſtigung 
bäuerlichen Grund und Bodens beſtimmt ſind. 

— (Preußiſche Klaſſen⸗ Lotterie.) 
Die Ziehung der erſten Klaſſe 225. Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie, in welcher, außer den zwei 
Hauptgewinnen zu je 50 000 Mark, zwei Gewinne 
zu 30 000 Mark, 2 zu 10000 Mark, 2 zu 5000 
Mark, 4 zu 3000 Mark, 6 zu 1000 Mark und 
7982 zu 500 Mark bis 50 Mark gezogen werden, 
beginnt am 11. Juli. Viertel, halbe und ganze 
Loſe werden noch ausgegeben, in einigen Lotteria⸗ 
Einnahmen auch achtel Loſe. 

— (Eine Studiengeſellſchaft heut: 
ſcher Studenten) aller Fakultäten trifft am Don⸗ 
nerstag den 6. Juli von Bromberg kommend um 2,12 
Uhr in unſerer Stadt ein. Die Studienreiſe iſt vom 
„Verein deulſcher Studenten zu Berlin“ veranſtaltet, 
um das Verſtändnis für das große Koloniſationswerk 
und das oſtmärkiſche Leben durch Anſchauung zu för⸗ 
dern. Leiter der Fahrt iſt der bekannte Oſtmarken⸗ 
politiker Herr Pfarrer Julius Koch⸗Berlin. Nach Be⸗ 
ſichtigung der Stadt geht die Fahrt weiter nach Schön⸗ 
ſee, um darauf die Anſiedlungsdörfer bei Gollub und 
Wittenburg zu beſuchen. Den Oſtmarkenfahrern rufen 
wir ein herzliches Willkommen zu! 

— (Provinz Deutſch⸗Ordensland.) 
Man ſchreibt der „Danz. Ztg.“: Ein zur Oſtmarken⸗ 
politik ſchon mehrfach geäußerter Wunſch geht da⸗ 
hin, man möge der Provinz Weſtpreußen den 
Namen Deutſch⸗Ordensland verleihen. Dafür dürf⸗ 
ten geſchichtliche Gründe ebenſo ſehr wie politiſche 
Erwägungen ſprechen. Weſtpreußen iſt das Kern⸗ 
land des deutſchen Ritterordens. Hier begann er 
1226 ſeine koloniſierende Tätigkeit, breitete Chriften- 
tum, Kultur und Deutſchtum aus. Hier waren die 
feſteſten Stützen ſeiner Macht. Hier befand ſich der 
Sitz des Hochmeiſtertums, die Marienburg. Das 
Hauptland des flawiſchen Volksſtammes der 
Pruzzen war Oſtpreußen. Nach dem unglücklich 
verlaufenen Kriege gegen Polen mußte der Orden 
im zweiten Thorner Frieden 1466 den weſtlichen 
Teil ſeines Gebietes an Polen abtreten: ſo ent⸗ 
ſtand. Weſtpreußen. Erft bei der erſten Teilung 
Polens 1772 kam es an den brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Staat. Einen hervorragenden Anteil 
an der Geſchichte dieſes Staates hat Weſtpreußen 
als ſolches nicht genommen; es war immer nur die 


€ 
t 
I 
3 
S 
t 
( 
7 
1 
$ 
; 
H 
1 
( 
i 
N 
1 
0 
i 
N 
1 
) 


Stiefſchweſter von Oſtpreußen und bildete mit 
dieſem bis 1878 eine Provinz. Seine Truppen ge- 
hörten in den großen Kriegen 1813, 1866 und 1870 
zum oſtpreußiſchen, teils auch zum pommerſchen 
Armeekorps. Viel ruhmvoller als die Geſchichte 
des Landes unter dem Namen Weſtpreußen iſt ſeine 
Geſchichte unter der Deutſch⸗Ordensherrſchaft. Da⸗ 
mals hatte das Land ſeine Glanzzeit, erfreute ſich 
unter der Leitung trefflicher Hochmeiſter des höchſten 
Anſehens in der abendländiſchen Chriſtenheit. Den 
Namen aus der Glanzzeit des Landes gilt es nun 
wieder zu Ehren zu bringen. Als Deutſch⸗Ordens⸗ 
land erweckt die Provinz in Deutſchland, zumal in 
Süd und Weſt, ganz andere Sympathien, als unter 
ihrem jetzigen Namen. Jener Name erinnert daran, 
daß das Land einſt aus ganz Deutſchland bevölkert 
worden iſt, daß alle deutſchen Stämme an dem 
Siedelungswerk beteiligt waren. Und er führt dem 
deutſchen Volke vor Augen, daß die Fortführung 
der deutſchen Kulturarbeit eine Lebensaufgabe des 
Deutſchtums iſt, daß ſie das ganze Volk angeht. 
Den Polen aber macht der Name Deutſch⸗Ordens⸗ 
land klar, daß Weſtpreußen durch gäbe Ordensarbeit 
deutſch geworden iſt und deutſch bleiben ſoll. 

— (Der Verband nordoſtdeutſcher 
Bürger vereine) hält am Sonntag den 16. Juli, 
in Danzig im Reſtaurant Kaiſerhof feinen dies⸗ 
jährigen Verbandstag ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Städteordnung, das Vereinsgeſetz 
und das Zweckverbandsgeſetz. 

— (Eine Mahnung an die Sommer» 
reiſenden) wird bahnamtlich bekannt gemacht. 
Schon jetzt macht ſich, ſo heißt es, ein von Tag 
zu Tag wachſender Reiſeverkehr geltend. Damit 
beginnt für die Beamten eine arbeitsreiche Zeit. 
Das Publikum hat es jedoch in der Hand, den 
Beamten den Dienſt weſentlich zu erleichtern. Vor 
allen Dingen ſollte darauf geſehen werden, daß 
die Reiſenden nicht im letzten Augenblick auf dem 
Bahnſteige erſcheinen und in großer Aufregung 
noch ein Abteil zu erobern ſuchen. Weiter ſollte 
ein für allemal darauf Gewicht gelegt werden, 
Fahrgeld bereit zu halten, damit die Schalter⸗ 
beamten die Fahrgäſte ſchnell abfertigen können. 
Auch in manch anderer Hinſicht kann das reisende 
Publikum den Bahnbeamten viel Arbeit und Auf⸗ 
regung erſparen, beſonders gelegentlich der Ge⸗ 
päckaufgabe. Wenn das Publikum die für den 
Verkehr geltenden Vorſchriften befolgt, dann kann 
auch auf eine glatte Abwicklung des größten Reiſe⸗ 
verkehrs gerechnet werden. j 

— (Von der oſtdeutſchen Ausſtellung.) 
Am Montag den 26. Juni ſtattete die türkiſche Studien⸗ 
kommiſſion, welche an dieſem und dem folgenden Tage 
die oſtdeutſche Ausſtellung beſichtigte, auch dem Stand 
der Firma A. Böhm⸗Thorn in der großen Induſtrie⸗ 
halle einen Beſuch ab. Die Herren waren entzückt von 
den reizenden Sachen, die lockend zum Kauf auslagen, 
und kauften für die im Türkenlande gebliebenen Gat⸗ 
tinnen verſchiedene Kolliers und Ketten. Ein Zeichen, 
daß die Arbeiten der Firma Böhm auch bei einem 
internationalen Publikum großen Beifall finden. 

— (Deutſchnationaler Handlungs: 
gehilfenverband, Hamburg.) Geſtern 
fand im Artushof die Monatsverſammlung ſtatt, 
die ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzer berichtete 
über das Sommerfeſt in Suchatowko, an dem über 
200 Perſonen teilnahmen, ungerechnet 40—50 Damen 
und Herren, die infolge Feſtſitzens der Fähre den 
Zug nicht erreichten. Die Teilnehmer waren von 
dem ſchönen Verlauf des Sade das auch für die 
Vereinskaſſe einen kleinen Aberſchuß ergab, hoch⸗ 
befriedigt. Die Vorſtandsneuwahlen hatten das 
Ergebnis, daß Herr Rettkowski, Culmerſtraße 16, 
zum 1. Vorſitzer, Herr Behrendt zum 2. Vorſitzer 
gewählt wurden. Beſchloſſen wurde, am Sonntag 
den 16. Juli eine Sitzung abzuhalten, zu der die 
ger hier ihrer Militärpfliht genügenden 
Kollegen eingeladen werden ſollen. 

— (Hirſch⸗Dunckerſcher Ortsverband.) 
Am Donnerstag Abend findet bei Nicolai eine Ver⸗ 
ſammlung des Ortsverbandes der Hirſch⸗Dunckerſchen 

Gewerkvereine ſtatt. 
` — (Für das Monſtrekonzert) am Don⸗ 
nerstag, das zum beſten des Garniſonunterſtützungs⸗ 
fonds ſtattfindet, iſt ein vielverſprechendes Programm 
gewählt. Wir heben daraus folgende Nummern her⸗ 
vor: Chineſiſche Straßenſerenade von Pee, Fantaſie 
über neuere deutſche Lieder, Im Zeichen des Mars, 
Potpourri, Friedensfeler, Feſtouverture von Reinecke, 
Kaiſermarſch von Wagner, Ouverture z. Op. „Oberon“ 
von Weber. 

— (Sommertheater.) Im Viktoria⸗ 
park gaſtiert in dieſem Monat Max Riedels Bur- 
lesken⸗Enſemble, das uns in der Tat ein Sommer⸗ 
theater da hat, wie ſowohl die Aufführung 
des Rü rſtücks „Strandgut“ wie der Burleske 
„Flora“ zeigte, bei der Einzelſpiel wie Zuſammen⸗ 
ſpiel gleich zu loben war. Beſonders auf dem Ge⸗ 
biete der Komik bietet die Geſellſchaft nicht gewöhn⸗ 
liche Leiſtungen. Auch das Varietee iſt gut, der 
Humoriſt Joſephi ſogar hervorragend, und die 
Kouplets faſt durchweg neueren Gepräges, ſodaß 
der Beſuch der Vorſtellungen dieſer Geſellſchaft 
wohl empfohlen werden kann. 

— (Feuer.) Geſtern Nachmittag 5.25 Uhr 
wurde die Thorner Feuerwehr nach Bie la wy 
gerufen, wo im Heuſtall des Kremin'ſchen Gaſt⸗ 
hauſes, vermutlich durch Selbſtentzündung des 
Heues, Feuer ausgebrochen war. Die Wehr, die 
5.37 Uhr ausgerückt und 5.58 Uhr eintraf, fand 
ſchon ein Flammenmeer vor, das mittelſt zwei 
Schlauchleitungen der Handdruckſpritze gelöſcht 
wurde. Gaſthaus und Gaſtſtall find völlig ausge: 
brannt; auch ein Pferd, zwei Kühe und pier 
Schweine find mitverbrannt. Das Grundſtück, 
Eigentum des Rittergutsbeſitzers Funke⸗Bielawy, 
war insgeſamt mit 7400 Mark bei der Provinzial⸗ 
Feuerverſicherung verſichert. — Heute früh 7.30 Uhr 
brach in der Bodenkammer des Hauſes Steile⸗ 
ſtraße 8, Fiſchereivorſtadt, Feuer aus, das 
von Arbeitern des ſtädtiſchen Lagerplatzes mit einer 
Schlauchleitung angegriffen und gelöſcht wurde, ſo⸗ 
daß die bereits 7.36 Uhr auf der Brandſtelle er⸗ 
ſchienene Feuerwehr nicht mehr einzugreifen 
brauchte. Der Brand iſt vermutlich durch ein Paket 
ſchwediſcher Streichhölzer, die Ro infolge Mus- 
dörrung bei der erſten Erſchütterung entzündeten, 
verurſacht worden. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Ze er fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Dr. Truppner, Erdmann und Dr. Mielke. 
Die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt 
Wellmann. In zweiter Inſtanz hatten ſich wegen 


Diebſtahls zu verantworten die Arbeiterfrau 
Liſette Hartung und ihre Töchter, das Kinder⸗ 
mädchen Ottilie und die Schneiderin Frieda Har⸗ 
tung, ſämtlich aus Neufahrwaſſer. 


Die Familie 


Hartung wohnte früher in Culm, wo die Erſt⸗ 
angeklagte Aufwärterin auf dem Landratsamt war. 
Sie war im Beſitze der Schlüſſel zu den Dienſt⸗ 
räumen und konnte jederzeit in das Landratsamts⸗ 
gebäude gelangen. Ihr Dienſt fiel in die früheſten 
Morgenſtunden und fing abends nach 7 Uhr etwa 
an. Es ift nun wiederholt beobachtet worden, daß 
die Angeklagte kleine Pakete nachhauſe brachte. 
Mitunter würde ſie von ihren Töchtern abgeholt, 
die dann der Mutter beim Tragen behilflich waren. 
In Salzſäcken fol die Angeklagte öfter Kohlen, in 
der Markttaſche zerkleinertes Holz gebracht haben. 
Außerdem ſah man ſie in Gemeinschaft der Töchter 
Bretter, Kiſten, Holzrahmen und alte Henkelkörbe 
tragen. Eine Bewohnerin desſelben Hauſes er⸗ 
ſtattete, als ſie ſich mit der Angeklagten verfeindet 
hatte, Anzeige. Die vom Polizeiſergeanten Weigel 
vorgenommene Hausſuchung ergab, daß im Keller 
über 10 Zentner Kohlen vorhanden waren, über 
deren Herkunft ſich die Angeklagten, die aus der 
Hand in den Mund leben, nicht ausweiſen konnten. 
Ihre Angaben, die Kohlen ſeien aus zwei Culmer 
Geſchäften gekauft, wurden von den Inhabern der⸗ 
ſelben beſtritten. Dagegen wurde feſtgeſtellt, daß 
die Kohlen genau von derſelben Farbe und Be⸗ 
ſchaffenheit waren, wie die Kohlen des Landrats⸗ 
amtes. Sehr verdächtig war auch ein unter dem 
Bette vorgefundenes, ſorgfältig zugebundenes Säck⸗ 
chen Kohlen von etwa 10 Pfund. Die Angabe der 
Angeklagten, die Kohlen wären eben aus dem Keller 
heraufgeholt, erſchien unglaubwürdig, da für dieſen 
Fall ein Zuſchnüren des Sackes wohl nicht nötig 
geweſen wäre. Die verſchiedenen Bretter und Kiſten 
will die Erſtangeklagte mit Genehmigung des land⸗ 
rätlichen Kutſchers Holske genommen haben. Dies 
wird auch durch den Zeugen beſtätigt. Es habe ſich 
meiſt um wertloſes Gerümpel gehandelt, das weg⸗ 
geräumt werden ſollte. Das Schöffengericht in Culm 
hatte die Erſtangeklagte wegen Kohlen⸗ und Holz⸗ 
diebſtahls zu 8, jede der Töchter zu 3 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Das Berufungsgericht ſah den 
Holzdiebſtahl für nicht erwieſen an und ſprach daher 
die Frieda, die nur beim Holztragen geſehen war, 
frei; bezüglich der beiden erſten Angeklagten wurde 
die Berufung auf ihre Koſten verworfen. — Mit 
Vertagung endete ein großer Prozeß wegen 
Unterſchlagung gegen den Bäckermeiſter Adolf 
Becker aus Damerau, weil die Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugin Frau Albat, die inzwiſchen verzogen iſt, nicht 
erſchienen war. — Gleichfalls mußten zwei andere 
Eeer wegen Diebſtahls gegen die 
Fürſorgezöglinge Erich Schwenk und Bruno Kor- 
czennek, jetzt in e ſowie den Arbeits⸗ 
burſchen Paul Luczinski in Thorn und im zweiten 
Falle gegen Erich Schwenk, Bruno Korczennek und 
Felix Zuramsti, sämtlich in der Fürſorgeanſtalt 
Zempelburg, vertagt werden. Die angeklagten 
Fürſorgezöglinge hatten erſt um Befreiung vom 
Erſcheinen zur Hauptverhandlung gebeten, was auch 
genehmigt war. Später beſtanden fie darauf, 
mündlich vernommen zu werden. Dieſem Antrage 
mußte ſtattgegeben werden. Leider erfolgte infolge 
eines Verſehens die Ladung in der Weiſe, als ob ſie 
vom Erſcheinen zur Hauptverhandlung dispenſiert 
wären. 

— (Verhaftung.) In die Anterſchlagungen 
in der Küchenverwaltung des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 61, 2. Bataillon, werden immer weitere Kreiſe 
verwickelt. Nach der ene des Kantinen⸗ 
pächters des genannten Regiments, Emil Gretzinger, 
ift nun auf Anordnung der königlichen Staats- 
anwaltſchaft Thorn auch der hieſige Kaufmann 
Johannes Begdon, Coppernikusſtraße, verhaftet, 
weil er verdächtig AH. o gleich Gretzinger durch 
Ankauf der von den Anteroffizieren der Küchen⸗ 
verwaltung unterſchlagenen Waren zu natürlich 
ſehr billigem Preiſe der Hehlerei ſchuldig gemacht 
zu haben. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— Sparkaſſenbuch 


(Gefunden) wurde ein 
für Frau Rude. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,42 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,78 auf 1,70 
Meter gefallen. K 


„* Aus dem Landtreiſe Thorn, 4. Juli. 
(Das Gut Berghof) kaufte Herr Urbat aus Culm von 
dem Gutsbeſitzer Zakowski für 156 500 Mark. Somit 
iſt das Gut wieder in deutſchen Beſitz gekommen. Die 
Übernahme iſt ſchon erfolgt. 


Briefkaſten. 


Maſchinen. Wenn Sie den Beſtellſchein unter⸗ 
ſchrieben haben, ſo ſind Sie verpflichtet, allen darin 
enthaltenen Beſtimmungen nachzukommen, gleichviel, ob 
Sie dieſe geleſen haben oder nicht, müſſen alſo auch die 
6 Prozent Zinſen für die noch ausſtehenden Raten ent⸗ 
richten. Wenn Sie glauben, daß die Agenten Sie ge⸗ 
täuſcht oder das Verhalten der Firma unſchön iſt, ſo 
warnen Sie Ihre Berufsgenoſſen, ſich mit dieſer Fabrik 
einzulaſſen. Das iſt alles, was Sie tun können; alle 
ſcharfſinnigen Ausführungen, daß mit Ratenzahlung 
Zinszahlung, hefonders von ſechs (D Prozent, ſich nicht 
vereinbaren läßt, helfen nichts gegen die entgegen⸗ 
ſtehende, von Ihnen durch Unterſchrift angenommene 
Beſtimmung des Beſtellſcheins. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zu Mottls Ableben. Wie aus München 
gemeldet wird findet die Trauerfeier für Mottl 
Mittwoch Nachmittag ſtatt, worauf die Leiche zur 
Einäſcherung nach Alm überführt wird. — über 
die Krankheit Mottls wird noch mitgeteilt, daß 
Mottl ein ſtarker Morphiniſt war. Die ſchwere 
Herzerkrankung und die Verkalkung der Arterien 
machte weitere Fortſchritte und ließ ſeitdem ein 
jähes Ende befürchten. Prinz Ludwig Ferdinand 
von Bayern, der bekanntlich ſelbſt Arzt iſt, beſuchte 
Mottl wiederholt. — Aus allen Teilen des Konti⸗ 
nents trafen am Montag bereits Beileidstele⸗ 
gramme für den verſtorbenen Künſtler ein. Auch 
der Prinzregent hat den Hinterbliebenen ſeine Teil⸗ 
nahme ausdrücken laſſen. — Generalmuſikdirektor 
Wolfram telegraphierte aus Heidelberg, daß die 
philoſophiſche Fakultät in Heidelberg aus Anlaß 
des 100. Geburtstages von Liſzt Felix Mottl zum 


Ehrendoktor der Aniverſität ernennen wollte. Der 


Beſchluß war bereits gefaßt. 


Sport. 

In der Zeit vom 14. bis 27. Juli findet eine 

vom ruſſiſchen Kriegsminiſter organiſierte inter ⸗ 

nationale Laſtautomobilprobefahrt 

von Petersburg nach Moskau ſtatt, an 

der gegen dreißig, meiſt ausländiſche Fahrzeuge, 
teilnehmen. 5 


Luftſchiffahrt. 


Deutſcher Rundflug, Am Dienstag 
Morgen iſt König als vierter Flieger aus Dort⸗ 
mund in Kaſſel eingetroffen; er landete 7 Ahr 41 
Minuten glatt hinter der Ziellinie. König war 
geſtern 9 Uhr wegen hereinbrechender Dunkelheit 
bei Aſſeln etwa 15 Kilometer von Paderborn, ge⸗ 
landet. 
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Der Mord am Humboldthafen. 
Berlin, 4. Juli. 
Die fortgeſetzten Verhandlungen gegen die Ar- 
beiter Wolff, Meißner und den Wächter Wegner 
wegen Ermordung einer unbekannten Proſtituierten 
am Humboldthafen haben bisher noch keinen 
ſchlüſſigen Indizienbeweis erbracht. Der Kriminal⸗ 
ſchutzmann Brumme hat den Kofferträger Richter, 
der ebenfalls an der Tat beteiligt geweſen fein Jol 
und der inzwiſchen durch Selbſtmord geendet, in der 
Vorunterſuchung vernommen. Der Schutzmann be⸗ 
kundet, er habe dem Richter klar gemacht, daß bei 
der Tat der Mordparagraph nicht in Frage kommen 
könne, er ſolle alſo ruhig geſtehen. Richter habe 
daraufhin ein Geſtändnis abgelegt und zugegeben, 
daß er mit den drei übrigen Angeklagten am Abend 
des Mordtages auf der Straße zwei Mädchen an⸗ 
geſprochen habe, die dann auf den Kahn des- 
Schiffers Ernſt mitgenommen wurden. Der Zeuge 
ſchildert dann unter Ausſchluß der Öffentlichkeit die 
Einzelheiten, die ihm der verſtorbene Richter über 
die Tat zugegeben habe. Die Angaben Richters 
waren jo präziſe, daß dem Zeugen keine Zweifel 
an ihrer Richtigkeit gekommen ſind. Bei ſpäteren 
Vernehmungen habe Richter den Eindruck gewonnen 
und ihm gegenüber auch zum Ausdruck gebracht, 
daß die Sache doch eine ſchlimme Wendung nehmen 
könnte. Eine ſolche Außerung habe er ihm gegen⸗ 
über einmal getan, als er gefeſſelt dem Unter- 
ſuchungsrichter vorgeführt wurde. In dieſer Gemüts⸗ 
verfaſſung habe er wahrſcheinlich Selbſtmord be⸗ 
gangen. Auf Wunſch der Verteidigung ſollen 
noch die Aufſeher vernommen werden, die bei der 
Einlieferung des Richter zugegen waren. 


Mannigfaltiges. 


(Jugendliche Defraudanten.) 
Die Kriminalpolizei verhaftete in einer Bar 
in Frankfurt am Main, den Schneider Ze⸗ 
zierny aus Poſen, einen Komplicen des Bank⸗ 
lehrlings Kochanansky, der am 1. Juni fünf⸗ 
unddreißigtauſend Mark unterſchlagen hatte. 
Bei Zezierny, der einen erfolgloſen Selbſt⸗ 
mordverſuch machte, fand man 1400 Mark. 
Kochanansky dürfte inzwiſchen in Straßburg 
verhaftet worden ſein, wohin er vorausgereiſt 
iſt. In ſeinem Beſitz befinden ſich noch 15 000 
10 Das andere haben die beiden verju- 

elt. ; 

(Tragödie eines alten Ehepaares.) 
Das anheften Spremberg beſaß ſeit faſt 20 Jahren 
am äußerſten Ende des kleinen märkiſchen Dorfes 
Zellin ein landwirtſchaftliches Gut, das beide in 
Gemeinſchaft von Mägden zuſammen bearbeiteten. 
Die Ehe zwiſchen beiden war bisher durchaus 
glücklich und zufrieden geweſen. Nur in der letzten 

eit, als der alte Spremberg eine ſehr hübſche 
Magd gemietet hatte, ſchien das eheliche Glück 
etwas getrübt zu ſein. Frau Spremberg machte 
ihrem Mann ſtändig Vorwürfe, daß er für die neue 
At ein Intereſſe zeige, das die Grenzen des Er⸗ 
laubten überſchreite. Darüber kam es mehrfach zu 
Streitigkeiten, die ſchließlich zur Katastrophe 
führten. Als ſich die beiden alten Eheleute am 
Freitag nach Beendigung der hielten ben auf der 
Veranda ihres Häuschens aufhielten, begann die 
alte Frau von neuem die Fehde; ſie ließ durch⸗ 
blicken, daß ihr Mann wohl danach trachte ſich von 
ihr ſcheiden zu laſſen, und die Magd als ihre Nach⸗ 
dent und Herrin des Gutes einzuſetzen. Dadurch 
in den höchſten Zorn geraten zog der Bauer einen 
Revolver aus der Tasche und gab auf ſeine Frau 
einen Schuß ab, der den Rücken durchbohrte. Laut⸗ 
los Tout die alte Frau tot zuBoden. Der Bauer 
überſah erſt jetzt die furchtbare Tragweite ſeiner 
Handlung. er kniete an der Seite der langjährigen 
Lebensgefährtin nieder und tötete ſich durch einen 
wohlgezielten Schuß in die rechte Schläfe. Als die 
Gendarmerie erſchien, fand man die beiden Leichen 
im Flur des Hauſes friedlich nebeneinander liegen. 

(Bootsunfall auf der Weſer.) Ein 
zwanzigjähriger Zahntechniker aus Bremen der 
mit ſeinem Freunde eine Bootsfahrt auf der Weſer 
unternahm, geriet dabei zu nahe an die Strömung 
des Wehrs. Das Boot kenterte und beide Inſaſſen 
LS ins Waſſer. Dem einen gelang es, jih an 
em Boot feitzuhalten, ſodaß er gerettet wurde. 
Der Zahntechniker ertrank; die Leiche konnte bis 
jetzt noch nicht geborgen werden. 

(Felix Mottl) hinterläßt, wie aus München 
emeldet wird, kein Vermögen, obwohl er in der 
etzten Zeit ein ſehr hohes Einkommen hatte. Für 
die Prozeſſe mit ſeiner erſten Frau mußte er 
100 000 Mark bezahlen. Ein amerikaniſcher Impre⸗ 
ſario hatte ihm ſeinerzeit eine Vergütung von 
100 000 Mark angeboten, wenn er eine Parfifal- 
Aufführung in Newyork dirigieren würde. Mottl 
lehnte das Angebot mit Rückſicht auf Bayreuth ab. 
rer T 


Neueſte Nachrichten. 
Die Kaiſerin in Wilhelmshöhe. 
Kaſſel, 5. Juli. Die Kaiſerin, Prin- 
zeſſin Viktoria Luiſe und Prinz Joachim ſind 
heute früh 7.45 auf Station Wilhelmshöhe 
eingetroffen. 
Deutſcher Rundflug. 
Nordhauſen, 5. Juli. Der Flieger 
Wincziers iſt in Gleichenrode um 6.30 wieder 
aufgeſtiegen und mußte nur ein Kilometer 
vor Nordhauſen wegen Motordefektes nieder⸗ 


gehen. Er erlitt bei der Notlandung einen 
Beinbruch, auch der Apparat iſt ſtark bez 
ſchädigt. : 


Feſtgenommener Defraudant. 
Leipzig, 5. Juli. Feſtgenommen wurde 
der Buchhalter Lüpfert, der nach Anterſchla⸗ 
gungen von 29 000 Mark geflohen war. Es 
wurden noch 20 000 Mark bei ihm vorgefunden. 
PrinzHeinrich⸗Fahrt. , | 
Homburg v. d. Höhe, 5. Juli. Die 


32 Häuſer zum Opfer. 36 Familien ſind ob⸗ 
dachlos. Das Feuer iſt noch nicht ganz ge⸗ 
löſcht, doch iſt die Hauptgefahr beſeitigt. Eine 
Kompagnie des Infanterieregiments 114 ijt 
mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. 
Eine Abteilung Pioniere wird erwartet. 
Montenegro mobiliſtert. 

Wien, 5. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Cetinje: Der König teilte geſtern 
dem diplomatiſchen Korps mit, daß Montene⸗ 
gro durch die Mobiliſierung der Türkei ge⸗ 
zwungen ſei, ebenfalls mobil zu machen. Der 
Befehl zur Mobilisierung werde morgen 
erteilt. 

Vom Seemannsſtreik. 

Mancheſter, 5. Juli. Die Straßen⸗ 
unruhen haben ſich geſtern Abend wiederholt 
und wurden gegen Mitternacht ſehr 
Die Polizei gebrauchte ihre Knüppel. Mehrere 
Perſonen wurden verwundet. 

Eiſenbahnſabotage. 

Paris, 5. Juli. In der Nacht wurden 
68 Telegraphendrähte der Staats⸗ und Land⸗ 
bahn zwiſchen Lille und Calais ſowie ſämtliche 
Telephondrähte der Staatsbahn in Arville 
zerſchnitten. 


Amtliche EE der Danziger Produkten⸗ 
rſe s 


0 
vom 5. Juli 1911. 
Wetter: Nach Regen aufklärend. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen feft, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 

per September — Oktober 195 Mk. bez. 

inländ. roter 754—753 Gr. 194—202 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungspreis 167 Mk. 

per September — Oktober 160¼—161 Mk. bez. 

per Oktober November 161 Mk. bez. 

per November — Dezember 161¼ Mk. bez. 
Gerſte feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

tranſito 127—134 Mk. bez. 
Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 169 ME, bez. 

tranſito 117 Mk. bez. 5 
Rohzucker Tendenz: feſt. - 

Nendenent 88 % fr. Neufahrw. 11,55 Mk. inkl. S. 

Oktober — Dezember 10,77½ Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ —— Mk. bez. 

Roggen⸗ 10,60 Mk. be 


3. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtpiehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 5. Juli 1911. 
En ei Wee Das 770 Ach darunter 35 Bullen, 
] en, e und Färſen, 3717 Rä —.— 
14 866 Schweine. Se Be E 


Preiſe für 1 Zentner E Schlacht 


gewicht gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt . 


DEE 75—95 107-136 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 


Sauger? EE 55—60 | 92—100 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 49—54 81 
d) geringe Saugkälber e „| 44—48 | 77—84 
afe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 43—46 | 86—92 
b) ältere Maſthammel .| 40—42 | 80—84 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
cf, 81—38 | 68—81 
=d) Marſchſchafe und Niederungsihafe “ —— —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Sir. Lebendgew. —46 —57 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Btr. Lebendgew. 44—46 | 55—57 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 43—45 | 54—57 
d) fleiſchige Schweine . 42—45 | 52—56 
e) gering entwickelte Schweine „ . .| 40—42 | 50—52 
Saulen . +1 40—41 | 50—51 


Der Rinderauftrieb wurde ausverkauft. Kälberhandel 
ziemlich glatt. Schafe wurden ausverkauft. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wird geräumt. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 2 


‚ Öfterreihiiche Banknoten „ .| 8520 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . e ef 216,25 | 216,25 
Wechſel auf Warſchauu 4 . = 
Deutſche Reichsanleihe 31/3 Ygs a e ef 93,60 | 93,75 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „ af 83,40 | 88,60 
Preußiſche Konſols 3¼ 0% e e e wl 93,79 | 93,75 
Preußiſche Konſols 3 % s s à 83,30 | 83,50 
Thorner Stadtanleihe 4% a o e — 
Thorner Stadtanleihe 3½ fo. a a — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4%, . x .| 100,25 | 100,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3/,%, . 90,20 | 90,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,20 | 80,10 
Poſener Pfandbriefe A 91. s e e ea 2,— | 102,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,50 92,6 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 93,70 —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ... .| 94,90 , 

Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 199,30 | 201,10 
Deutſche Bank⸗Aktien . . 263,75 | 264,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 186,75 | 187,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. .f 124,20 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . f 129,25 | 129,10 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 275,10 | 276,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . . „| 235,— | 235,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 186,30 | 188,— 
Laurahütte⸗Aktien . 179,50 | 172,75 
Weizen lofo in New york. — —— 
Hing ; 214,— | 214,— 
„ SSEHTENDE ech, A 202,— | 202,— 
„ Ollo A Ceie 2.0.1107 9 EL 
Naßgen uff > 7 172,25 | 173,50 
EEN eet EE Ee 169,75 | 170,25 
„dieses 169,75 | 170,25 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß Ba, Privatdiskont 2¾ 0%. 


Danzig, 5. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr 2 in⸗ 
ländiſche, 25 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 5. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr 


— inländiſche, 27 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 
und 11 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celf 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
e DERART 775 mm. d 
Bom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatun 
+ 24 Grad Celf., niedrigſte + 9 Grad det S 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
he Wajif 


ers am Begel 


Tag m ] Tag] m 


4 es a Weichſel Thorns˖mngn 
Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt begann heute früh 7 Uhr Mi Së ae S N a 
an puun uk ara Mapya og Warſchau . 3. 1.39 2. | 1,19 
tete als Erſter È Chmwalowice . . . . | 4/1,70| 4. 1,78 

. Bakroczyn , e 17. 0,85 18. 0,81 
| Feuersbrunſt. O.-Pegel ke t 

Engen (Baden), 5. Juli. Einer Feuers⸗ Brahe bei Bromberg U. Pegel. 20. 100 21. | 208 

brunſt. die ſeit geſtern hier wütet, fielen Netze bei Caarsif.aum . io 0,30 


heftig. 


si 


Für die vielen Beweiſe der Teil⸗ | YA 


nahme beim Hinſcheiden unjeres P 
euren Entſchlafenen Friedrich © 
schmidt, Schwarzbruch, insbe⸗ 
ſondere dem Kriegerverein und 
Herrn Pfarrer Baſedow aus 

Gurske für feine troſtreichen Worte 
am Grabe jagen wir unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. 7 
i Die trauernde Mutter 

und Geſchwiſter. 


a Nika. 
Anlaß des nächſten Wohnungs⸗ 
wechſels bringen wir nachſtehende Vor⸗ 
ſchrift der Bau⸗Polizei⸗Verordnung vom 
24. Februar 1902 über das Beziehen 
von Wohnungen in neuen Hanjern VE 
oder Ne Erinnerung: X 


1. ꝛc. 

2. Die Benutzung von Gebäuden und 
Gebäudeteilen zum dauernden Auf⸗ 
enthalt von Menſchen darf bei Maſſiv⸗ 
bauten früheſtens 4 Monate, bei 
Fachwerk⸗ und Holzbauten früheſtens 
2 Monate nach Ausſtellung des Roh⸗ 
bauabnahmeſcheines erfolgen. Bei 
Maſſivpbauten kann die Şrift aus- 
nahmweiſe auf 3 Monate ermäßigt 
werden. 

Denjenigen Perſonen, welche in neu⸗ 
erbauten Häuſern bezw. Stockwerken 
Wohnungen zu mieten beabſichtigen, wird 
empfohlen, ſich durch Nachfrage in 
unſerem Sekretariat, Zimmer Nr. 
49/50, Gewißheit zu verſchaffen, von 
wann ab die betreffenden Räume wohn⸗ 
lich benutzt werden dürfen. 

Thorn den 1. Juli 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Küchenabfälle 


Von Mitte Juli bis Ende Oktober d. 


Js. find die Küchenabfälle zu vergeben; 5 


in der Defenſionskaſerne und Fort Hein- 
rich von Plauen je eine Kompagnie, in 
Fort Friedrich der Große zwei Kompagnien. 

Angebote, geſchloſſen oder getrennt, 


find bis zum 10. Juli d. Is. zu richten an 5 


Küchenverwaltung 2./176. 
(Vom 8. 7. d. Is. ab Truppenübungs⸗ 
platz Gruppe.) 


Der Heuankauf 


wird wegen Platzmangels 
vorläufig eingeſtellt. 
Proviantamt Thorn. 


Donnerstag den 6 6. Jui II, 


ER Uhr, 
werde ich 1 4 


1 Pianino 
öffentlich verſteigern. 

Sammelort für die Käufer vor Dem 
Reſtaurant des Herrn Curt Grass- 
nick, Mellienſtr. 

Klug, 
Gerichtsvollzieher. 


Habe Telephonanſchluß 


unter Nr. 846. 


Drogerie zur Neuſtadt, 
Alfred Franke. 


Maurer-, Zimmer- und 
Tiſchlerarbeiten 


ſind zu 3 am Zu erfragen bei 
Kostmann, Rudak. 


Reife Ida, 


täglich friſch gepflückt, zu haben 


Aicherſtraße 55, 1, 


bei Frau Meinhard. 


Von 250 beiten engl 
Vogt, 


angekauft von Herrn ler 
Donner-Steinau, 
empfehle ich den ganzen 
Sommer: 
Hammelkeulen . à 0,90 Mk. 
Hammelrücken . „ 0,90 „ 
Hammelkotelett. „ 1,00 „ 
Hammelfleiſch . „ 0,80 „ 
Hammelrippchen „ 0,70 „ 


Hermann IW 


Breiteſtraße 19. 


Trockenes, zerkleinertes 


Brennholz 


M. Bartel, "Sait tue p. 


Stellenangebote 


E überall es, 
Geſuchf : ſtrebſame Perſonen jeden 
Standes für großartige konkurrenzloſe 


Neuheit, Radfahrer bevorzugt. Dauernde 
Beſchäftigung. Verdienſt 40 Mark pro 


Woche, eventl. mehr. Angebote erbitte 
unter M. H. an die Geſchäftsſtelle der 
„Brefie“. 


Nnihinenihlojer 1 
und Dreher 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


Max Hirsch, G. m. b. H. 
5 Malergehilſen 


Qellt ſofort für dauernd ein 


Pathé⸗Journal 115a, 


Das Beſte vom Beſten. 


Hauptgewinne: 
und 1 Equipage mit 1 Pferd. 


— Jeden Mittwoch und Sonnabend neues 
Programm. 


zu Briefen, 
Ziehung am 21. Juli d. 


Eine Equipage mit 4 Pferden, eine Equipage mit 2 Pferden 


an RE RN RER PETER 1 8 7 87 5 Eeer 


Müller e go 


Neuſtädtiſcher Markt. 


== Programm vom 5. bis 7. Juli on. 


Neueſtes — Sport — Verſchiedenes. 
Jakintha, die ſchöne Wirtin, ſpannendes Drama. 
Der Uhrenreiniger, toller Humor. 


Der Großvater, dene 


vornehme Epiſode, 25 


pathetiſch. 


E 
Fritzchen ijt ein Pouſſierſtengel, Humoreste. = 
Inn brug, herrliche Naturaufnahme. 

Max bleibt ledig, feine Komik von Herrn Max Lindner. Gi 
Der Diamantendiebſtahl, tragiſch. Elegantes Ausftattungsflüd. 
Eine fatale Verwechſelung, komiſche Szene von M. Prinze. A 
Der Kampf ums Daſein, dramatiſch. a D 
a 
2 
B 


et Weer 


Loſe à 1 Mark, 11 Loſe 10 Mark, erhältlich bei 


Dombrowski, Wu preuß. Lolterie⸗Cinnehmer, 


— — 


[Bankhaus I 


Kommanditgesellschaft. 


— 4. 


Simonsohn. | 


Gegründet 1853. 


es sn Thorn, Baderstrasse 24. = a u ; 


VerzinsungvonDepositen sow. Bargeldern, 

Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 


und Privatgeld), 


Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
verschluss der Mieter. 


| Fir Kapitalisten besorg Hypotheken Kostenlos, ` 


a 


Baualaier 


für dauernde ug ſtellt ſofort ein 
chiitze, Bauglaſerei, 
Bacheſtraße 2. 


i Lehrling 


mit guter Schulbildung ſtellen ſofort ein 


Gebrüder Pichert, 
G. d b. 9. 
Slellmacherlehrking ara" Fun, 


Wagenbauer, Tuchmacherſtraße 26. 


1 Faufburiche 


kann fich melden 
Baderſtraße 24, 1. 


n Laufburſche 


kann ei nm i 
J. Tschichoflos. 


Kräftigen aufburſchen, 


jüngeren Hausdiener Ih 


ſtellt ſofort ein ý 
B. Doliva. 


Niüdlerne Gutiher 


und 


einen Sum 
Pocol⸗ Sin nach. Moden, 


lavon. 


Empfehle fig mn 
gleichzeitig ſuche Stubenmädchen, welche 
nähen und plätten können, für Thorn, 
Umgegend und Berlin. Cäcilie Katar- 

czyuska, gewerbsm. Stellenvermittlerin, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 
Cin In n, Mädchen für den Vor⸗ 
mittag geſuch 
Solder eee 23 im Laden. 
fürs Haus kann 
Schneiderin ſich ſofort me den 
Mocker, Lindenſlraße 9. 2, r. 
d fofort gejudt. 
1 tihi. Waſchfrau Tuchmacherſtr. 26. 
Saub. Aufwärterin gel. Gerſtenſtr. 16, p. 


Geübtes Aufwartemädchen, 


ſauber und beſcheiden, für vormittags ge⸗ 
ſucht. 3 10, — — . — 


Beh. SES A | 


Geld v. Saane erh. reelle Gong 
auf Schuldſch., Wechſel, Haus: 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit kleiner, ratenweiſer Rückzahlung. 
Kubernuss, Berlin W., 
Dennewitzſtr. 34 a. 


5000 Mark 


1 Landhypothek per ſof. zu zebieren | h 
. Gett Angebote unter G. P. an 


ge 
Bruno Malzahn, Argenau. die KEEN der „Preſſe“ erbeten. 


Junger Geſchäftsmann ſucht gegen gute 


Sicherheit 300 Mar 


Angeb. bis 15. Juni 855 D. Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1500 Mark, 


a 10 1. Hypothek, ſogleich oder vom 
„ zu SEO, Angebote u. A. M. 
200 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Städtiſche 


Ai, % Hypothek 


von 2 000 Mark d pol Stelle ſo⸗ 
pi oder ſpäter zu zedieren. 

Gefi. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück ſofort oder 
ſpäter zu vergeben. 

Angebote unter R. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15 000 Mark, 


auch weniger, zur 1. Stelle ober hinter 
Bankgeld von gleich o. 1. 10. z. vergeben, 
Angebote unter BB. O. an die Geſchäfts⸗ 
dene De aber 


DE SE ies CS 


Milch⸗, Butter⸗ Se ieh ift 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort 
10 


zu verkaufen. Angebote unter T. J. 1 
an die Geſchäf!'sſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Brauner Wallach, 


5jährig, 1,70 m groß, Gewichtsträger, 
gut zugeritten, mit ſchönen Gängen, trup⸗ 
pen- und ſtraßenfromm, ſteht preiswert 
zum Verkauf. Zu erfragen bei 

Wachtmelſter Krieszau, Ulanenkaſ. 


Ein Feld guten Roggen 
vom Halm 
verkauft Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 52. 
3 gut erhaltene Balkonkäſten, 
Küchenſchrank und Tiſch 
ſofort zu verkaufen. Beſichtigung 9—3 Uhr. 


Brückenſtr. 5, 1. 


Gut erh. Calonmöbel 
mit Gardinen, 2 Gas- 
lampen 


ſofort preiswert zu verlaufen. 
Beſichtigung 9—3 Uhr 
Brückenſtraße 5. 


Gelegenheitskauf für 
Gaſtwirte! 


Grosses fil. | 


faſt neu, für die Hälfte des Neuwertes u 
verkaufen. Anfragen unter E. P. 1000 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grüne Nüſſe und Gemüse 


hat See ei 


Rud. Jablonski, 
Blücherſtraße 18. 


SIOYEII9HESIHOE9999SBE 


1. Der Uhrenreiniger, 


Offen. Konzert), 


3 ſämtlicher Militär⸗Muſikkorps der Garniſon zumb N des Garniſon⸗Unterſtützungs⸗ 


d Donnerstag Se 6. Juli d. 3 abends 7 Uhr: 


OI 


fonds Thorn und des Militär⸗Frauenvereins. 


Eintrittsprei⸗: eine Perſon 


50 Pfg. Militärperfonen vom Feld- 


mebel abwärts die Hälfte. Im Vorverkauf in der Filiale Klückmann-Kaliski, 


Artushof, eine Perſon 40 Pfg. 


Die Wagen E elektriſchen Straßenbahn fahren bis nach dem Schluß 


des Konzerts. 


5888. ©605000606060006000500060000040080608 
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22 — 
Schützenhaus. 
ké EI 

8 

JJV. EEE | 
Vom 4. bis 6. Juli d. 38, 8 Uhr abends: — 

Der Giftmischer, "pt! 

Poſſe. @ 

Ein sauberes Kleeblatt, 
Burleske. @ 

Dazu das glänzende Bariete-Programm. — Zwei erft- d 
J flaifige Schaunummern. — Dezentes Familienprogramm. $ 


@BSEBEO9HHH29EDIT2OIE99ERIE29OH999YEH9H39R3O88 


hinemalogTaple- IR „Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 


Friedrichſtr.?7 


Programm von Mittwoch den h. Jul bis Freitag den 7. Juli: 


Humor. 


2. Fritzchen iſt ein Pouſſierſtengel, Humor. 
3. Virginia, Drama. 


4. Das Vorrecht der Jugend, Drama.. 


5. Abaka⸗Induſtrie, Natur. 


6. Die Rechnung der Wäſcherin, Humor. 


7. Zwiſchen 


Feuer, Rauch und Entladung, Natur. 
8. Im Geldſchrauk eingeſchloſſen. 


9.—14. Einlagen (Natur, Dramen und Humor). 


15.—18. Tonbilder. 


Anderungen im Programm vorbehalten. 


Ein Motorboot 


mit Handbetrieb und 3 y 
mehrere kleine Kühne 


zu verkaufen f 
Thorn, Steileſtraße 5. 


Havannakaninchen 


preiswert abzugeben 
Talſtraße 25, part., r. 


Rennfahrrad, 


ganz neu, „Viktoria“, ſteht billig zum 
Verkauf. 
E. Peting. Schillerſtr. 30. 


1 faſt neue Waſchmaſchine billig zu 
verkaufen. Zu erfragen 
Friedrichſtr. 14, 2 Tr. r, 


Süldweſtafrikaniſche 


Antilopengehörne 


(Sudu, Clau, Gnu, Säbel, Gemfe), 


ein Leopardenfell und 
Gingeborenengegenflände 


verkäuflich 


F. Fenske Altſt. Markt 20. 


2 Fohlen 


ſtehen zum Verkauf. 


Thorner Brotfabrik 


Karl Strube. 


Meine Grundſtücke, 


Brombergerſtraße 92:94, find ſofort 
preiswert zu verkaufen. 


Geldschrank, 


0 mittelgroß, ſehr gut erhalten, preiswert 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäſtsſtelle 
der „Preſſe“. 


Tauben, 
30 Stück, verſchiedener Kaffe, 
billigſt 
P. Blasejewski, Eliſabethſtr. 11. 


Verid. gebr. Möbel, 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, Büfetts, 
Tiſche, kleine u. große Plüſchgarnitur, Gis- 
ſpind, Stühle, 1 Schlafſopha u. a. m. zu 
verkaufen Bacheſtr. 16. 6. 


Ein neuer Zelbſtfahrer, 


ſowie andere neue 
Spazier⸗ und Jagdwagen 
ſind wegen Raummangels billig zu ver⸗ 
kaufen. R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtr. 26. 


billig ab 
| a Bellen SO SC Er 
Ber 3 her „rel. 


verkauft 


3- ger J-Jinmel⸗ Wohnung, 
— Balkon und Bad erwünſcht, nicht aber 
Bedingung — zum 1. 9. oder 1. 10. in 


Bromberger Vorſtadt geſucht. Angebote 
mit Preisangabe erbeten unter Q. 120 
an die ee der u, SIS 


se fait. un Gi nun 


zum 15. 7. zu vermieten. 


Frau Waruike: Schulſtr. 18. 


3 D Hung ac I 


Mocker, Amisſtraßke 4. 


Gang- und Grundheſtzer⸗Verein 
u Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 


—srE. —- —v— fin gumo W. Boettcher, Baderſtr. 
Manarien⸗Junghähne, j as, 1, 8 Zimmer 


reiner Seifertſtamm, und feinfte 


200011. 7. 
Schulſtraße 23, 1, 8 Zimmer, 
Warmwaſſerheizung u. reich⸗ 
licher Zubehör, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Remiſe, 18001.10. 
Schulſtr. 12, bohp., 6—7 3., 1450.10. 


Schulſtr. 11, 2, 7 Zimmer, 145011. 7. 
Mellienſtr. 111, 7 Zim., Pfer: 

deſtall nebſt Zubehör, 1400 Int 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Bim., 1400.10 


RENT 36, 7 Zimmer, 1200 
Albrechtſtr. 6, 1, 5 Bim, 


Seglerſtr. 27, 5 Zim., Bade⸗ 

ſtube und Zubehör, 12001.10. 
Friedrichſtr. 10,12, 6: Zim, 115011.10. 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Bin, 110011.10, 


Mellienſtr. 89, 1, 5 Zim., auf 
Wunſch Stall und Remiſe, 9901. 4. 
Breiteſtr. 37, 3, 6 Zimmer, 9001.10. 
Mellienſtr. 89, pt., 5 Zim., 850 
Schuhmacherſtr. 12, 3, 5 Bim., 850ſof. 
Frledrichſtr. 10/12, 1 Laden 
und Wohnung, 8401.10. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 820 ſof. 
Altſt. Markt 29, 2, 4 Zim, 7501.10. 
Albrechtſtr. 6. EN 3 Bim., 725 ſof. 
Eliſabethſtr. 5 0 
Jakobſtr. 15, CN Bim., 7001.10. 
E 26, 1, 5 Sim, 700 
Jakobſtr. 13, 2, 4 Zimmer, 6501.10. 
Gerberſtr. 31, 3, 4 Zim., Gas, 
Badeſt. u. reichl. Zubehör, 630 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, 6001. 4. 
Brombergerftr. 26, pt., 5 B, 600 


Schulſtr. 22, 1, 3 Zim, 6001.10. 
Brombergerſtr. 45, pt., r., 5 3. 
mit Vorgarten, 540,110. 


Brombergerſtr. 45, 1, r, 5 Z., 520 ſof. 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim. 500 
Brombergerſtr. 26, pt., 2 3. 5001. 4. 
Schulſtr. 16, 2, 3 3., Badeſt, 500 
Strobandſtr. 3, 1,4 im. 500 ſof. 
Brombergerſtr. 45, pt., l., 4 3. 
mit Vorgarten, 4801.10. 
Brombergerſtr. 26, 1, 3 3., 450 
Jakobſtr, 15, pt., 3 Zim. 
Kloßmannſtr. 18, Ging. Talſtr., 
3 Bim., kl. Vorgarten, 4501.10. 
Bacheſtr. 12, 2 möbl. Zim., 4201.10. 
Leibilſcherſtr. 46, 1, 4 Bim., 4001.10. 
Leibitſcherſtr. 46, pt, 4 im, 400 1.10. 
Friedrichſtr. 10 12, 3 BiM., 3801.10. 
Eulm. Chauſſee 120, 3 3., Gas, 366 
Breiteſtraße 37, 3 Zimmer, 360 1.10. 
Mellienſtr. 66, 2, 3 Bim., 
Neuſt. Markt 12, 2, 2 Zim, 300 
Culmerſtr. 12, 2 Zimmer, 288 
Leibitſcherſtr. 35, pt., iA Bim., 250 ſof. 
Culmerſtr. 12, 2 Zimmer, 240 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Gerechteſtr. 16, kl. Laden mit 
Wohnung, 
Seglerſtr. 6, 1 möbl. Zim., fof. 
Grabenſtr. 34, pt, 3 Zimmer, fof. 
Grabenftr. 34, 4,33; Bad u. Zub. l. 7. 
Mellienſtr. 101, 4 Zimmer, 
auf Wunſch Ge und 
Wagenremiſe, 
Brombergerſtr. 74, pt., 5—6 3., 1.10. 


Gerechteſtr. 35, 1, 2 Zimmer, 1.10. 

J Parkſtr. 16, 3, 6 Zimmer, auf À 

Wunſch Are 1.10. 
Parkſtr. 16, 4, 5 3., auch geteilt, 


Kloßmannſtr. 50, Ging, Parkſtr., 


6—7 Zim., auf Wunſch Pfer⸗ 
deſtall und Wagenremiſe, 
M. Zimmer ſofort zu BEE 
Araberſtraße 3, 
Mei gut möbl. Vorderzimmer = 
p. Cing., für 1—2 Herren pafjend, 
auch Schrelbliſch vorh., per 15. 7. 11 zu 
vermieten. Neuftädt. Markt 18, 2i 


ut möbl. Zim. mit auch o. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Junkerſtraße 4. 


1 Wun 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Friedrich Weiss, Täpfermeiſter, 


Moher, Amts: und Lindenſtr.⸗Ecke. 


g. Eleg. möbl. 


Thorn. 
Siber! Mi 6. d. Ms., 


nachmittags 6 Uhr, 
im Tivoligarten: 


de 


beſtehend aus 
Konzert, Kinderbeluſtigung 
und Verloſung 2c. 
für die Mitglieder, deren zum Hausſtand 
gehörende Perſonen und die eingeladenen 
Gäſte. Nichtmitglieder zahlen 10 Pfg. 


Eintrittsgeld. 
Der Vorſtand. 
Kleinkinder⸗Bewahrverein. 


General⸗Verſammlung 


Sonnabend den 8. Juli, 
vormittags 11 Uhr, 


im Konfirmandenzimmer des 
Superintendenten her v Wilhelmspl. 2. 
der un 
Tages or 
Bericht über das date? 1910/11, 
Rechnungslegung. 
Auſſtellung des Voranſchlages für 
1911/12, 


de 

2. 

35 

4. Wahlen, 
5. Verſchiedenes. 
OI Donnerstag den 6. Juli, 


abends 8 Uhr, 
findet bei Nicolai eine 


“l ordentliche  Ortsverhands- 
Versammlung 


der 5 Vereine H.⸗D. 
e a or 55 nung: 
dë SN 
2. Verbandsfeſt. 
3. Verſchiedenes. 
Da unter Verſchiedenes mehrere 
intereſſante Punkte zur Erledigung 


kommen iſt ein zahlreiches Erſcheinen 

unbedingt nötig, auch iſt es Pflicht eines 

jedenGewerkvereiners daran teilzunehmen. 
Thorn den 29. Juni 1911. 


Der Vorſtand. 


Hirſch⸗Duncker. 

Die Verſammlung der Fabrik⸗ und 
Handarbeiter findet nicht wie feſtgeſetzt 
am 9. Juli, ſondern 

am 16. Juli 1911 
bei Nicolai ſtatt. 


Der Vorſitzende. II. Döhring. 


Wohn⸗ und 
Schlafzimmer, 


„J ganz ſeparat, ſofort billig zu vermieten. 


neee. 

1 möbl. 5 und Schlaf⸗ 

dimmer zum 1. 8. zu vermieten 
Talſtraße 31, 3. 


Geſchäftslokal 


mit Wohnung, am Markt gelegen, in 
welchem feit Jahren ein Schuhwarenge- 
ſchäft eriftiert, eignet fih auch zu jedem 
e Geſchäft, iſt vom 1. Oktober zu 
verpachten. 


R. Blenkle, Sin Wyr. 
5» Din - Wong 


mit Bad und allem Zubehör, 3, Etage, 
Culmerſtraße 4, fortzugshalber von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober zu vermieten. 


Wohnung, 
f dër helle Zim., Küche u. Zubeh., p. 1. 
d. Is. zu vermieten. 
Moede, Gerechteſtr. 5. 


3 l. 4 Bimmer- Wohnungen, 


Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 


. | Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 


vom 1. 10. zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Waldſtraße 49. 


Fulmerſtraße 15 Wan 


Stube und Küche vom 1. Oktober zu 


„verm. Anzufr. bei A. E. 5 


im Laden Schuhmacherſtr. 2 

HR AN ift n5 Wohnung, 
Heiligegeiſtſtr. I Han der Sc 
legen, 2. Etage, von 3 Zimmern, Balkon 


und Zubehör, v. 1. Okt. d. Is. zu verm. 
N. N. Zielke: Goppernitusfttaße 22. 22. 


I 3:3immer-Wohnung 


mit Balkon und eine 
1-Zimmer⸗Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten 


Lindeuſtraße 9. 
2 Wohnungen, 


parterre und 3. Etage, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 11 Schillerſtraße 12 zu vermieten. 


K. Schall, Möbelhandlung, 


Culmerſtraße (ot 
groß, hell, ſofort 


Schuppen, oder 1. 10. zu vm. 


Graudenzerſtr. 93. 


Knabe, 


5 Jahre, geſund, mit 500 M. als eigen 
ſofort zu vergeben. Angebote an 
Frau Joh. Marowski, Berlin, 
Kurfürſtenſtr. 48. 


Gefunden den SN 
Mocker, Lindenfir. 46, 3, r. 

i b 
Zugelaufen ZS, m 


Hierzu zwei Blätier und „oſtmär⸗ 
kiſcher Land» und Hausfreund“. 


29. Jahrg. 


H 


Mindeſtpreis oder angemeſſener 
Preis? 

Das Submiſſionsweſen hat noch immer nicht 
diejenige Ordnung gefunden, die vom Stand⸗ 
punkte des erwerbstätigen Mittelſtandes er⸗ 
ſtrebenswert und unerläßlich erſcheinen muß. 
Gewiß iſt dankbar anzuerkennen, daß die betei⸗ 
ligten Regierungsſtellen in Reich, Staat ſowie 
ſogar einzelne Kommunen im jüngſten Jahr⸗ 
zehnt manche Verbeſſerung haben eintreten 
laſſen. Aber alle dieſe Anderungen haben einen 
Krebsſchaden bisher völlig unberührt gelaſſen, 
den Mindeſtpreis, und der Kenner der Verhält⸗ 
niſſe weiß, zu welchen Auswüchſen bisher der 
Mindeſtpreis mit feinem Unterbieiungs- 
unweſen oft genug geführt hat und in der 
Regel führen muß. Kundige Thebaner ſind 
natürlich gegen dieſe Feſtſtellung alsbald mit 
einem ſcheinbar berechtigten Einwand gewapp⸗ 
net. Sie verweiſen auf den zugehörigen 
Paſſus in den Beſtimmungen über die Zu- 
ſchlagserteilung, in denen es gewöhnlich heißt: 
Die niedrigſte Geldforderung als ſolche iſt für 
die Entſcheidung keinesfalls allein ausſchlag⸗ 
gebend. — Gewiß, mit ſeiner rühmlichen Ge⸗ 
duld hat das Papier auch dieſe Beſtimmung 
ohne Murren getragen. Aber es ändert 
doch nichts daran, daß in der Praxis der Min⸗ 
deſtpreis tatſächlich allein das Regiment 
führt. Am jedes Mißverſtändnis von vorn⸗ 
herein auszuſchließen, ſei offen ausgeſprochen, 
daß wegen dieſer unerfreulichen Zuſtände na⸗ 
türlich keinerlei Vorwürfe gegen die beteilig⸗ 
ten Beamten im Reich, Staat und Kommunen 
erhoben werden können. Wie die Dinge jetzt 
liegen, können dieſe Beamten garnicht anders 
handeln, als dies gegenwärtig der Fall iſt. 


Kontrollinſtanzen, wie die Oberrechnungskam⸗ 


mer, laſſen nicht mit ſich ſpaßen, der Beweis, 
daß das Reichs⸗ und Staatsintereſſe gewahrt 
ſei, obwohl der Zuſchlag der Mindeſtforderun⸗ 
gen nicht erteilt ſei, führt zum mindeſten zu 
Scherereien und die vom übergangenen Min⸗ 
deſtfordernden zu befürchtenden Verdächtigun⸗ 
gen ſind vielleicht noch unerfreulicher. Alſo 
nicht gegen die ausführenden Organe der Ver⸗ 
waltung ſind Vorwürfe zu erheben, ſondern 
gegen das im entſcheidenden Punkte noch ſehr 
verbeſſerungsbedürftige Syſtem der ganzen 
Vergebung der öffentlichen Arbeiten. 


Wer die Wurzel der heutigen ſtarken Un⸗ 
zuträglichkeiten ausrotten möchte, wird der von 
der ſächſiſchen Mittelſtandsvereinigung mit 
dankenswertem Nachdruck erhobenen Forde⸗ 
rung zuſtimmen müſſen, daß an die Stelle des 
jetzt herrſchenden Mindeſtpreiſes der an⸗ 
gemeſſene Preis zu treten hat und daß dabei 
noch fachmänniſche Beratung vorzuſehen iſt, 
um den beteiligten Beamten die Feſtlegung 
dieſes angemeſſenen Preiſes in jedem einzel⸗ 
nen Falle zu erleichtern. Noch bevor die An⸗ 
gebote geöffnet werden, ſollen Sachverſtändige 
ihr Gutachten abgeben, welcher Preis für die 
zu vergebende Arbeit berechnet werden könne, 
—— ——— 


Gefühnte Schuld. 


Roman von Erich Frieſen. 
Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 

„Wie heißt der Herr, der vorhin die Orgel 
ſpielte?“ fragt er mit fremdländiſchem Akzent. 

„Kennen Sie ihn nicht?“ lautet die ver⸗ 
wunderte Gegenfrage. i 

Hämiſches Lachen verzieht die 
Lippen des Fremden. 

„Hahaha, ich denke wohl! Aber ich möchte 
ganz ſicher gehen.“ 

„Sm, wenn Sie es noch nicht genau willen 
— das war Herr Ralph Donald, der gefeiertſte 
Orgelſpieler von Newyork und der beſte und 
edelſte Menſch auf der ganzen Welt!“ 

„So —? Hm —!“ Der Fremde fährt fih 
durch den ſtruppigen Bart. „Können Sie mir 
ſeine Adreſſe mitteilen, guter Freund?“ 

Entrüſtet weiſt der Türſchließer einen 
halben Dollar zurück, den der Fremde ihn in 
die Hand drücken will. à 

„Danke mein Herr! Für ſowas find wir 
nicht zu haben. Werden gut genug von Herrn 
Donald bezahlt. Aber wenn Sie ſeine Adreſſe 
mijjen wollen — hier in Newyork fennt fie fajt 
jedes Kind Neunte Avenue Nr. 110, „Villa 
Helios“. Empfehl' mich Ihnen!“ 

Damit fliegt die Tür dem Fremden vor der 
Naſe zu. 

„Aha!“ murmelt dieſer ſpöttiſch. „So alſo 
ſteht's' Neunte Avenue Nr. 110, „Villa He- 
lios! .. . Warte, mein Lieber! Mit dir habe 
ich noch ein Wort zu reden!“ 


dünnen 


an der Hand dieſes Gutachtens beſtimmt dann 
die betreffende Behörde den angemeſſenen 
Preis und das Angebot, das ihm am nächſten 
kommt, erhält den Zuſchlag. Erfreulicherweiſe 
beſteht Grund für die Annahme, daß z. B. das 
Reichsamt des Innern dieſe Regelung billi⸗ 
gen und fordern wird, wenn ſie von einer 
größeren Vertretung desMittelſtandes empfoh⸗ 
len wird, und in dieſer Richtung ergibt ſich für 
den im September zuſammentretenden Reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandstag eine Aufgabe, deren 
praktiſche Bedeutung nicht gut zu verkennen iſt. 
Bezeichnenderweiſe fehlt es aber nicht an Be⸗ 
mühungen, die wenigſtens in ihrer Wirkung 
darauf hinauslaufen können, den Erfolg dieſer 
wichtigen mittelſtändiſchen Aktion zu ſchmä⸗ 
lern. Ein jetzt in Zerfall geratener Bund hat 
in feinen Vorſchlägen zum Submiſſionsweſen 
auch die Beſtimmung vorgeſehen, daß der — 
von den Behörden! — zu zahlende Preis für 
die zu vergebenden Arbeiten von den — 
Sachverſtändigen feſtzuſetzen iſt. Daß dies 
verfaſſungsrechtlich unmöglich iſt, wird jedem 
politiſchen Kind ohne weiteres einleuchten. 
Das hat natürlich auch dieſer Bund ganz gut 
gewußt und ſo bleibt nur die Annahme, daß er 
Vorſchläge ausarbeitete, um den Mittelſtand 
Sand in Augen zu ſtreuen und nachher be⸗ 
ſtimmt die Ablehnung der Vorſchläge durch die 
Regierungen zu erleben. 


Man wende nicht ein, die Einholung von 
Sachverſtändigengutachten mache die ganze Ge⸗ 
ſchichte kompliziert. Kein Beamter kann im 
Sattel jedes einzelnen Berufszweiges ein⸗ 
wandsfrei ſitzen und ſchon die Aufgabe, die an 
die zu vergebenden Arbeiten zu ſtellenden fach⸗ 
techniſchen Anforderungen eindeutig zu be⸗ 
ſtimmen, war zuweilen eine zu harte Nuß. 
Den beteiligten Elementen ſelbſt alſo muß es 
willkommen ſein, fachtechniſches Wiſſen einzu⸗ 
ſchalten. Man ſage auch nicht, der angemeſſene 
Preis wirke verteuernd und paſſe in die Aera 
der Sparſamkeit nicht hinein. Ein angemeſſe⸗ 
ner Preis kann doch wirklich nirgends als un⸗ 
billiges Verlangen empfunden werden. Im 
Gegenteil, er wird auch von materiellen Ge⸗ 
ſichtspunkten nur ſcheinbar als Anderung her⸗ 
vortreten und von einer höheren Warte aus 
ſogar als Segen erkannt werden. Beſeitigt 
der angemeſſene Preis Leiſtungen, die ſich der 
Baäſarware an die Seite ſtellen, jo wird die 
betreffende Ausgabe nicht mehr ſo oft notwen⸗ 
dig werden und wer die Dinge im Zeichen des 
Mindeſtpreiſes offenen Auges verfolgt hat, 
konnte ſich der Beobachtung nicht verſchließen, 
daß der Mindeſtpreis von ſelbſt zu einem 
Knauſern in der Güte des Materials und in 
der Gediegenheit der Arbeitsleiſtung führen 
mußte. Sinkende Qualität nagt aber ſtets 
auch am inneren Werte unſeres Volkes. Für 
den Mittelſtand ſelbſt freilich kommt hier noch 
eine Erwägung von beſonderer Tragweite in⸗ 
betracht. Wie ſchön und berechtigt iſt die Ab⸗ 
ſicht unſerer Zeit, aber wie einſeitig ihre Aus⸗ 
führung! Jede Vergebung öffentlicher Arbei⸗ 
7 CEET EEE K SELTENEN TEEN 

Deft zieht er den weiten Dolman über den 
knochigen Gliedern zuſammen und eilt, noch 
immer jenes triumphierende Lachen auf den 
Lippen, von dannen. — 

Klopfenden Herzens hatte Magdalene, an 
die Säule gelehnt, den Orgelvortrag ihres 
Mannes gelauſcht. Sie allein weiß den Jubel 
zu deuten, der heute aus ſeiner Muſik zu der 
Menge ſprach: es iſt das befreite Aufatmen 
eines niedergedrückten Gemüts, der Auf- 
ſchwung einer bis dahin gefeſſelten Seele zum 
leuchtenden Firmament. 

Froh wie ſchon lange nicht, eilt ſie nach⸗ 
hauſe. 

In der Vorhalle begegnet ſie Dr. Mansfield, 
der gekommen iſt, um den Damen ſeine Oſter⸗ 
wünſche darzubringen. 

Als er nach einer Viertelſtunde die „Villa 
Helios“ wieder verlaſſen hat, begibt Magda⸗ 
lene ſich ſofort hinauf nach Violas Zimmer. 

Obgleich Viola ſich nach ihrer neulichen 
Anterredung mit dem Geiſtlichen erſichtlich auf 
dem Wege der Beſſerung befindet, muß ſie doch 
den größten Teil des Tages noch ruhend in 
ihrem Zimmer zubringen. 

Freudig bewegt tritt Magdalene ein. 

Zwei durchſichtig bleiche Hände ſtrecken ſich 
ihr entgegen. ; 

„Ich habe eine 
Viola!“ 

Eine leiſe Röte ſteigt in das feine Geſicht 
der Rekonvaleszentin. i 

„Für mich?“ 

„Ja, Frau Kinsley war ſoeben hier.“ 


Mitteilung für dich, 


ten knüpft ſich an die Vorausſetzung, daß der 
Unternehmer ſeinen Arbeitern wenigſtens den 
ortsüblichen Tagelohn zahlt. Dieſe wirkſame 
Rückſichtnahme ſei den Arbeitern durchaus ge⸗ 
gönnt. Aber warum legt man das gleiche 
Wohlwollen nicht auch für den ſubmittierenden 
Mittelſtand vertraglich feſt? Die Forderung 
des angemeſſenen Preiſes ſoll dies nachholen 
und die Notwendigkeit einer ſolchen Forderung 
lehrt, daß ſich der Mittelſtand die Gleich⸗ 
berechtigung im Gegenſatz zu Arbeitern und 
Großkapital erft noch zu erkämpfen hat. —y. 


Zeugen wider Willen. 


Man jollte einmal eine Umfrage bei den 
Herren Direktoren der Großbanken halten und 
ihnen die Frage: Schutzzoll und Freihandel? 
zur unzweideutigen Antwort vorlegen. Sie 
kämen gewißlich in artige Verlegenheit. Denn 
wenn ihr Geſchäft auch ein reines Handels⸗ 
geſchäft iſt, ſo haben ſie doch mit der Mehrheit 
ihrer Kundſchaft, der Induſtrie und auch der 
Landwirtſchaft zu rechnen, mit deren Wohl 
und Wehe ihr ureigenſtes vielleicht noch mehr 
verquickt iſt, als mit dem Gedeihen der frei⸗ 
händleriſchen Handelskreiſe. Im allgemeinen 
bewahren die großen Bankherren klüglich eine 
vornehme Reſerve, und es käme ihnen wohl 
niemals in den Sinn, gegen ihre Freunde vom 
Freihandel vom Leder zu ziehen, oder ſagen 
wir: ohne Zwang vom Leder zu ziehen. Dieſer 
Zwang aber iſt für jeden von ihnen alljährlich 
einmal gegeben. Die Jahres⸗Geſchäftsberichte 
müſſen wahrheitsgetreu Auskunft über den 
Geſchäftsggang und über die wirtſchaftliche 
Lage im Lande geben. Was Wunder, wenn da 
manchem der Herren Direktoren im innerſten 
ein leiſes Weh ankommt, daß der nicht umhin 
kann, den trt, Agrariern“ ihre gewaltige Be- 
deutung für das geſamte Wirtſchaftsleben 
unſeres Volkes zu beſcheinigen, daß er wohl 
oder übel mit Tatſachen herausrücken muß, die 
klar und deutlich für die unbedingte Richtig⸗ 
keit und Berechtigung unſeres Schutzzollſyſtems 
zeugen! i 


In dem offiziellen Geſchäftsbericht der 
Dresdener Bank heißt es: Das Jahr 1910 war 
für das Bankgeſchäft, wie für Handel und In⸗ 
duſtrie, ein Jahr ruhiger und geſunder Ent⸗ 
wickelung, zufriedenſtellend mehr durch gleich⸗ 
mäßige Steigerung der regulären Umſätze, als 
durch beſonders gewinnbringende Einzel⸗ 
geſchäfte. Es hat optimiſtiſche Hoffnungen 
auf das baldige Einſetzen einer neuen Hoch⸗ 
konjunktur weder im Inlande noch im Aus⸗ 
lande erfüllt, aber ſein Verlauf rechtfertigt die 
an ſeinem Schluſſe gehegte und durch die 
Wahrnehmungen der erſten Monate des 
neuen Jahres geförderte Erwartung, daß das 
neue Jahr eine weitere allmähliche Verkehrs⸗ 
ſteigerung ohne die Gefahr eines nahen Rück⸗ 
ſchlages bringen dürfte. Die guten Ernten, 
deren ſich die heimiſche Landwirtſchaft in den 
letzten Jahren zu erfreuen hatte, trugen zur 


Hebung der Kaufkraft des Inlandes weſent⸗ 


lich bei.“ 

Ahnlich ſpricht der Geſchäftsbericht des 
Diskonto⸗Geſellſchaft von einer Entwicklung 
der deutſchen Volkswirtſchaft in aufſteigender 
Linie, und wörtlich heißt es: „Ebenſo hat ſich 
die Kaufkraft der landwirtſchaftlichen Bevöl⸗ 
kerung, der eine befriedigende Ernte zuſtatten 
kam, gehoben.“ 

Die Commerz⸗ und Diskonto⸗Vank erklärt: 

„Die während des Jahres 1909 bemerkbar ge⸗ 
wordene Beſſerung in den meiſten Zweigen 
von Handel und Induſtrie hat im Berichts⸗ 
jahre 1910 weitere Fortſchritte gemacht. 
Eine erwähnenswerte Anterſtützung fand die 
Aufwärtsbewegung des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens durch die rege Exporttätigkeit und durch 
die wiederum zufriedenſtellende Ernte, welche 
die Konſumkraft der ländlichen Bevölkerung 
erhöhte. À 

Der Geſchäftsbericht der Nationalbank für 
Deutſchland beginnt: „Die wilrtſchaftliche 
Beſſerung, die bereits im Jahre 1909 einſetzte, 
hat im Berichtsjahre angehalten; ſie wurde 
begünſtigt durch die allgemeine politiſche Lage, 
die insbeſondere in der freundlichen Geſtal⸗ 
tung der deutſch⸗engliſchen Beziehungen und 
in der Begegnung zwiſchen dem deutſchen 
Kaiſer und dem Zaren in Potsdam ihren 
Ausdruck fand. Der Aufſchwung in den meiſten 
Zweigen unſerer heimiſchen Volkswirtſchaft, 
unterſtützt durch eine abermalige gute Ernte, 
zeigte ſich in der Vermehrung der Eiſenbahn⸗ 
einnahmen, der Steigerung der Kohlen⸗ und 
Eiſenproduktion, ſowie in den wachſenden 
Zahlen des deutſchen Außenhandels und in der 
erhöhten Nachfrage nach Arbeitskräften.“ 

Sehr beachtenswert iſt der Geſchäftsbericht 
der Deutſchen Bank inbezug auf die von ge⸗ 
wiſſen Schwarzſehern vorausgeſagten ſchäd⸗ 
lichen Wirkungen der Schutzzölle von 1901 und 
der Finanzreform von 1909 auf unſer geſam⸗ 
tes Wirtſchaftsleben. Es heißt da: „Die gün⸗ 
ſtige Konjunktur, von der wir in unſerem vor⸗ 
jährigen Berichte ſprechen konnten, hat weitere 
Fortſchritte gemacht.“ Es folgt nun die Schil⸗ 
derung der wirtſchafts⸗ und handelspolitiſchen 
Kriſis in den Vereinigten Staaten, wo die 
Summe der an Shares erlittenen Wertver⸗ 
minderung auf dem Newyorker Kurszettel 
während des erſten Halbjahres 1910 über zwei 
Milliarden Dollars betrug, und dann heißt es 
weiter: „Deutſchland blieb von ſo gewaltſamen 
Bewegungen verſchont. Eine gute Getreide⸗ 
ernte und ſteigende Abſatzmöglichkeiten für die 
deutſchen Erzeugniſſe auf fremden Märkten 
förderten die wirtſchaftliche Tätigkeit auf dem 
inländiſchen wie auf dem ausländiſchen 
Markte, wenn auch die meiſten Warenpreiſe 
dem Erzeuger nur einen beſcheidenen Nutzen 
gelaſſen haben. Der Kapitalreichtum Deutſch⸗ 
lands iſt allerdings noch nicht ſo groß, wie der 
Großbritanniens und Frankreichs; aber das 
deutſche Nationaleinkommen ſteht in Europa 
nur noch dem engliſchen nach und auch die Er⸗ 


„So — 2“ 

„Und — noch jemand.“ 

Magdalene fühlt, wie die kleinen Hände in 
den ihren zittern. l 

„Ihr Bruder, der Dr. Mansfield!“ fekt fie 
raſch hinzu. 

Viola gibt keine Antwort. Doch als ſie 
gleich darauf das Köpfchen hebt, iſt ihr Geſicht 
wie mit Blut übergoſſen. i 

„Ich ſoll dir von ihm fagen, daß er dir 
nicht böſe it,“ fährt Magdalene ſanft fort, als 
Violas Erregung ſich ein wenig gelegt hat. 
„Sein Bruder hat ihm ſeine Unterredung mit 
dir mitgeteilt. Ich ſoll dir ferner ſagen: trotz⸗ 
dem du ihn bereits einmal ausgeſchlagen haſt. 
gebe er ſich mit deiner damaligen Antwort 
nicht zufrieden. Er harre und hoffe noch 
immer und bitte dich vorderhand nur, dich zu 
ſchonen und geſund zu werden. Dann käme er 
wieder.“ 

Viola hält den Kopf geſenkt. Unter ihren 
geſchloſſenen Lidern perlen große Tränen her⸗ 
vor, während ihre lächelnden Lippen leiſe 
flüſtern: 

„Ja, ich will leben — leben für dich, Archi⸗ 
bald!“ 

Ihre Hände falten ſich. Ein ſtilles Glücks⸗ 
gefühl verklärt ihr Geſicht. 

Lautlos, wie ſie gekommen, verläßt Magda⸗ 
lene die Schweſter. 

Sie hat Ralph nach dem heutigen Orgel⸗ 
vortrag noch nicht geſprochen. Wie mit All⸗ 


gewalt zieht es ſie hin zu ihm. Sie muß ihn 
ſehen, muß ihm ſagen, wie glücklich ſie iſt, 
Glücklich in dem Bewußtſein, daß er — — 


Da eilt ein Diener auf ſie zu, mit der Mel⸗ 
dung, ein fremder Mann wünſche Herrn Do⸗ 
nald zu ſprechen. ; 

„Sie mifen doch, daß Herr Donald Gonn- 
tags nach ſeinen Orgelvorträgen für niemand 
zu ſprechen iſt, Jack“ erwiderte Magdalene 
ruhig. 

„Das ſagte ich dem Fremden auch, Madame; 
aber er will ſich durchaus nicht abweiſen laſſen. 
Er müſſe Herrn Donald unbedingt ſprechen. 
Und zwar ſofort.“ 

Kopfſchüttelnd geht Magdalene dem Diener 
voran, die Treppe hinab. Wer mag es ſein, 
der ſo ungeſtüm nach Ralph verlangt? Ein 
Bedürftiger? Ein Bittender? Ein Unglüd- 
licher? I 

In der Vorhalle auf einem der korbgefloch⸗ 
tenen Seſſel ſitzt ein kleiner, gebückter Mann 
mit eigentümlich ſcharfen Zügen und der gelb⸗ 
braunen Geſichtsfarbe der Orientalen. 

Beim Anblick der impoſanten Frauengeſtalt, 
die ſich ihm langſam, hoch erhobenen Hauptes 
nähert, ſteht er auf und zieht den Hut von dem 
grauen Kopf. 

„Sie wünſchen, mein Herr?“ 

„Ich wünſche Herrn Donald zu ſprechen.“ 

Ein Blick auf das ſcharfe dunkle Geſicht vor 
ihr — und ſie weiß: dieſer Mann kommt nicht 
als Bittender. i 

Magdalene runzelt die Stirn. 

Wie der Diener Ihnen bereits mitteilte, iſt 
Herr Donald heute nicht für Fremde zu 
ſprechen.“ 


ſparniſſe haben Zahlen erreicht, an welche die 
vorige Generation nicht zu denken wagte. Die 
Einlagen bei deutſchen Sparkaſſen haben ſich 
ſeit 1875 verachtfacht; ſie betragen jetzt zwiſchen 
15 und 16 Milliarden Mark.“ 

Dieſe übereinſtimmenden Arteile der deut⸗ 
ſchen Großbanken könnten auch dem unentweg⸗ 
teſten Freihändler die Augen öffnen. Aber 
von denen gilt das Wort, das der Sozial⸗ 
demokrat Schippel in Stuttgart von ſeinen 
eigenen Leuten geſagt hat: „Sitzt der Frei⸗ 
handel auf dem Regierungskarren, ſo wird 
gegen den Freihandel losgelegt, ſitzt der Schutz⸗ 
zoll auf dem Regierungskarren, gegen den 
Schutzzoll. Die Hauptſache iſt, daß ordentlich 
losgelegt wird.“ Uns aber beſtärken dieſe 
maßgebenden Stimmen in der überzeugung, 
daß die Schutzzollpolitik, für die die konſer⸗ 
vative Partei von Anbeginn mit aller Kraft 
eingetreten iſt, einen ungeahnten, gewaltigen, 
wirtſchaftlichen Aufſchwung aller Erwerbs⸗ 
und Berufsſtände in unſerem Vaterlande 
herbeigeführt hat und ſomit keine einſeitige 
Intereſſenpolitik geweſen ſein kann. Aufgabe 
der deutſchen Wähler, die den Fortbeſtand 
dieſer geſunden Entwickelung wünſchen, muß 
es ſein, dafür mit aller Kraft zu ſorgen, daß 
auch der nächſte Reichstag eine Mehrheit auf⸗ 
weiſt, die für die Fortführung und den Aus⸗ 
bau unſerer Schutzzollpolitik eine unbedingt 
ſichere Gewähr bietet. 

—— — . — . — — . — ſf¶[——— 


Heer und Flotte. 


Die kräftigen Bayern. Die Medizinal⸗ 
abteilung des bayeriſchen Kriegsminiſteriums ver⸗ 
öffentliht, wie die „Tgl. "nd" meldet, ſoeben 
einen umfangreichen Saftitätsbericht, aus dem Her- 
vorgeht, daß die Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe in der bayeriſchen Armee be⸗ 
deutend günſtiger find, als in der preußiſchen 
während in Preußen die Zahl der Erkrankungen 
598,8 auf das Tauſend beträgt, ſind es in Bayern 
nur 472 auf das Schan der Kopfſtärke. Unter den 
23 deutſchen Armeekorps iſt das 3. bayeriſche 
Armeekorps das weitaus geſündeſte. 


Schule und Unterricht. 


Obligatoriſcher Schwimmunterricht in den 
Schulen. Der Kultusminiſter beabſichtigt, wie 
Gymnaſialdirektor Dr. Coſte in einer Sitzung des 
Wilmersdorfer Magiſtrats mitteilte, die obli⸗ 
alen Einführung des Schwimmunterrichts an 
allen Schulen des preußiſchen Staates. Die Be⸗ 
ratungen mit den zuſtändigen Regierungsſtellen 
ſeien bereits abgeſchloſſen. Ein entſprechendes 
Rundſchreiben an die einzelnen Oberpräſidenten 
werde demnächſt ergehen. 


—. . . . , 0 nn vum anne — 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 4. Juli. (In der geſtrigen Sitzung 
der EEN wurde zur Abhaltung von 
Fortbildungs⸗Lehrkurſen im Turnen und in Turn⸗ 
ſpielen eine Beihilfe von 30 Mark bewilligt. Einige 
vom Bezirksausſchuß geforderte Abänderungen der 
neuen ia ber Lc wurden genehmigt. 
Zur Deckung der Mehrausgabe von rund 4000 Mark, 
mit welcher die ſtädtiſche Jahresrechnung für 1910 
abſchließt, ſoll eine in drei Jahren zurückzuzahlende 
Anleihe aus der Stadtſparkaſſe aufgenommen wer⸗ 
den. Für Veranſtaltung von Turnſpielen an der 
ieſigen Stadtſchule wurden 120 Mark bewilligt. 
ie Jahresrechnung der Stadtſparkaſſe für 1910, 
welche mit einem Überſchuß von rund 21000 Mark 
abſchließt und in jeder Hinſicht einen bedeutenden 
Aufſchwung der Kaſſe nachweiſt, wurde als richtig 
anerkannt; die Verſammlung erteilte dem Rech⸗ 
nungsleger Stadtkämmerer Kannowski Entlaſtung. 
Von der endgiltigen Anſtellung der neuen Nachk⸗ 
wächter Gieſe und Fagien nahm die Verſammlung 
Kenntnis. Bürgermeiſter Dr. Klomfaß teilte dann 
mit, daß der Magiſtrat den Zuſchlag zur Aus⸗ 
1 der ſtädtiſchen Kanaliſation der Firma 
ehrendt in Berlin aufgrund ihres mit 260 493 Mk. 
abſchließen en Koſtenanſchlages unter der Bedin⸗ 
gung erteilt hat, daß die Unternehmerin die Koſten 
des von der Firma Schewen in Düſſeldorf ausge⸗ 


„Nicht —?“ Höhniſches Lachen verzieht die 
eingefallenen Züge des Fremden. Haſtig wühlt 
er in den Taſchen ſeines Rocks herum. 

„Hier, Herr Donald mag ſelbſt ſehen, ob ich 
als Fremder zu behandeln bin.“ 

Das Auftreten des Mannes iſt ſo beſtimmt, 
ſeine kleinen ſchwarzen Augen funkeln ſo bos⸗ 
haft unter den buſchigen Brauen hervor — un⸗ 
willkürlich wirft Magdalene einen Blick auf 
die dargereichte Viſitenkarte. 

Ein leiſer Ausruf der Verwunderung ent⸗ 
ſchlüpft ihren Lippen. Befremdet blickt ſie von 
der Karte auf den unheimlichen Menſchen und 
wieder auf die Karte. 

„Ah —!“ macht er hämiſch. „Der Name 
weckt Erinnerung in Ihnen, wie es ſcheint. 
Sind Sie etwa Frau Donald? Ich meine — 
die zweite Frau Donald? . Ja? .. Haz 
haha! Möchten Sie nicht etwas über die erſte 
Frau Donald erfahren?“ 

Leichtes Zittern überfliegt Magdalenes 
Glieder. Wie die Ahnung nahenden Unheils 
kommt es über ſie. Die Karte entgleitet ihrer 
Hand. 

„Wer — wer ſind Sie, mein Herr?“ 

„Wer ich bin?“ Bitter lacht der Mann 
auf, während ſeine knöchernen Finger auf den 
Boden deuten. „Haben Sie nicht meinen 
Namen auf der Viſitenkarte geleſen? 
Omar Effendi!“ 

Magdalene ſchweigt. 
nicht — — 

Mit unheimlich funkelnden Blicken beobach⸗ 
tet ſie der Syrer. 

„Ja, ja“ — ziſcht er ingrimmig — „gucken 


Noch begreift ſie 


arbeiteten Kanaliſationsprojekts mit 2000 Mark 
trägt. Die Firma hat die ihr geſtellten, insbeſondere 


auch auf den Ausſchluß von Nachforderungen ab⸗ ſchwemmt worden. 


zielenden Bedingungen angenommen. Zu einer 
längeren Ausſprache führte die mit allgemeinem 
Bedauern aufgenommene Mitteilung des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers Medizinalrat Dr. Hopmann, 
daß der bisher geplante gemeinſchaftliche Bau eines 
von Kreis und Stadt mit Provinzialbeihilfe zu 
errichtenden, vom vaterländiſchen Kreisfrauenverein 
zu verwaltenden Siechenheims in dieſer Form nicht 
zuſtande kommt, weil der Frauenverein im Hinblick 
auf die Stellungnahme des Magiſtrats in dieſer 
Angelegenheit ſich ein gedeihliches Zuſammen⸗ 
wirken mit der Stadtvertretung nicht verſpricht und 
deshalb von einer Mitbeteiligung der Stadt an 
dieſem Projekte abſieht. Die Stadt wird alſo die 
für dieſen Zweck angeſammelten und noch anzu⸗ 
ſammelnden Gelder zum Bau eines eigenen Siechen⸗ 
hauſes verwenden müſſen, wird aber vorausſichtlich 
erſt nach vielen Jahren dazu in der Lage ſein. 
ulm, 30. Juni. (Durch den Kornblumenver⸗ 
kauf) bei Gelegenheit des Gauturyfeſtes find nach 
Abzug der Unkoſten 940,35 Mk. eingekommen. 
Dieſe anſehnliche Summe ift, wie von vornherein 
beſtimmt war und wie es auch in den meiſten 
Städten gehalten worden iſt, unverkürzt dem 
Landesverein vom Roten Kreuz in Verlin zuge— 
ſtellt worden, der darüber zu außerordentlichen 
Unterſtützungen und Badekuren für bedürftige Ve⸗ 
teranen, zum weiteren Ausbau von !Beleranen: 
heimen in Bädern u. dergl. verfügen wird. 

r Graudenz, 3. Juli. (Verſchiedenes.) Der geſtern 
bei der Taufe des Ballons „Courbiere“ mit- 
aufgeſtiegene Ballon „Graudenz“ des oſtdeutſchen 
Vereins für ende landete nach guter Fahrt 
erſt gegen 6% Uhr abends, aljo nach ſiebenſtündiger 
Fahrtdauer, bei Dönhoffſtädt im Kreiſe Raſtenburg. 
Die Landung erfolgte ſehr glatt. — Die freiwillige 
Feuerwehr Graudenz beging geſtern ihr 35. Stif⸗ 
tungsfeſt, an dem auch Vertreter benachbarter 
Feuerwehren teilnahmen. — Erſchoſſen hat ſich 
geſtern aus unbekannten Gründen der Anteroffizier 
Schultz vom Infanterie⸗Regiment Nr. 141. Die Tat 
verübte er auf ſeiner Stube mit einem Revolver. 

r Graudenz, 4. Juli. Hie Grauen der Grau⸗ 
denzer Handelskammer.) Die Graudenzer Handels⸗ 
kammer gbit ſoeben ihren Jahresbericht über die 
Lage von Handel, Induſtrie und Schiffahrt im 
Jahre 1910 (April 1910 bis Ende März 1911) her⸗ 
aus. Danach hielt die leichte Beſſerung im Wirt⸗ 
ſchaftsleben, die im Vorjahre begann, im Berichts⸗ 
jahre im großen und ganzen an. Die Eiſeninduſtrie 
war durchweg gut beſchäftigt, die Bautätigkeit war 
recht rege; der Holzhandel ſetzte ſeine Produkte 
glatt ab, und die Holzbearbeitungsbetriebe hatten 
faſt das ganze Jahr über reichlich Arbeit. Ebenſo 
war das Geſchäftsergebnis u A anderer 
bedeutender Geſchäftszweige, wie der Rohzucker⸗ 
induſtrie, der Ziegeleien u. a. durchaus befriedigend. 
Dieſe Beſſerung erſtreckte ſich jedoch nicht gleich⸗ 
Man auf Umfang und Ertrag; es ließ ſich viel- 
mehr faſt durchweg feſtſtellen, daß wohl größerer 
Umſatz und lebhaftere Beſchäftigung vorhanden war, 
daß aber die erzielten Preiſe vielſach gedrückt waren 
und nicht im richtigen Verhältnis zu den Produk⸗ 
tionskoſten ſtanden. Die vielfach gehegten Erwar⸗ 
tungen, daß ein allgemeiner Aufſchwung einſetzen 
würde, gingen nicht in Erfüllung. So vermochte 
ſich eine Reihe wichtiger Induſtriezweige noch nicht 
von den Wirkungen der Reichsfinanzreform vom 
Jahre 1909 zu erholen. Das Brennereigewerbe 
hatte einen ſtarken Rückgang des Verbrauchs zu ver⸗ 
zeichnen, und von der Likörfabrikation galt das 
gleiche. Während jedoch die Spirituspreiſe von der 
Spirituszentrale erhöht werden konnten, war es 
der Likörfabrikation nicht möglich, die Steuer⸗ 
erhöhung in ihrem vollen Umfange auf die Ver: 
braucher abzuwälzen. Und in ähnlich gedrückter 
Lage befanden ſich die Zigarren⸗ und Tabakfabriken 
und die Brauereien, die trotz intenſiver Arbeit ihre 
früheren Umſätze nicht erreichen konnten. Leider 
ſcheint es ſich dabei nicht um eine Übergangs⸗ 
erſcheinung, die bei allen neuen Steuern zu 
beobachten iſt, zu handeln, ſondern um eine dauernde 
Abſatzminderung. Andere el EECH wiederum, 
wie der Kolonial- und aterialwarenhandel, 
Manufaktur⸗ und Modewarenhandel und der 
Drogenhandel, die einen großen Teil ihrer Kund⸗ 
ſchaft unter der Landbevölkerung haben, litten 
unter den Wirkungen der im Herbſt ſtark einſetzen⸗ 
den Maul⸗ und Klauenſeuche, die den Abſatz des 
Biches unterband und die Kaufkraft der Land- 
bewohner ſtark herabminderte. 

r Graudenz, 4. Juli. (Verſchiedenes.) Die Leiche 
eines Mannes, die als die des Arbeiters Wilhelm 


Binger aus Graudenz erkannt wurde, iſt geſtern 
Nachmittag am Weichſelufer bei Böslershöhe ange⸗ 
Anſcheinend hat der Mann 
Selbſtmord verübt. — Im Graudenzer Stadtwalde 
wurde geſtern am hellen Tage ein frecher Überfall 
auf ein junges Mädchen von zwei Männern aus⸗ 
geführt. Die Täter verſuchten das Mädchen zu ver⸗ 
gewaltigen und raubten ihr die Barſchaft von 
10 Mark. Die Polizei nahm ſofort die Verfolgung 
mit Polizeihünden und Radfahrern auf, und jo 
gelang es binnen einer Stunde, die beiden Unholde 
dingfeſt zu machen. Die beiden Burſchen, die Ge⸗ 
legenheitsarbeiter Koloszkowski und Wolter, die 
ſich wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit und 
Raubes zu verantworten haben werden, wurden 
dem Amtsgericht zugeführt. — Die Verſtärkungs⸗ 
arbeiten an der Graudenzer Weichſelbrücke gehen 
nun ſchnell zuende. Der letzte Bogen an der Stadt⸗ 
is wird jetzt mit den Verſtärkungen verſehen, 
odaß die Arbeiten noch im Laufe dieſes Monats 
beendet ſein werden. 

Krojanke, 3. Juli. (Kirchenweihen.) Heute 
wurde das Bethaus in Glubſchin eingeweiht. 
Generalſuperintendent D. Döblin nahm von der 
alten Betſtätte Abſchied, worauf Konſiſtorial⸗ 
präſident Peter dem Kirchenälteſten Kühn das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen überreichte. Der Feſtzug be⸗ 
wegte ſich nunmehr nach dem neuen Bethauſe. 
Kirchenälteſter Kühn überreichte den Schlüſſel dem 
Generalſuperintendenten und dieſer dem Pfarrer 
Bohn⸗Krojanke, der das Bethaus öffnete. Der 
Herr Generalſuperintendent hielt die Weiherede 
und Pfarrer Bohn den Feſtgottesdienſt. Gleichen 
Schritt mit dem Neubau des Bethauſes hat der 
Ausbau der evangeliſchen Kirche in Krojanke 
ehalten. Da die Renovierung der Kirche ebenfalls 
eendet iſt, ſchloß ſich an den Feſtakt in Glubſchin 
die Wiedereinweihung der hieſigen Kirche. Die 
Schulkinder brachten geſtern Abend dem General⸗ 
ſuperintendenten einen Fackelzug. Heute Vormittag 
verſammelten ſich die Kirchenälteſten und Ge⸗ 
meindevertreter im Pfarrhauſe. Dort überreichte 
Konſiſtorialpräſident Peter dem Pfarrer Bohn Det 
Roten Adlerorden 4. Klaſſe und dem Kirchen⸗ 
älteſten, Bürgermeiſter Hafemann. den Kronen- 
orden 4. Klaſſe. Unter dem Vorantritt eines 
Muſikchors ging der Zug dann zum Gotteshaufe, 
das vom Generalſuperintendenten geweiht wurde. 
Pfarrer Bohn hielt den Feſtgottesdienſt und 
Pfarrer Höppner⸗Tarnowke die Schlußliturgie. An 
die Feier ſchloß ſich ein Feſteſſen. 

Prechlau, 29. Juni. (Die Einweihung der 
evangeliſchen Kirche) fand hier heute durch den 
Generalſuperintendenten D. Doeblin ftatt. Um 
12 Uhr begann die Abſchiedsfeier im Konfirman⸗ 
denſaal. Hierauf bewegte ſich der lange Zug 
unter Abſingen des Liedes „Eine fefte Burg ift 
unſer Gott“ nach der neuen Kirche. Nach der 
Feier fand ein Feſteſſen mit etwa 100 Teilneh⸗ 
mern ſtatt. Der Zufall wollte es, daß auch am 
29. Juni vor nunmehr 14 Jahren die erſte evan⸗ 
geliſche Kirche eingeweiht wurde, welche im Jahre 
1907 aber abgebrochen wurde, 
Schwamm zerſtört war. 

Pr. Stargard, 2. Juli. (Die Leiche der bei 
Iwitzno ermordeten Schneiderstochter Oſſowski) 
wurde geſtern unter großer Beteiligung, namentlich 
der Bewohnerſchaft von Iwitzno, Dreidorf, Ofen 
und Frankenfelde, auf dem katholiſchen Friedhofe 
in Hoch⸗Stüblau feierlich beerdigt. 

Dirſchau, 2. Juli. (Zwei 
fälle) ereigneten ſich auf unſerm Bahnhof. Der 
Weichenſteller Hinz kam morgens bei Lunau der 
Lokomotive eines einfahrenden Zuges zu nahe, 
ſodaß er am Kopf ſchwer verletzt wurde. Der 
Heizer Boguſch ſchlug mit dem Kopf, als er ſich 
von der Maſchine hinausbog, gegen eine Tele 
graphenſtange. Beide Verunglückten wurden nach 
Anlegung von Notverbänden in das Krankenhaus 
geſchafft. 

Elbing, 29. Juni. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) herrſchte große Bewilligungs⸗ 
freudigkeit. Ohne Debatte wurde der Übernahme 
der Bürgſchaft für ein von der Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt auf das deutſche Bad herzugebendes 
Hypothekendarlehn von 170000 ME. zugeſtimmt. 
Das Darlehn iſt mit 3½ Prozent zu verzinſen 
und mit 1 Prozent zu amortiſieren. — Unſer 
Stadttheater ſoll mit einem Koſtenaufwande von 
65 000 Mk. ausgebaut werden. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, aus dem Fonds der ehemaligen 
ſtädtiſchen Feuerſozietät, der etwa 305 000 Mark 
beträgt, ein Hypothekendarlehn von 44000 Mark 
der Schauſpielhausaktiengeſellſchaft auf das Schau⸗ 


Sie mich nur genau an! Ich bin es: der alte 
Omar aus Damaskus! Fatimes — Vater!“ 

Einige Sekunden ſteht Magdalene wie er⸗ 
ſtarrt. Dann ſchüttelt ſie raſch das Angſt⸗ 
gefühl, das ihr die Kehle zuſammen zu preſſen 
drohte, ab und tritt mit ausgeſtreckter Hand 
auf den Orientalen zu. 

„Fatime Donalds Vater?. 
in meinem Hauſe, Omar Effendi! 
mein Mann ſich freuen!“ 

Doch er ignoriert die dargebotene Hand. 

„Freuen? .. . Glauben Sie das wirklich?“ 

„Gewiß. Mein Mann litt ſchwer unter der 
Befürchtung, Mitſchuldiger an Ihrem Tode zu 
ſein.“ 

Wieder ſtreift ein haßerfüllter Blick aus 
den ſtechenden Augen des Orientalen das 
ſchöne ruhige Frauenantlitz. 

„Wir werden ja ſehen!“ 

Raſch wendet er ſich und will die Treppe 
hinaufeilen. 

Doch Magdalene vertritt ihm den Weg. 
Immer mehr wird es ihr zur Gewißheit, daß 
Omar Effendi nicht als Freund gekommen iſt, 
ſondern als Feind. Nicht eher wird ſie ihn zu 
ihrem Manne laſſen, als bis ſie weiß, was ihn 
hierher führt. 

„Wenn Sie etwas Wichtiges zu ſagen 


Wie wird 


haben, jo teilen Sie es mir mit!“ bemerkt fie 


mit erzwungener Ruhe, die Tür 
Empfangszimmer öffnend. 

Widerwillig folgt der Syrer der voran⸗ 
ſchreitenden hohen Frauengeſtalt. Selbſt auf 
den rauhen Orientalen beginnt Magdalenes 
ſtolze Ruhe ihren Einfluß auszuüben. 


nach dem 


o Willkommen 


„Nun ſprechen Sie, mein Herr!“ 

Magdalene ſetzt ſich und deutet auf einen 
Seſſel in ihrer Nähe. 

Noch kurze Zeit zögert Omar. Halb ſpöt⸗ 
tiſch, halb bewundernd fixieren ſeine kleinen 
ſtechenden Augen das ſtolz⸗ruhige Geſicht der 
Frau vor ihm. 

Dann beginnt er, in fließendem, wenn auch 
fremdländiſchem Engliſch zu erzählen: wie er 
ſeine Tochter geliebt habe und wie ihm kein 
Opfer für ihr Glück zu groß geweſen wäre 
wie er Ralph Donald in Damaskus kennen ge⸗ 
lernt ... wie er ihn in fein Haus eingeführt 
und bald dahinter kam, daß Fatime ihm ihr 
Herz geſchenkt ... wie er deshalb in jenem 
kritiſchen Moment Ralph Donalds Stelle bei 
der mohamedaniſchen Verbindung „P. Y. M.“ 
eingenommen, um durch Hingabe ſeines eige⸗ 
nen Lebens der Tochter den geliebten Mann zu 
erhalten 


„Ich Tor!“ lacht er bitter auf, die braune 
Fauſt ſchwingend. „Aber der alte Omar lebt 
noch, um ſein armes Kind zu rächen!“ 

Mit keiner Silbe hat Magdalene gewagt, 
den leidenſchaftlichen Redefluß des Syrers zu 
unterbrechen. Bei dem fanatiſchen Haß, der 
während der letzten Worte in ſeinen Augen 
aufglüht, zuckt Te zuſammen. Angſtvollen Her- 
zens beobachtet ſie, wie der Alte nach Faſſung 
ringt, wie er mit Gewalt die Wut, die in ihm 
kocht, zurückdrängt. 

„Wollen Sie meine Geſchichte weiter hö⸗ 
ren?“ fragt er nach einer ſchwülen Pauſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


weil ſie vom ‚und begab 19 in dem 


ſchwere Unglücks⸗t 


ſpielhaus zu geben. Das Darlehn ift mit 4 Pro⸗ 
zent zu verzinſen. 

Danzig, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Die Übers 
nahme des Kommandos der erſten Schlag der 
durch den Kronprinzen wird ſofort nach Schluß der 
Kaiſermanöver (18. September) erfolgen. Prinz 
Oskar von Preußen trifft zum Rennen des weſt⸗ 
preußiſchen Reitervereins am 12. Juli aus Paſe⸗ 
walk in Zoppot ein. Am Abend des 12. Juli kehrt 
der Prinz nach Paſewalk zurück, um vorausſichtlich 
am 16. wieder nach Danzig zu kommen. — Der 
Beſuch des Kultusminiſters von Trott zu Solz in 
Weſtpreußen iſt bis zum Herbſt aufgeſchoben wor⸗ 
den. — Das Schwurgericht verhandelte am Don⸗ 
nerstag und Freitag gegen den früheren Gemeinde⸗ 
einnehmer Otto Lehmann aus Pr. Stargard, 
früher in Schöneck wegen Unterſchlagung im Amte 
und Urkundenfälſchung. Die Geſamtunter⸗ 
ſchlagungen betragen etwa 3000 Mark. Lehmann 
vereinnahmte amtliche Gelder von Bürgern und 
Behörden für die Beſiedlungsgenoſſenſchaft in 
Berent und verwandte ſie zu ſeinem Nutzen. Das 
Geld iſt zum größten Teil wieder zurückerſtattet 
worden. Lehmann, der ſich auf freiem Fuße be⸗ 
fand, wurde beim Landratsamt Pr. Stargard be⸗ 
ſchäftigt. Das Urteil lautet auf 1% Jahre Ge- 
fängnis und ſofortige Verhaftung. 

Danzig, 3. Juli. (Verſchiedenes.) Der Handels⸗ 
miniſter Sydow wird Dienstag zur Beſichtigung 
industrieller Anlagen in Begleitung des Geh. Ober- 
Reg.⸗Rat v. PH in Danzig eintreffen und im 
Danziger Hof Wohnung nehmen. — Infolge der 
knappen Felder war bei dem Rennen in Marien⸗ 
burg der Betrieb an der Wettmaſchine nur ſehr 
mäßig, denn es wurden 1 ek nur 9485 Mark 
umgefcht — Zwar jteht der Reingewinn des 
Manziger Margueritentages vom 21. Juni noch 
nicht ganz genau feft, er ift jedoch bereits an- 
nähernd zu überſehen. Der Bruttoerlös iſt ca. 
45000 Mark geweſen. Von Ausgaben ſtehen noch 
manche Rechnungen aus. Es ift jedoch zu hoffen. 
daß der Reingewinn, wenn er nicht 40 000 Mark 
voll erreicht, 90 doch nicht weit dahinter zurück⸗ 
bleiben wird. — Das geſtrige Waldfeſtſpiel im 
Gutenberghain, das die letzte Aufführung des 
Sommernachttraums bringen ſollte, verregnete der⸗ 
art, daß die Veranſtaltung nach der aden Hälfte 
abgebrochen werden mußte. Montag Abend findet 
eine erneute Vorſtellung ſtatt. Der finanzielle Er⸗ 
trag ſoll den gehegten Erwartungen voll ent⸗ 
ſprechen. — Aus der Weichſel wurde heute Mittag 
die Leiche eines etwa 50 Jahre alten Mannes ge⸗ 
borgen. — Zwei Kinder ertrunken ſind am Sonn⸗ 
abend, und zwar eins in der Mottlau und eins 
in w Radaune, Die Kinder hatten am Ufer gez 
pielt. 

Danzig, 4. Juli. (Verſchiedenes.) Handels: 
miniſter Exzellenz Sydow traf heute Morgen um 
7,10 Uhr in Danzig ein, nachdem Geheimer Ober: 
Regierungsrat von Seefeld ſchon um 6,22 Uhr an⸗ 
gekommen war. Exzellenz Sydow wurde auf dem 
Bahnhof von Regiexungspräſident Förſter begrüßt 
N Wagen des Herrn "Re 
gierungspräſidenten nach dem Hotel „Danziger 
Hof“, Kurz nach 8 Uhr wurde der Handelsminiſter 
vom Oberpräſidenten Exzellenz Jagow und Re⸗ 
RR i sörjter zur E Se nach Plehnen⸗ 
orf abgeholt, wohin ſich die Herren dann per 
Dampfer begaben. An den Beſichtigungen nahmen 
ferner teil die Herren Geh. Regierungsrat Mau, 
Oberbürgermeiſter Scholtz, ferner als Repräſentan⸗ 
en des Danziger Handels die Herren 
Kommerzienräte Unruh, Wieler, Münſterberg, 
Konſul Behnke, auch Herr Werftbeſitzer Klawitter. 
— Dem Oberzollinſpektor. Reg.⸗Aſſeſſor Dr. 
Kaiſer in Vreden iſt die Stelle eines Mitgliedes 
der Oberzolldirektion in Danzig verliehen worden. 
— Die Typhuskrankheit in der Provinzial- 
Irrenanſtalt Conradſtein ſchreitet unentwegt vor⸗ 
wärts. In der letzten Woche erkrankten 25 Per- 
ſonen, ſodaß die Geſamtzahl der Thyphuskranken 
jetzt 55 beträgt. Nur drei Häuſer ſind von der 
Seuche noch verſchont. Mit einem weiteren Umſich⸗ 
greifen der Krankheit iſt zu rechnen. 

Allenſtein, 29. Juni. (Vom Eiſenbahnzuge 
überfahren) wurde geſtern Nachmittag auf der 
Strecke Allenſtein Ortelsburg der Beſitzer Kijewski 
aus Ulonskofen bei Corpellen, der mit ſeinem 
Fuhrwerk einen Überweg paſſierte. Kijewski war 
ſofort tot. Das Pferd wurde eine Strecke mitge⸗ 
ſchleift und ebenfalls getötet. 

Lyck, 1. Juli. (Eine freudige Überraſchung) 
erlebte Bücherreviſor Maſuch, als er von einer 
Geſchäftsreiſe zurückgekehrt war; denn mehrere 
Herren überbrachten ihm die freudige Kunde, daß 
feine wertvolle Schützenkelte wieder gefunden fei. 
Bekanntlich iſt bei Maſuch am 4. Januar ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl ausgeführt und neben wertvollen 
hiſtoriſchen Münzen ſeine Schützenkönigkette mit 
zwölf Orden und ein beſonders wertvoller Um⸗ 
hänge⸗Orden geſtohlen. Der kleine Sohn des 
Klempnermeiſters Koſchorreck entdeckte im Waſſer 
zwiſchen Stein und Schuttgeröll die Kette mit 
dem Orden. Er machte den Vater auf den Fund 
aufmerkſam und dieſer erkannte ſofort die Kette. 

Johannisburg, 28. Juni. (Das verſchwundene 
Jahndenkmal.) In der anläßlich des Gauturn⸗ 
feſtes herausgegebenen „Feſtzeitung“ finden ſich 
nähere Angaben über das Jahndenkmal, das vor 


„50 Jahren hier Aufſtellung gefunden hat, von dem 


aber heute nichts mehr zu finden iſt. Am 
18. Juni 1861 wurde auf der Johannishöhe, 
einem romantiſch gelegenen Ausflugsorte neben 
der Stadt, woſelbſt ſich auch der ſtädtiſche Turn⸗ 
platz befand, der Grundſtein zu dem Jahndenk⸗ 
mal gelegt, das am 11. Auguſt feierlich einge⸗ 
weiht wurde. Das Denkmal erhob ſich auf einer 
Anhöhe, zu der hinauf man auf mehreren kunſt⸗ 
voll angelegten Terraſſen gelangte. Das Monu⸗ 
ment ſelbſt bildete eine einfache geſchmackvolle 
Säule, deren Höhe nur wenig die Breite überſtieg. 
An der dem Turnplatz zugekehrten Seite der Säule 
waren die Worte „Unſerm Vater Jahn“ ſichtbar. 
Wo dies Denkmal geblieben, war bisher nicht zu 
ermitteln. 


Schulitz, 2. Juli. (Ertrunken.) Vorgeſtern 
ertrank in der Weichſel bei Langenau der Kahn⸗ 
eigner Julius Hinz von hier. H. war damit be⸗ 
ſchäftigt, für die Waſſerbauverwaltung Thorn Kies 
aus der Weichſel zu fiſchen. Hierbei geriet H. mit 
einem Fuß in eine Schlinge des abrollenden Ans 
kertaues und wurde über Bord geriſſen und in 
die Tiefe gezogen. Nach einer halben Stunde 
wurde die Leiche des H. geborgen und nach ſeiner 
Wohnung geſchäfft. Er hinterläßt eine unver⸗ 
forate Familie. 


Hohenſakza, 3. Jull. (Einige falſche Mark: 
ſtücke) find hier angehalten worden. Sie unter- 
ſcheiden ſich von den echten nur durch den Klang, 
in Prägung und Farbe ſind ſie täuſchend ähnlich 
nachgemacht. 

Poſen, 1. Juli. (Ein ſchweres Automobil⸗ 
unglück) ereignete ſich auf einer Fahrt nach Kletzko, 
die der Inhaber der Fleiſch⸗, Schmaltz⸗ und Darm⸗ 
Engrosfirzna L. Jezierski von hier unternahm. 
Kurz vor Kletzko überſchritt der Rentenempfänger 
Johann Ochlinski aus Jaraczewo, mit einem 
Knaben an der Hand, die Straße. Trotz der 
fortgeſetzten Hupenſignale blieb der Mann auf 
dem Fahrdamm, und als im letzten Augenblick 
der Chauffeur das Auto zum Stehen bringen 
wollte, platzte die Bremſe, ſodaß Ochlinski über- 
fahren und ſofort getötet wurde. Der Knabe 
blieb unverletzt. Das Automobil überſchlug ſich 
durch den ſtarken Bremsdruck, wobei der Chauffeur 
und die Inſaſſen im großen Bogen auf das neben 
belegene Rübenfeld geſchleudert wurden, ohne 
daß ſie jedoch erhebliche Verletzungen erlitten. 

Poſen, 3. Juli. (Rennen in Poſen.) Der Beſuch 
des geſtrigen Rennens auf den Eichwaldwieſen 
wurde durch das gleichzeitig ſtattfindende Provin⸗ 
zialſängerfeſt nicht unweſe⸗ lich beeinträchtigt. 
Unter den Erſchienenen war kommandierender 
General Exzellenz von Strantz. Die Rennen ſelbſt 
verliefen ohne jeden ernſtlichen Unfall. 1. Ber- 
loſungs⸗Jagdrennen. 1200 Mark dem 
erſtes, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten Pferde. Turn of the Tide, F.⸗W., Rt. Beſ. 
Et. von Görtz (8. Drag.) 1., Permian, a. R. W., 
Rt. Bei. Graf von Czarnecki (10. Al.) 2., Figaro II, 
6j. dbr. W., Beſ. Graf Mielczynski, Rt. Lt. Frhr. 
von Lyncker (ti. Drag.) 3. Tot.: Sieg: 21 : 10, 
10 : 5. Platz: 26, 32: 10. — 2. Halbblut⸗ 
JIggdrennen. 800 Mark dem erſten, 300 Mark 
det zweiten, 200 Mark dem dritten, 100 Mark dem 
vierten Pferde. Adam, dbr. W., Rt. Bef. t. von 
Witzleben (Gren. z. Pf.) 1., Glückskind, a. F. St., 
Rt. Lt. Sichle 2., Heidi, 4j. dbr. St., Rt. Bej. Lt. 
Reinecke (Königsjäger) 3., Mohamed, a, Sch. W., 
Rt. Bej. t. Frhr. von Lyncker (12. Drag.) 4. Tot.: 
Sieg: 28: 10. Platz: 34, 15: 10. — 3. Prinz 
Friedrich Leopold⸗Jagdrennen. Ehren⸗ 
preis, gegeben vom Prinzen Leopold von Preußen, 
und 700 Mark dem erſten, 250 Mark dem zweiten, 
150 Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten 
Pferde. Offiziersrennen. Lümmel, 6j. br. W., 
Bej. Major Graf von Montgelas (Leib-Gardehuf.), 
Rt. Lt. Cuen (Königsjäger) 1., Donau, 4j. br. St., 
Bej. Lt. Frhr. von Lyncker (12. Drag.), Rt. Lt. von 
Görtz (8. Drag.) 2., Reverenz, 5j. F. St., Beſ. Haupt⸗ 
mann Zech (46. Inf.), Rt. Lt. von Bodecker 3. Tot.: 
Sieg: 21 : 10. Platz: — 4. Verkaufs ⸗Jagd⸗ 
rennen. Ehvonpreis und 800 Mark dem erſten, 
300 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten 
Pferde. Herrenreiten. Bambino, 5j. br. St., Beſ. 
Herr von Sprenger, Rt. Et. von Oeſteritz (8. Drag.) 
1., Wilderer, 6}. br. W., Rt. Lt. von Görtz (8. Drag.) 
2., Vielleicht, II a. br. St., Bef. Lt. Schweigger 
(Königsjäger), Reiter Lt. von Schmidt Paul 

(Königsjäger) 3. Tot.: Sieg: 16: 10. Platz: 12, 
12 : 10. — 5. Prinz zu Stolberg⸗Jagd⸗ 
rennen. Ehrenpreis des Prinzen Hermann zu 
Stolberg⸗Wernigerode auf Nadenz dem ſiegenden 
Reiter und 800 Mark dem erſten, 250 Mark dem 
zweiten, 150 Mark dem dritten, 100 Mark dem 
vierten Pferde. Offiziersrennen. Fighting Pat, 
a. F. W., Rt. Bei. Major Graf von Nontgelas 
(Leib⸗Gardehuſ.) 1., Edda, 6j. br. St., Rt. Beſ. Lt. 
Barthels (7. Kür.) 2., Plautus, a. br. W., Bef. Ritt- 
meiſter von Vogel (Königsjäger), Rt. Lt. von Witz⸗ 
leben, 3. Tot.: Sieg: 24 : 10. Platz: — 6. Eich⸗ 
wald⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 1250 
Mark dem erſten, 350 Mark dem zweiten, 250 Mark 
dem dritten, 150 Mark dem vierten Pferde. Ruſti⸗ 
cana, 51. br. St., Rt. Bej. Lt. v. Bodecker (12. Drag.) 
1., Catharina, 51. br. St. Bef: Rittmeijter von 
Löbbecke (15. Juf.), Rt. Et. Sichler (20. Art.) 2., 
Dora, 61. br. St. Rt. Lt. Cuen (Königsjäger) 3., 
Wäſchermädel, a. br. St., Rt. Bej. Lt. Graf v. Czar- 
nar an Al.) 4. Tot.: Sieg: 31 : 10. Platz: 15, 
. — . —— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Juli. 1910 Profeſſor 
zur ‚Salentin, bekannter Seele 11000 
Blau 40g des Reichskanzlers Fürſten von 

Dom, 1908 f Generalfeldmarſchall Frhr. von Los. 
1906 + General Jakob Meckel, Reorganiſator des 
japaniſchen Heeres. 1901 + Fürſt Chlodwig zu 
Hohenlohe, ehemaliger Reichskanzler. 1901 + Kom⸗ 
miſſionsrat Franz Renz. 1897 + Henri Meilhac 
zu Paris, bekannter franzöſiſcher Bühnenſchrift⸗ 
ſteller. 1882 * Prinzeß Marie von Bayern. 1832 * 
Maximilian, Kaiſer von Mexiko. 1817 » Albert 
von Kölliker zu Zürich Profeſſor der Anatomie und 
Phyſtologie. 1646 * Philoſoph Se Wilhelm 
Leibnitz zu Leipzig, einer der größten Aniverſal⸗ 
genies. 1553 7 Eduard VI., König von England. 


Thorn, 5. Juli 1911. 

— (Auszeichnung.) Der landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinenfabrik von A. Ventzki in Graudenz ift 
auf der Jubiläumsausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft in Kaſſel für einen dort 
ausgeſtellten und erprobten neuen Untergrund⸗ 
Rillenpflug die große Denkmünze der deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft zuerkannt worden. 

— (Referendare bei Rechtsaus⸗ 
kunftsſtellen.) Der Juſtizminiſter hat nad: 
ſtehende Verfügung erlaſſen: Die Mitwirkung 
von Referendaren bei Rechtsauskunftsſtellen ift 
geeignet, dieſe Stellen bei der Erfüllung ihrer 
Aufgaben zu unterſtützen und die Referendare in 
ihrer Ausbildung zu fördern. Referendaren, die 
in ihrer Ausbildung ſchon genügend vorgeſchritten 
und nach ihren Fähigkeiten und Kenntniſſen dazu 
geeignet ſind, kann deshalb geſtattet werden, bei 
Rechtsauskunftsſtellen mitzuwirken, die von Ge⸗ 
meinden oder von gemeinnützigen Vereinen unter⸗ 
halten werden. 

— (Zweite Touriſtenfahrt auf der 
Weichſel.) Geſtern Abend gegen 6 Uhr traf der 
Dampfer „Merkur“ auf ſeiner zweiten Touriſtenfahrt 
auf der Weichſel von Dirſchau bis Thorn hier ein. 
Paſſagiere waren nur noch 2 Damen und 4 Herren an 


kamen dazu 6 Perſonen, in Graudenz 7 Perſonen und 
in Mewe noch 5 Perſonen. Die Fahrt ging gut von 
ſtatten, nur bei Gurske raſſelte der Dampfer über einen 
Steinblock — die, wie man glaubt, durch die Zentri⸗ 
fugalkraft immer höher an die Oberfläche getrieben, zu 
einer Gefahr für die Schiffahrt werden, wenn ſie grade 
in ein Flußbett geraten, und deshalb bei niedrigem 
Waſſerſtand ſchleunigſt beſeitigt werden ſollten — und 
Sandbänke wurden öfters geſtreift. Eine Dampferfahrt 
auf der wilden und doch ſchönen Weichſel iſt in jeder 
Minute intereſſant und macht unendlich viel mehr Ver⸗ 
gnügen, als die Eiſenbahnfahrt. Der Preis, 6 Mark 
für die Strecke Thorn⸗Dirſchau, it dabei nicht hoch. 
Man könnte es nur bedauern, wenn, wie verlautet, aus 
Mangel an Beteiligung, die nur auf Unkenntnis der 
hohen, in einzelnen Punkten den Rhein in Schatten 
ſtellenden landſchaftlichen Schönheiten unſeres Weichſel⸗ 
ſtroms zurückzuführen wäre, die Touriſtenfahrten Thorne 
Diridan — denn weiter hinaus lohnt es ſich nicht mehr 
— wieder aufgegeben werden müßten. 

— (Ein oſtdeutſcher Poſtbeamten⸗ 
tag) foll am 5., 6. und 7. Auguſt anläßlich der 
oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen abgehalten 
werden. Zu dieſem deutſchen Gautag werden alle 
in den fünf Ausſtellungsprovinzen beſtehenden 
Ortsgruppen des 40 000 Mitglieder zählenden Ver⸗ 
bandes mittlerer Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Beamten eingeladen. 

— (Ferienſonderzüge.) In den Mo⸗ 
naten Juli und Auguſt d. Is. werden folgende 
Ferienſonderzüge abgelaſſen: Königsberg-Danzig⸗ 
Bromberg-Thüringen-München am 4. Juli; Bres⸗ 
lau⸗Danzig⸗Zoppot am 5. Juli; Breslau⸗Königs⸗ 
berg am 5. Juli; Breslau⸗Kahlberg am 5. Juli; 
Berlin⸗Königsberg am 8. Juli Berlin⸗Danzig⸗ 
Zoppot am 8. Juli; Berlin⸗Königsberg⸗Danzig⸗ 
Zoppot am 8. Auguſt; Berlin⸗Belgard⸗Kolberg⸗ 
Rügenwalde und Stolpmünde am 10. Juli. Alles 
Nähere if bei den Fahrkartenausgabeſtellen zu 
erfahren. i 

— (Die Steuern im Landkreiſe 
Thorn.) Im Landkreiſe zahlen einen Zuſchlag 
zur Staatsſteuer unter 200 Prozent nur die Ge⸗ 
meinden Lulkau (160), Goſtgau und Swierzyn (170), 
Schmolln (183), Scharnau und Gramtſchen (190); 
200—250 Prozent werden erhoben in 20 Gemeinden, 
darunter Gr. Böſendorf, Gr. Neſſau, Penſau, Piast 
(240), Stewken (240); von 250—300 Prozent in 
12 Gemeinden, darunter Steinau, Schwarzbruch, 
Rudak (250), Birglau; von 300—350 Prozent in 
19 Gemeinden, darunter Gurske (300), Leibitſch 
(325), Ottlotſchin (318), Ottlotſchinek (330); von 
350—400 Prozent in 8 Gemeinden, darunter Balkau 
(380), Kaſchorek, Zlotterie; 400 Prozent erheben 
Bruchnowo und Staw Der Zuſchlag zur Grund», 
Gebäude⸗ nud Gewerbeſteuer iſt in allen Gemeinden 
derſelbe, wie bei der Einkommenſteuer, mit Aus⸗ 
nahme von Gurske (200 ſtatt 300), Piast (195 ſtatt 
240), Rudak (200 ſtatt 250) und Stewken (190 ſtatt 
240). Die Betriebsſteuer, die in 25 von 66 Gemein⸗ 
den eingeführt iſt, beträgt in Seglein 50, in den 
übrigen 24 Ortſchaften 100 Prozent; keine Betriebs⸗ 
ſteuer haben u. a. Gr. Böſendorf, Ottlotſchin, 
Penſau, Biast, Rudak, Scharnau, Schmolln. 


= (Coppernikus verein.) Im 19. Heft 
der „Mitteilungen des Coppernikusvereins 
für Wiſſenſchaft und Kunſt zu Thorn“ gibt der Vorſitzer 
der Elbinger Altertumsgeſellſchaft und Kuſtos des 
ſtädtiſchen Muſeums Herr Profeſſor R. Dor r eine ge⸗ 
naue Beſchreibung des Elbinger Münzen⸗ 
fundes vom 4. Juni 1910. An dieſem Tage fand 
der Gäriner Schwenzfeier im Garten des St. Georg⸗ 
hoſpitals in einer Tiefe von 0,60 Meter einen Schatz 
alter Münzen, beſtehend aus 1 Trierer Goldgulden des 
Erzbiſchofs Kuno II. von Falkenſtein (1362—1388), 1 
Biler Goldgulden des Kölner Erzbiſchofs Friedrich III. 
von Saarwerden (1370—1414), 1 gehenkelte ſilberne, 
ſchwach vergoldete Münze des Stephan Draguſtin von 
Serbien (1272—1316), 13 Stück Halbſchoter des deut- 
ſchen Ordens in Preußen, 291 Schillinge und 2 Hohl- 
pfennige desſelben Ordens. Das unglaſierte henkelloſe 
Tongefäß wurde leider zerſchlagen. Einige ber Ordens⸗ 
münzen wurden von Elbinger Herren zum Leiten des 
St. Georgshoſpitals — das den Fund als ſein Eigen⸗ 
tum in Auſpruch nahm, mit ſpäterer Zahlung einer 
Fundprämie — zu einem hohen Preiſe angekauft, der 
Neft für das ſlädtiſche Muſeum erworben, da die 
Münzen hohen wiſſenſchaftlichen Wert beſitzen. Ein 
kleiner Teil dieſer wurde, nach Entfernung der grünen 
Patinaſchicht, von dem Direktor des königl. Münzkabi⸗ 
neits Profeſſor Dr. Menadier, der größere Teil von 
Profeſſor Dorr unterſucht und beſtimmt, wobei hinſicht⸗ 
lich der Schillinge die Sonderung Voßbergs in „Arten“ 
und „Abteilungen“ nach der Verſchiedenheit der Um⸗ 
chriften eine Ergänzung erfuhr durch Unterſcheidung der 
Stempel, wofür die Merkmale angegeben werden. Der 
Fund enthält nur Schillinge von den drei Hochmeiſtern 
Winrich von Kniprode (121), Konrad I. Zollner von 
Rothenſtein (5) und Konrad III. von Jungingen (163). 
Die große Anzahl verſchiedener Stempel (Winich 58, 
Konrad I. 5, Konrad III. 71) beweiſt, daß unter Win⸗ 
rich und beſonders Konrad III. eine große Anzahl 
Prägungen ſtattgefunden haben. Die rheiniſchen Gold- 
gulden ſind ein neuer Beweis, daß das Goldgeld jener 
Zeit nach Preußen von Weſten kam, und eine mit auf⸗ 
gefundene Goldſtange zeigt, daß auch dünne Goldba ron 
zu Zahlungen benutzt wurden. Da kein Schilling 
Ulrichs von Jungingen oder eines ſpäteren Hochmeiſters 
aufgefunden wurde, ſo nimmt man an, daß der 
Schatz etwa bel Ausbruch des Krieges mit Polen 
1409 oder nach der unglücklichen Schlacht bei Tannen⸗ 
berg 1410 vergraben worden iſt. Auf ein ſehr hohes 
Alter deutet auch die Patina. 

— (Der Verein der Oſtpreußen) hielt 
am Montag im Fürſtenzimmer des Artushofs ſeine 
Monatsſitzung ab. Der Vorſitzer, Chefredakteur D y £, 
eröffnete ſie mit der Bemerkung, daß dem Verein in 
letzter Zeit mehrere neue Mitglieder beigetreten ſind. 
Dann dankte der Vorſitzer dem Vergnügungskomitee 
für die Mühewaltung zu dem fo glänzend verlaufenen 
Johanni⸗Feſt und gedachte gleichzeitig mit Dankes⸗ 
worten des Vorſlandsmitgliedes Herrn Vorſchußvereins⸗ 
kaſſierer Reitz, der dem Verein ein ſchönes Liederbuch 
überwieſen hat. Der folgende Punkt der Tagesordnung 
betraf die Fahrt zur Poſener Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Die Fahrt findet vorausſichtlich am 30. d. Mts. ſtalt. 
Der Fahrpreis ſtellt ſich für die Mitglieder auf 5,20 
Mark. Diejenigen Oſtpreußen und Oſtpreußinnen, die 
beabſichtigen, ſich an der Fahrt zu beteiligen, werden 
gebeten, ihre Zuſage dem erſten Schriftwart Herrn Re⸗ 
dakteur W. Kromat, Seglerſtraße 10, 2 Treppen, 
ſchriftlich, mündlich oder telephoniſch (Nr. 46) bis 
Dienstag den 25. d. Mts. mitteilen zu wollen. Die 
Anſchaffung eines Vereinsabzeichens wurde definitiv be⸗ 


wurde die Verſammlung kurz vor 12 Uhr mitternachts 
geſchloſſen. Gemütliches Beiſammenſein beendete die 
Sitzung. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
Thorn.) In letzter Zeit gehen außer der Fleiſcher⸗ 
innung, die bereits ausgeſchieden iſt, auch die 
Schloſſer⸗ und die Tiſchlerinnung mit dem Gedanken 
um, aus der allgemeinen Ortskrankenkaſſe auszu⸗ 
treten — in der ſie Laſten für andere, beſonders im 
Winter feiernde Mitglieder tragen müſſen — und 
eine eigene Krankenkaſſe einzurichten, da ſie glauben, 
dabei billiger wirtſchaften zu können. Die beiden 
letzteren Innungen, die bei der Regierung auch 
ſchon darum eingekommen waren, haben jedoch ihren 
Austritt noch hinausgeſchoben, da durch Einführung 
der Reichsverſicherungsordnung manches, was mit⸗ 
beſtimmend geweſen, geändert iſt und man erſt ab⸗ 
warten will, wie die Dinge ſich nun geſtalten wer⸗ 
den, ferner aber auch, weil mit dem Arzteverein 
ein für die Innungen annehmbarer Vertrag nicht 
abgeſchloſſen werden konnte. Dazu kommt, daß der 
Kaſſenbericht für 1910, der in der Vorſtandsſitzung 
erſtattet wurde, ein ſehr günſtiger geweſen iſt. In⸗ 
folge der Erhöhung der Beiträge um 1 Prozent 
konnten dem Reſervefonds 26 000 Mark zugeführt 
werden, ſodaß dieſer die Höhe von 100 000 Mark 
erreicht hat. Die Einnahmen betrugen an Bei⸗ 
trägen und Eintrittsgeldern 144106 Mark, an 
Zinſen und Erſatzleiſtungen 9376 Mark; die Aus⸗ 
gaben 123 425 Mark. An Krankengeld wurden ge- 
zahlt 53 700 Mark, Angehörigenunterſtützung 858 
Mark, Wöchnerinnenunterſtützung 307 Mark, Kur⸗ 
koſten im Krankenhauſe 9798 Mark, Erſatzleiſtungen 
an andere Kaſſen 365 Mark, andere Leiſtungen 
755 Mark, Arzneimittel 16020 Mark, Arztehonorar 
26 067 Mark. Die geſetzliche Höhe des Reſervefonds 
entſprechend der jährlichen Ausgabe von 125 000 
Mark dürfte im nächſten Jahre ſchon erreicht und 
dann der Beitrag wieder herabgeſetzt werden. 
Wenigſtens iſt der Vorſtand, mit Ausnahme nur 
eines Mitgliedes, dafür, daß eine Herabſetzung von 
3 auf 2% Prozent, alſo um die Hälfte der Erhöhung, 
erfolgen könne. Beſchließt die Generalverſammlung 
demgemäß, ſo werden vorausſichtlich die Schloſſer⸗ 
und die Tiſchlerinnung in der allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe verbleiben. 

— (Sommertheater im Schützenhaus.) 
Die Varieteegeſellſchaft „Die Vielſeitigen“, die jetzt 
mit vielem Beifall im Schützenhaus gaſtiert, — be⸗ 
ſonders auch der Jongleur leiſtete manches hier noch 
nicht Geſehene — wird in den Tagen vom 4. bis 
6. Juli die beiden Burlesken zur Aufführung 
bringen „Der Giftmiſcher“ und „Ein ſauberes 
Kleeblatt“. 

— (Wochen markt.) 
müſetag, brachte ein reges Geſchäft; wenigſtens gute 
Ware wurde abgeſetzt. In minderwertiger Ware blieb 
allerdings trotz Angebots zu niedrigem Preiſe Über⸗ 
ſtand. Erdbeeren, deren Zeit nun vorüber, koſteten 30 
bis 50 Pf. das Pfund. Mit der letzten Erdbeere er⸗ 
ſchien, als Neuheit, die erſte grüne Bohne, die 50 Pf. 
das Pfund brachte, zum Leidweſen der Gärtner, denen 
fie In dieſem Jahr erfroren if. Blumenkohl war viel 


Der Dienstag, als Ge⸗ 


am Markt und wurde, beſonders die ſchlechter aus⸗ 


ſehende, aber immer noch ſehr ſchmackhafte Ware, zu 
jedem annehmbaren Preiſe verkauft, ſodaß dies ſonſt 
teure Gemüſe auch dem weniger Bemittelten erſchwing⸗ 
lich ift. Wirſingkohl koſtete 10—15 Pf. der Kopf. 
Gurken halten ihren alten Preis. Johannisbeeren 
wurden weiße mit 20 Pf., rote mit 20—25 Pf. das 
Pfund bezahlt, Himbeeren, e unſerem Kreis nicht 
zum beſten geraten ſind, mit 50 Pf. das Pfund. 
Schnittiblumen wurden gern gekauft; als Neuheit 
waren Dahlien erſchienen. Auf dem Fiſchmarkt war das 
Geſchäft mäßig, wie ein Händler meinte, weil die 
Kirſch⸗ und Blaubeerſuppen den Fiſchſuppen vorgezogen 
werden. Wie Preiſe, beſonders der Barſche, waren 
deshalb ziemlich gedrückt und der Markt wurde auch 
nicht geräumt. Aal koſtete 1 Mark, Zander 90 Pf., 
Karauſchen 80 Pf., Schleie 70—80 Pf., Karpfen 70 Pf., 
Hecht 60—70 Pf., Barſche 40—50 Pf., Barbinen und 
Breſſen 40 Pf. Krebſe waren nur 10 Schock, meiſt 
Mittelware, am Markt, die für 3—8 Mark das Schock 
abgeſetzt wurden. 


— (Entſcheidung des Oberlandes⸗ 
gerichts.) Wie ſeinerzeit gemeldet, war gegen 
den Vorſtand des Towerzystwo przemyslowe 
(Induſtrieverein) Klage wegen Vergehens gegen 
das Reichsvereinsgestz erhoben, weil im Anſchluß 
an den Genoſſenſchaftskurſus im „Muſeum“ eine 
Verſammlung des Induſtrievereins abgehalten 
wurde, in der die Herren Domherr Adamski⸗Poſen 
und praktiſcher Arzt Dr. Karaſiewicz⸗Tuchel Vor⸗ 
träge über Kaſſen⸗ und Bankweſen in polniſcher, 
ſtatt in deutſcher Sprache gehalten hatten. Die 
Klage war erhoben aufgrund des Gutachtens des 
Herrn Polizeikommiſſars Hampel als Sachverſtän⸗ 
diger, daß die Verſammlung als eine öffentliche zu 
betrachten ſei, da die Teilnehmer, die verſchieden⸗ 
artigen Berufen und Geſellſchaftsklaſſen angehörten, 
in keiner perſönlichen, wechſelſeitigen Beziehung zu 
einander ſtanden, Verſammlungen aber, bei denen 
dieſe Vorausſetzungen fehlen, ſich als öffentliche im 
Sinne des Geſetzes geſtalten. Schöffengericht und 
Strafkammer kamen zu einem freiſprechenden Arteil, 
mit der Begründung, daß an der Verſammlung des 
Induſtrievereins nur Mitglieder des Vereins teil⸗ 
genommen. Das Oberlandesgericht, das die Merk⸗ 
male einer öffentlichen Verſammlung für gegeben 
erachtete, verurteilte die Angeklagten wegen Ver⸗ 
gehens gegen das RNeichsvereinsgeſetz zu 3 Mark 
eh oder 1 Tag Haft, nebit Tragung der 

oſten. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 1. Juli. (Die Eiferſucht 
einer Künſtlersgattin.) Warſchauer Künftlere 
kreiſe ſind höchſt unangenehm berührt von einem 
öffentlichen Skandal, der den berühmten Bild⸗ 
bauer. Stanislaus Czarnowski betroffen hat. 
Czarnowski liegt mit feiner Frau, die er aus den 
Tiefen zu ihrer jetzigen Stellung emporgehoben 
hat, in Scheidung. Sie iſt Inhaberin einer 
großen Korſettfabrik. Die Frau ſchlug die Fenſter 
des Ateliers ein und griff das Modell ihres 
Mannes tätlich an. Eine lebensgroße Statue der 
Kleopatra, das letzte Werk Czarnowskis, wurde 
dabei zertrümmert. Die Angelegenheit wird noch 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. 


...... — — ä — ͤ——ñ— ͤ ä —— 


Die Linde blüht. 

Unter den poeſieumwobenen Bäumen unſeres 
Vaterlandes ragt neben der Eiche. Tanne und 
Buche beſonders die Linde hervor, die wir — wenn 
dies von Pflanzen geſtattet ift — als unſere ner- 
traute Hausgenoſſin bezeichnen können. Anter der 
Linde pflegten und pflegen ſich in der Dämmerung 
des Abends nach getaner Arbeit die Dorfbewohner 
zu verſammeln, um ſich freundlicher Plauderei hin⸗ 
zugeben oder — ſoweit es ſich um die jungen 
Bürſchen und Mädchen handelt — zu den Klängen 
einer Ziehharmonika oder einer Geige ſich im Tanze 
zu ſchwingen. Neben der Dorflinde ſpielt die Haus⸗ 
linde, an der Hausfront ſtehend, eine ähnliche, wenn 
auch beſcheidenere Rolle. Aber auch außerhalb des 
Dorfes oder kleinen Städtchens trifft man ſie an: 
da draußen vor dem Tore“ oder zwiſchen den 
Feldern am Wegrain, häufig dann eine Bank dar⸗ 
Unter, auf der die Landarbeiter ihre Mittags⸗ oder 
Abendraſt halten. In größeren Städten dient He 
häufig zur Bepflanzung der Straßen (je gibt es 
in Berlin außer der Prachtſtraße „Unter den 
Linden“ noch eine Lindenſtraße) oder es führen 
Lindenalleen von Ort zu Ort. Vielfach haben die 
Dichter ſie beſungen; am bekannteſten iſt wohl 
Rudolf Baumbachs Lied von der „Lindenwirtin“, 
das mit der Zecherklage: „Keinen Tropfen im 
Becher mehr“ beginnt und in den Refrain aus⸗ 
klingt: „Unter der blühenden Linde.“ 


In der Tat kann uns die Linde bezaubern, vor 
allem durch den ſüßen, milden Duft ihrer Blüten, 
die ſich im Juni und Juli dem Tage und — den 
Inſekten öffnen, um dieſen Honig zu bieten und 
dafür die Beſtäubung der Narben durch den 
Blütenſtaub einzuheimſen und ſo der Fruchtbildung 
entgegengeführt zu werden. Von uns Menſchen⸗ 
kindern aber werden die Lindenblüten zur Be⸗ 
reitung eines heilſamen Tees benutzt, der gelinde 
ſchweißtreibend wirkt und dadurch bei Erkältungen 
und leichten krampfartigen Abeln wohltätig wirkt. 
Der ſchöne, volle Wuchs des Lindenbaums, ver⸗ 
bunden mit feinem ſchſtellen Wachstum, eignet ihn 
außerordentlich zum Schattenſpender. Das Holz 
des Stammes iſt ſeiner weichen Beſchaffenheit. 
ſeines feinen, gleichmäßigen Gefüges ſowie ſeiner 
rötlich⸗weißen Farbe wegen techniſch wertvoll für 
Tiſchler, Drechsler und Bildhauer; zumal zum Aus⸗ 
ſchnitzen von Heiligenbildern wird es benutzt und 
hieß daher auch früher Heiligenholz: lignum 
sanetum. Die Lindenkohle dient als Zeichen⸗ oder 
Reißkohle, zu Zahnpulvern. Räucherkerzchen und 
zur Fabrikation des Schießpulvers; der Lindenbaſt 


zur Verfertigung von Matten, Decken uſw. ſowie 


als Bindebaſt zum Befeſtigen von Pflanzen und als 
Scheuerbaſt. 


Zwei Arten der Linde ſind bei uns vertreten: 


die kleinblättrige oder Spätlinde (Tilia parvifolia. 


oder europaea), die in Deutſchland die verbreitetere 
ift, und die großblättrige oder Frühlinde (Tilia 
grandifolia); letztere blüht ſchon im Juni, erſtere 
dagegen im Juli, dem eigentlichenLindenmonat Die 
Blätter der Linde find, ähnlich wie bei der Ulme. 
unſymmetriſch oder ſchief; die Blüten haben fünf 
Kelch⸗ und fünf Kronblätter, zahlreiche Staub⸗ 


gefäße und fünf verwachſene Stempel mit einem 


Griffel aber fünf Narbenlappen; die Frucht ift eine 
Kapſelfrucht. Der Blütenſtiel iſt mit einem band⸗ 
artigen, gelblichen Deckblatt verwachſen, das beim 
Abfallen der Früchte, in der Luft umherwirbelnd, 
ger Verbreitung derſelben dient, — eine der vielen 


inrichtungen der Zweckmäßigkeit in der lebenden 


Schöpfung. Jo. 


Mannigfaltiges. 

(Auf der Suche nach dem ge⸗ 
fangenen Richter.) Der mit der 
Suche nach dem entführten Ingenieur Richter 
betraute Hamid Bey reift mit 200 ausge⸗ 


wählten Soldaten nach Katrina und von 


dort nach Kokinople und Lihadia. Er wird 
ſoweit vordringen, als die Spuren reichen, 


und iſt überzeugt, daß er den Aufenthalt der 


Räuber ausfindig macht. Er kenne die 
Rädelsführer Lolios und Strati als ver⸗ 
wegene, zu allem fähige grauſame Geſellen. 


Here > ektro- u. Maschinen- 
(Technikum jimena en D 


untl_-Workmsister. — 72 
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Achtung! find per 1. 10. 1911 


Bei dem 


Deutſchen Kranken: 
Unterſtützungs⸗Verein 


u Leipzig, E. H., 
finden pg Geſunde Perſonen 


mit allem Zubehör, 


Reich ihren Wohnſitz haben, das 18. Lebens⸗ 


jahr erreicht und das 55. noch nicht über⸗ 
ſchritten haben. Das Kaſſenvermögen D mung 


iſt Gemeingut und hat ſeit Beſtehen an 
Unterſtützungen ausbezahlt 126 500 


Drei 


Gut möbl. Zimmer 


beiderlei Geschlechts welche im Deutſchen zu vermieten Wilhelmſtraße 11, 3, rechts. 


In meinem Neubau, Verbindungsſtraße 7, zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße, 


immer⸗Wohnungen | 


ad, Balkons, Gas- und elektriſcher Beleuchtung zu vermieten 


J. Bliske, Waldſtraße 31. 
Baderſtraße 1 


iſt die 


Parterre⸗Wohnung, 


Die von Herrn Leutnant Runkel, 6 Zimmer, Nebengelaß und Hausgärt⸗ 


Mark und ſteht unter Aufſicht der ftaat- Hoſſtraße 7 bis jetzt innegehabte Wohnung chen, vom 1. 10. zu vermieten. 


lichen Verſicherungsbehörde. 


Arztwahl. Ohne ärztliche Unterſuchung z 
können in allen Orten Mitglieder bei- billig zu vermieten. 
treten. Vertreter werden geſucht. Streng 
reelle Sache. 

Schriftl. Angebote an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ unter R. 898. 


Die Unter: | It vom 1. 10. anderweitig zu vermieten. 


ſtützung wird 26 Wochen gewährt. Freie Wohnung A e e gu 
A D 3 . ` $ 


Zu erfragen dortſelbſt. 


1 Wohnung, 


Zu erfragen 5 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, z. verm. 


gepennt, 48, Eis Hoftr. | Ba egen 2—3 nadin, ee 


Wilhelmstadt, 


Albrechtſtraße 6: 


6 Zimmer⸗Wohnung 


mit Zubehör, Bade⸗ und Mädchenſtube 


Bord, die übrigen waren unterwegs, zum größten Teil | ſchloſſen. Weiter wurde mit Zuſtimmung der Ber- —.— Se 2 

in Sartowitz, abgeſetzt. Die Rückfahrt erfolgte heute ſammlung beſchloſſen, das Geld aus der Unterſtützungs⸗ Kl | eh Grund tiid 5⸗Zimmerwohnungen 
früh d 9 TEMNE LCE über die erſte le OR der ſtädtiſchen E anzulegen. Die e E I zum 1. Oktober d. Js., 

von Thorn nach rſchau zurück wird uns noch ge⸗ nächſte Monatsſitzung findet auf freundliche Einladung |. Sot 

ſchrieben: Der Dampfer, der mit 1 Dame und 3 der Herren Aukſutat und Graetſch in Thorn⸗Mocker Moder zu e oelab "E 3⸗Zimmerwohnungen 
Herren in Thorn gelandet, nahm am andern Morgen (Bahnhof) ſtatt. Näheres bringen die Inſerate. j von ſofort zu vermieten. 


Nach unter W. Z. 126 an die Geſchäftsſtelle _ . 
1 Dame und 8 Herren als Paſſagiere mit, in Fordon Erledigung einiger interner Vereinsangelegenheiten! der echte erbeten. Ken Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49 


vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 


Culmerſtr. 22, pt. 


5 Zimmer⸗Wohnung 
mit allem Nebengelaß zun 1. 10. zu 
Nreis 730 Mark. 

Mellienſtraße 56, 2, r. 


vermieten 


Im Juli 


fallen meine Sprechſtunden an den 


Sonnabend⸗Nachmittagen aus. 
Sahnarzt Merres, 


Altſtädt. Markt 36. 


Rittergut Dietrichsdorf 


bei Culmſee hat wieder 


Ihrungfüige Eber 


und hochtragende 


Sritlingsinuen 


der großen, weißen Porkſhire⸗Raſſe ab- 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 
wirtſchaftskammer. 


Automobil 


11/22 PS., HOROH- Vierzylinder, 4 
Sitze, vollſtändig komplett, mit Verde, 
Beleuchtung, Huppe, Werkzeug, Doppel⸗ 
zündung tadellos arbeitend, ſofort ver⸗ 
käuflich. Anfr. nach Offerte u. Bild an 


lueft A Königsberg i. P. 


Münzſtraße 7, Telephon 1143. 


Suche Pension HAPE. 


vorzugt, eventl. mit Frau und Zjährigem 
Kind. Angebote m. Preisangabe unter 
L. 333 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Gutgehende, ſeit mehreren Jahren be⸗ 
ſtehende 


chmiede 


mit oder ohne Wohnung iſt unter günſtigen 
Bedingungen vom 1. Oktober zu verpachten. 
Angebote unter G. H. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Für feſtentſchloſſene zahlungsfähige 
99 


Käufer 


ſuchen wir Güter, Landgrundſtücke, 
ke ſowie Geſchäfte 
aller S 
Meckelburg & Co., 
Poſen O. 1, Viktoriaſtraße 3. 


Bezikks⸗Vertretet 


geſucht. A 200 Mk. Lebens⸗ 
ſtellung. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 

Direktor Wünsche, 

— ç Senjtenberg s. 
als Buchhalter 

Atellung Sa an baba Sekretär, Verwalter 
erhalten junge L eute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 
Bish, über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Hüstner, he Lind. 104. 


| EIER 


werden eingeſtellt. 
Gebr. Schiller, Kleine Marktſtr. 9. 


Heizer 


W. Huhn., 
Gutsſchmied, 


der auch die Lokomobile führt, mit e 
ſchläger ſucht zu Martini 


Dom, Rieſenwalde bei Rieſenburg. 
Schuh machergeſellen Arbe bee an 


F. Schmieglitz, Thorn⸗Mochker, 
Bergſtraße 55. 
Einen jüngeren Verkäufer ſucht von 
ſofort Strehlow, neue Infanterie⸗ 
Kaſerne, Rudak. 


Suche zum 1. Oktober 


einen Schweizer. 


. Angebote an F. Damrath, Grok 
Rogan b. Tauer, Weſtpr. Fernſpr. 21. 


3—4 füchtige Schuhmachergeſellen à 


auf Reparatur ftellt jofort ein 
Gustav Oit, Schuhmachermeiſter, Thorn. 


Ein tüchtiger 


bigger, 


von ſofort geſucht. 


Henkelmann, Bogor. 


icht. Kutſcher, 


guter Pferdepfleger, an STEE Anz 
tritt bei hohem Lohn gefum 


G. Soppart, Gu 59. 
Tichtige Buchhalterin, 


die mit Buchführung und ſämtlichen 
Kontorarbeiten vertraut (möglichſt Steno⸗ 
graphie und Schreibmaſchine), N von 
ſofort verlangt. Meldungen u. L. F. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin, 


die mit doppelter Buchführung und Kor⸗ 
reſpondenz vertraut und ſchon längere Zeit 
im Geſchäft tätig geweſen iſt, zum ſo⸗ 
fortigen reſp. baldigen Eintritt geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsforderung unter 
W. K., poſtlagernd Thorn, erbeten. 


Junge Mädchen, 


die Ai lernen wollen, ſucht 
Ritzkowski, Pionier⸗Kaſino. 


Zuarbeiterin u. St 


verlangt Frau M. Rindke, Modi ftin, 
Marienſtr. 1 - 
Jüngere Aufwartung, 
weimal wöchentlich, geſucht. 
Fiſcherſtraße 49 (Gartenhaus), 1. 


Königl. preuß. 


Zu der 


am 11. und 


AKlaſſenlotterie 


12. Juli er. 


ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 225. Lotterie ſind 


„ 


1, 2, 4, 


1 ; 
8 Moie ` 


A 40, 20, 


zu haben. 


10, 


5 Mark 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, empfiehlt 
es ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle fünf 


Klaſſen den Betrag zu entrichten. 


Dombrowski, Du. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 


Thorn, 


Katharinenſtr. 4. 


Für die 


Reiſezeit 


mpfehlen wir 


zur Aufbewahrung von Wertgegenſtänden 


unſere 


fenet- uud diebesſicheren Schrankfächer 


in verſchiedenen Größen zu koulanteſten Bedingungen. 


Norddeutſche Creditanſtalt. 


Filiale Thorn. 
SSS: esse 


Porüse Ziegelhahlsteinplatten, 


m und 6'/, cm Wort, 
ſehr leicht und doch véi nagelbar, beſtes und billigſtes Material 
für Wände, Zäune ꝛc 


Poröſe Deckenſte ine aller Maße verkauft 


Fritz Kaun, 


Fernſprecher 688, — 


—.. . 9992999 


| 00000000 


von 59,00 Mark 


nur v eſtlaſſge Fabrikate, wie Adler und Anker, in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


A Chauſſee 49. 


HS 


Spezialräder 


an. Sämtliche Zubehörteile, 
be ſonders Pneumatik vorteilhaft, empfiehlt 


W. Zielke, 


Fahrradhandlung und Bieparatnemechjtat 


Coppernikusſtr. 22. == 


Ahpfelblümchen, 


ein äußerſt erfriſchendes, 


977 ſtillendes Getränk. 


Die ½ Flaſche 40 Pfennig, 


> Flaſche 30 Pfennig. 
Die Flaſchen RS mit 5 Pfennig zurückgenommen. 


Oskar Schlee Nachfig,, 


Mellienſiraße 81. 


Mellienſtraße 3 


im Neubau, mit Sentral- Warmwaſſerheizung, find 


I, 4, D-RI 


immerwohnungen 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Aufgängen 
Burſchenſtube, Pferdeſtall uſw. orig per 1. 10. 11 zu vermieten. Di 


f y Bobuming ; 


von 2, 3—4 Zimmer, Pferdeftall mit 
Remiſe in Mocker, Jakobsvorſtadt, auch 
Thorn, zum 1. 10. 11 geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter H. S. an die 
Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe. 
Kleine Wohnung, 

2 Zimmer, Küche und Zubehör von ein- 
zelner Dame vom 1. 10. 11 zu mieten 


geſucht. Angebote unter R. 65 an die 
ea le — re 


€ Bud: i 


Mobl. Dorderzimmer 


mit fep. Eingang an 1 oder 2 Herren zu 


vermieten. Breiteſtraße 38, 3. 


Möbl. Zim. mit ent jofort zu verm. 
Grabenſtraße 2, 2. 


2 möbl. Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen 
Gul möbl. Zimmer ſofort zu vermieten 
Windſtraße 5, 2, r 
Möbl. Zimmer, m. a. o. Benj., v. fof. 
zu verm. Schloßſtr. 4, 1, bei Lietz. 


1 i m. reibt! 
a Vorderzimmer " dee 
Altſtädt. Markt 34, 3. 
Einfach möbl. Zimmer zu opmeten 
Bacheſtraße 12, 2. 
M. Zim. jogl. bill, 3. b. Jtt. M. = 3. 


Cin elegant möbl. Vorderzimmer 


per fofort zu vermieten, EE 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſa bethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger, Nachfolger. 


Wohnung, 


271355 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau W 22,24. 
F. Jablonski. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 109, 3 10 5 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß. 1 
ſtall und Gartenland. 

1. Et, 3% SR 


waloſtr. 4 7 mit „rei Zube⸗ 


hör, Balkon, elekt. Licht und Gas. 


J Waldſtr. 40, e ge 


hör, elekt. Licht und Gas. 


Kaſernenſtr. 37, 3 Se, 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. i. h. H., 
Waldſtraße 49. 
Wohnung Stube und Küche, 48 Taler, 
1 Tr., von gleich zu vermieten. 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Eine Wohnung, J. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badeſtube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Is, ab zu vermieten. 
Elektriſche⸗ und Gasbeleuchtung, ſowie 
Kanaliſation und Waſſerleitung vorhanden. 
Auf Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 42. 


Die erſte Etage, 
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm. 
G. Jacobi. 


Eine 4:Simmerwohnung 


vom 1. Oktober zu vermieten. 
W. Steinbrecher 
Bacheſtraße 15, 2. 


Freund, Wohung, aut 


hör, 3 Tr., 300 Mk. v. 1. 10. 11 z. ver⸗ 


mieten. Zu erfragen Gerſtenſtr. 3, 1, r. 


bedingt durch die Tatsache, dass wir nur mit guter ge- 


| 


diegener Ware zu wirklich billigen Preisen dienen, bieten 
unsere alljährlich nur zweimal stattfindenden 


‚Danzig7 


Wohnungen 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 
Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Gaseinrichtung und Vorgarten vom 
1. 10. zu vermieten. Mellienſtraße 70, 2. 


2 Zimmer u. Inbehör, 
jahrelang von einem Offizier bewohnt, 
auf Wunſch möbliert, zu vermieten. 
Brombergerſtr. 16—18, Cing. Paſtorſtr. 
Mellienſtraße 70, 3, Wohnung, 
2 Zimmer, v. 1. 10. an anſtändige Leute, 
die gleichz. $ Hausarbeit verj., z. vermieten 


Wohnung, 


4 Zimmer und reichlicher Zubehör; vom 
1. 10. 11 zu vermieten. Bacheſtraße 6. 
Zu erfragen bei 

n 


Helle Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Sedauſtraße ba. 


Kleine Wohnungen 


Schulstraße 251 


VT 


3 Zimmer, Balton, aller Zubehör, event. 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten, 
v. Mackensen. 
Die im Hauſe Breileſtr. 37 in der 3. 
Etage gelegene 


Wohung, 


beſtehend aus 6 Binme 91010 und 


allem Zubehör, iſt vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. d A 
C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H 
od. einzelnes 
Suche Wohnung Haus mit 
etwas Land bis 1. Oktober. 
3 Otto Haas, Gärtner, 
Thorn:Moter, Schützenhaus. 


Yaderſtraße 8, 


Lagerräume, Hofraum, Skall für 8 Pferde, 
per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, brüdenftr. 3. 


Die von Herrn Amtsrichter Voelcker 


wohnten 


Freundl, gut mobi. 
mit Schreibt. und Gasbel., 


von Heinrich Lanz-Mannheim. 
Neueste vollkommenste Systeme 
bis zu 1000 Ztr. Tagesleistung! 


Denkbar niedrigster Kohlen- 
und Wasserverbrauch. 


Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser 
grösste Erleichterung der Dresch- 


Patent-Strohpressen. 


tessler 


Generalvertreter. 


be⸗ ſind im 


D ” D 
2 möbl. Zimmer ganzen 
o. geteilt p. ſof. z. verm. Gerechteſtr. 30, 2 
Vorderzimmer 
auf Wunſch 
auch Schlafkab., jofort zu vermieten 
Gui mobi. Borderzim m. a. 0, Pen a 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 
ut möbl, Zimmer mit Schlafkabinett 
bi dillig zu verm. Coppernikusſtr. 37, 2. 
Moi Bimmer mit ſep. ea. Deng zu 
vermieten Bäckerſtr. 3, pt. 
Beſichtigung von 6 Uhr nachm. ab. 


1 Wohnung 
nebſt e in der ſeit ca. 10 Jahren 
eine Färberei und chemiſche Kunſt⸗Reini⸗ 
gungsanſtalt mit gutem Erfolg betrieben 
wird, iſt vom 1. 10. 1 i vermieten. 
Angebote unter A. 300 an Die 
Geſchäftsſtelle der Be 
2 gut möbl. Zimmer mit Enlree, 
| i. Etage, bewohnt von Herrn Bank⸗ 
direktor Weigel, per 15. 7. d. Is. od. 
ſpäter zu um. Bdnard Kohnert. 


Ia) Wohnung | 


5 Zimmer mit reichlichem Zubehör, in 
meinem Hauſe Brauerſtraße 1, 1. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


Robert Tilk. 


bl. Zimmer mit fep. Eingang, 
mit auch ohne Koſt, zu vermieten 
Baderſtraße 2, 1. 


Bromberger Vorſtadt. 


Sehr freundliche, geſunde 


3- U. bg 


mit ſchönem Balkon, auf Wunſch Garten, 
event. Pferdeſtall, billig zu vermieten 
Kaſernenſtraße 9. 


Eine 


hung, 


4 Zimmer, Bab E 910 aller Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten 


Culmer Chauſſee 56. 
5 Zimmer⸗Wohnung, 


Mellienſtr. 89, pt., mit Zubehör, für 850 
Mk. ſofort zu vermieten. Auf Wunſch 
Stall, Remiſe. 


PL Wohnung aut Zuseher, vom 


1. 10. 11 zu verm. Zu erfr. Paulinerſtr. 2. v. 


| zu vermieten. 


Verkaufs-Tage. 


lontag den 10. Juli cr. 


arbeit. 


Graudenz. 


Rote Laden 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


3 Zimmer, Entree und Küche mit Gas⸗ 
einrichtung, Pr. 360 Mk., z. v. Bäckerſtr. 13. 


Wohnungen, 3,4 u. 63. 
auch mit Pferdeſtall. Beſte Lage, von 
Juli oder Oktober d. Is. billig zu verm. 
Näheres Neubauten Privatſtr. oder Fiſcher⸗ 
ſtraße 45, Ecke Privatſtr., paterre links. 

Die vom Herrn Juſtizrat Stein inne⸗ 
habenden 


Aua Am 


2 Aliſtädt. Markt 36, 1, 
ſind vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Jacob Hirsch. 


Wohnung, 

2. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubeh., Waſſor⸗ 
leitung, Gas und Bad, vom 1. 10. 11 
zu vermieten. 

Freder, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtr. 81. 


Wohnungen. 
Bari] ſtr. 1 4. Etage, 5 Zimmer, 


p event. weniger, 3. 

age, 6 Zimmer mit Etagenheizung, 
mit oder ohne Pferdeſtall vom 1. 10. 
zu vermieten. 


Carl Preuss. 


Wohnungen. 
Kloßmannſtr. 50, ebe See 


Parkſtraße, große 

6- und 7 Zimmer⸗Wohnungen mit Diele, 

mit oder ohne Pferdeſtälle vom 1. 10. 
oder ſpäter zu vermieten. 

— Carl Preuss, Parkſtr. 16. 


Werl telle mit mit Wohnung ` 


vom 1. Al zu vermieten 
Goßlerſtraße 4. 


Schillerſtraße 17, 
2. Gtage: 
Wohnung von 3 1 1 55 Entree und 
Zubehör per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
Näh. bei Georg Guttfeld & Co. 


Wohnung, 


4 Zimmer, renoviert, ſofort oder ſpäter 
Zu erfragen im 


Waldhäuschen. 


Nr. 156. 


Thorn, Donnerstag 


Ser: Wr 


Die 


welche mit der Gefährdung nationaler Intereſſen 


Deutſchlands Eingreifen in Marokko 


wird nach wie vor im Auslande mit ruhiger Be⸗ 
ſonnenheit beſprochen. Die Londoner „Weſt 
minſter Gazette“ meint, es werde über kurz 
oder lang 1 den Mächten eine dauernde 
Verſtändigung notwendig ſein, als es die Al⸗ 
geciras⸗Akte iſt. Das Blatt ſchreibt: Die Sendung 
des „Panther“ nach Agadir bedeutet, daß Deutſch⸗ 
landeinen Anſpruch für alle Fälle anmeldet, 
welche P aus dem Vorgehen Frankreichs 
und paniens ergeben mögen. Wir müſſen 
uns erinnern, daß Deutſchland alles Recht da⸗ 
zu hat, wenn die Algeciras⸗Akte nicht in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit erhalten bleibt. Die engliſche Politik 
ſollte verſuchen, ſoweit als möglich alle Mächte zur 
Algeciras⸗Akte zurückzubringen. 1 eieene ſolange, 
bis die Ereigniſſe für eine Neuregelung reif ge⸗ 
worden find, Wenn Fez geräumt jet, werde Deutſch⸗ 
land haben bf das Kanonenboot in Agadir laſſen. 
Wir haben die Gründe Frankreichs für die Expe⸗ 
dition nach Fez akzeptiert. Aber die diplomatiſche 
Unterſtützung, die wir Frankreich zu gewähren ver⸗ 
pflichtet find, bedeutet, wie die franzöſiſche Ne- 
gierung weiß, keine Unterſtützung bei Operationen, 
die außerhalb oder im Widerſpruch mit der Alge⸗ 
ciras⸗Akte ſtehen. Wir find nicht verpflichtet eine 
Macht in der dauernden Okkupation eines Teiles 
des Landes zu unterſtützen. Anter kurz oder lang 
wird zwiſchen den Mächten eine dauerndere Ver⸗ 
img notwendig fein, als es die Algeciras⸗ 
Akte ift. — Das ift ein ſehr kalter Waſſer⸗ 
ſtrahl nach Frankreich hinüber. Auch andere 
engliſche Blätter behandeln den Fall mit kühler 
Reſerve. — „Daily Chronicle“ ſchreibt: Wir 
erwarten, daß der gegenwärtige Zwiſchenfall ſich 
als nicht ſehr bedeutungsvoll erweiſen wird und 
daß die überwiegenden franzöſiſchen Intereſſen in 
Marokko, die die deutſche Regierung nicht zu Hin- 
dern und die England zu unter tügen verſprach, 
durch die deutſche Aktion nicht berührt werden. 
England wird ſeine en gegenüber 
Frankreich loyal erfüllen. — „Standard“ gibt 
u, daß die franzöſiſche Okkupation von 
is wenigſtens techniſch einen ruch der 

geciras⸗Akte bedeute. Das Blatt fährt 
dann fort: Wir können gegen die Anweſenheit des 
deutſchen Kriegsſchiffes an einem Punkte, wo die 
deutſchen Intereſſen wirklich gefährdet find, 
keinen Einſpruch erheben, aber wir müſſen 
hoffen, daß die Gefahr nicht ſo dringend iſt, um 
Schritte zu veranlaſſen, die zu weiteren, ſehr un⸗ 
erwünſchten Verwicklungen führen würden. Zugleich 
hoffen wir, daß Frankreich und Spanien alles tun 
werden, um keinen weiteren Grund für die An⸗ 
ſicht zu geben, ge die Akte von Algeciras bereits 
außer Kraft geſetzt worden ijt.. — „Dai 
Graphic“ erhofft von den bevorſtehenden Ver⸗ 

andlungen eine umfaſſende definitive Löſung der 

arokkofrage. Das Blatt fährt fort, die Algeciras⸗ 
Akte enthalte nichts, was eine deutſche Aktion, wie 
i in der deutſchen Note geklärt wird, verbieten 
onnte. 

Der konſervative Abg. Lyttleton hat im eng- 
liſchen Anterhauſe angefragt, ob die Re- 
gema über das Vorgehen Deutſchlands in 

arokko irgendwelche Mitteilung zu machen habe. 
Premierminiſter Asquith erſuchte, die Anfrage 
noch um 24 Stunden zu verſchieben. — Ferner fragte 
am Dienstag Balfour den Miniſterpräſidenten, 

fentlichen ntereſſe möglich jei, eine 


“u 


ob es im 5 
Mitteilung über Marokko zu machen. Asq uit 
erwiderte: Die Angelegenheit, auf die Balfour 
hinweiſt zieht, das brauche ich nicht erſt zu ſagen, 
die ernſte Aufmerkſamkeit der Regierung auf Bo. 
Diplomatiſche Mitteilungen werden in dieſem 
Augenblick ausgetauſcht; ich glaube aber nicht, daß 
es angebracht wäre, im gegenwärtigen Augenblick 
mehr zu jagen, 
Das Kanonenboot „Panther“, das auf 
der Hinreiſe von Südweſtafrika Teneriffa ange⸗ 
laufen hatte und von dort nach Agadir entſandt 
wurde, wird nunmehr durch den kleinen 
Kreuzer „Berlin“ abgelöſt werden, da 
feine Rückkehr zu Hieb Reparatur im Dock 
nicht ns aufſchiebbar erjheint, Der kleine 
Kreuzer „Berlin“ iſt im Jauer 1903 vom Stapel 
elaufen er hat ein Deplazement von 3250 
onnen bei einer Länge von 119.6 Metern, einer 
Breite von 13.2 Metern. Seine Armierung beſteht 
aus zehn 10.5⸗Zentimetergeſchützen, vier Maſchinen⸗ 
ewehren und zwei Torpedolanzierrohren. Seine 
eſchwindigkeit beträgt zirka 23 Seemeilen. Der 
Kreuzer ſteht unter dem Befehl des Fregatten⸗ 
kapitäns Löhlein und hat eine Beſatzung von 286 
Mann. Dem Offizierkorps gehören außer dem 
Kommandanten noch an Kapitänleutnant v. Wolff 
(1. Offizier), Kapitänleutnant Wendt (Navi⸗ 
ationsoffizier), Kapitänleutnant Gadow, die 
berleutnants z. S. Heeſeler, Lapsmann und von 
olleuffer, die Leutnants z. S. Ch. Schmidt. 
ägner und Hähner. — Der „Panther“ hat ein 
Deplazement von 1000 Tonnen. f 
ber die Haltung der öſterreichiſchen 
Regierung zur Entſendung des „Panther“ nach 
Agadir jagt die Neue Freie Preſſe“: Frant 
reich und Deutſchland müſſen zu einer Verſtändi⸗ 
gung gelangen, die nicht ſchwer zu finden fein wird, 
wenn man ſich in Paris entſchließt, mit der ge⸗ 
fährlichen Tatſachenpolitik Delcaſſés endlich zu 
brechen. Die e E Monarchie 
wird jomit, wie fie in Algeciras getan hat, alles 
aufbieten, dieſe Verſtändigung zu erleichtern und 
dem allgemeinen Frieden nützlich zu ſein. Die Be⸗ 
rechtigung der deutſchen Politik kann nicht ernſt⸗ 
haft bezweifelt werden. Es muß gelingen, in fried⸗ 
licher Berückſichtigung der gegenſeitigen Intereſſen 
u einer klaren Ordnung der Dinge zu gelangen. 
ie öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie wird eine 
pise Einigung nach Kräften unterſtützen und trotz 
er ſelbſtverſtändlichen Bundestreue die Gegenſätze 
abzuſchwächen ſuchen. — Das offiziöſe Wiener 
„Fremdenblatt“ gibt den Inhalt der deutſchen Note 
wieder, die am 1. d. its ſämtlichen Signatar⸗ 
mächten der Algecirasmächte übermittelt wurde und 
ra Bekanntlich hatten fih zuerſt die 
ranzöſiſche Republik, ſodann Spanien zu Inter⸗ 
ventionen im Innern Marokkos veranlaßt geſehen, 


h Kabinettsrat ſtatt. 


durch herrſchende Unruhen und Kämpfe begründet 
und von Erklärungen begleitet waren, und durch 
die ſich ſowohl die franzöſiſche wie auch die ſpaniſche 
Regierung zur Wahrung der in der Algeciras⸗Akte 
feſtgelegten Grundſätze bei ihren Aktionen aus⸗ 
drücklich bekannte. Indem Sſterreich⸗Ungarn dieſer 
Verſicherung Vertrauen ſchenkt, hat es ſich auf eine 
abwartende Haltung beſchränkt und ſieht auch vor⸗ 
läufig keinen Anlaß aus derſelben hervorzutreten. 
Selbſtverſtändlich verfolgt Sſterreich⸗Ungarn mit 
Sympathie den jüngſten Schritt der deutſchen Re⸗ 
gierung, welche ſich bei dem Unternehmen nicht 
nur auf das Beiſpiel Frankreichs und Spaniens, 
None auch auf das international anerkannte 

echt jeder ziviliſierten Macht berufen fand, ihre 
Staatsangehörigen zu ſchildern, wo immer ſie an 
Eigentum und Leben bedroht werden. Dagegen 
ſcheint der gegenwärtige deutſche Schritt angeſichts 
der offenen Erklärung des Berliner Kabinetts, die 
ſich gleichſam den ähnlichen Verſicherungen Frank⸗ 
reichs und Spaniens anſchließt, nach hieſiger Auf⸗ 
faſſung geerte zu einer Bereinigung der doch 
nicht mehr ganz klaren Situation in Marokko das 
Seinige in dem Sinne beizutragen, daß die grund⸗ 
ſätzlich von allen Mächten im Auge behaltenen 
E der Algeciras⸗Akte unverändert er- 
halten werden. Jedenfalls wäre dies diejenige 
Löſung, welche auf allen Seiten von vornherein auf 
Zuſtimmung rechnen könnte falls die marokkaniſche 
Stadt infolge der letzten Ereigniſſe wieder in das 

tadium der europäiſchen Diskuſſion treten ſollte. 
Dieſen Standpunkt dürfen vor allem jene Mächte 
einnehmen, die, wie auch Sſterreich⸗Angarn in 
Marokko politiſch nicht direkt intereſſiert, einen 
um ſo größeren Wert darauf legen müſſen, daß für 
ihren Handel mit dieſem Reiche die Vorteile der in 
der Algeciras⸗Akte etipulierten „Offenen Tür“ 
weiterhin wie bisher beſtehen bleiben. Bei dem 
Umſtande, daß SE unter den nach 
Marokko importierenden Ländern die vierte Stelle 
einnimmt, wird ſich die Monarchie gegebenenfalls 
in der marokkaniſchen Frage vor allem von den 
gebotenen Rückſichten auf dieſe wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen leiten laſſen. 7 

Im franzöſiſchen Miniſterrat hielten 
am Dienstag die Miniſter eine allgemeine Be⸗ 
ſprechung über die innere und äußere politiſche 
Lage ab. Nach Schluß der Sitzung empfing 
Miniſterpräſident Caillaux den Beſuch des ita- 
lieniſchen Botſchafters Tittoni. — Der radikale 
Deputierte Pourquery de Boiſſerin hat 
dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt, daß er die Re- 
gierung wegen der Ereigniſſe in Agadir zu inter- 
pellieren a: doch wolle er erft die 
Rückkehr des Miniſters des Außern abwarten, um 


ly im Einvernehmen mit dieſem den Zeitpunkt für 


die Erörterung der Interpellation feſtzuſetzen. — 
Dienstag Nachmittag erklärte in der Sommer 
Präſtdent Briſſon, er habe von den Deputierten 
de Pourquery de Boiſſerin, Jaurss und Vaillant 
Interpellationsanträge betreffend die 
deutſche Demonſtration in arokko erhalten. 
Miniſterpräſident Caillaux erklärte, da der 
Miniſter des Außern abweſend ſei, könne ein Zeit⸗ 
punkt für dieſe Interpellationen nicht feſtgeſetzt 
werden, falls die Regierung ſie annehme, bevor der 
Miniſter zurückgekehrt ſei. Die Feſtſetzung des Zeit⸗ 
punktes wurde darauf vertagt. 

Nach einer anſcheinend offiziöfen Mitteilung 
findet Mittwoch Nachmittag in Paris ein 
Man glaubt, daß bis 
dahin die Antwort Englands auf den von dem 
franzöſiſchen Botſchafter in London unternommenen 
Schritt der franzöſiſchen Regierung angekommen 
ſein werde. — Einer Blättermeldung zufolge wird 
die Antwort Frankreichs auf die Mitteilung 
der deutſchen Regierung erſt Ende dieſer Woche 

ch der Rückkehr Fallisres erfolgen. Die erwarte⸗ 
en Verhandlungen, welche durch dieſe Antwort ver⸗ 
anlaßt werden könnten, würden nicht den Alge⸗ 
cirasvertrag, ſondern das deutſch⸗franzöſiſche Ab⸗ 
kommen von 1909 zur Grundlage haben. 


Eine kleine Richtigſtellung. 


Die linksnationalliberalen „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ tiſchen in einem Leit⸗ 
artikel über den freiſinnigen Wahlrechtsantrag 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die 
tauſendmal ſchon widerlegte Unwahrheit auf, 
die Konſervativen hätten den Fürſten Bülow 
geſtürzt, und zwar in erſter Linie wegen ſeiner 
Stellung zur Wahlrechtsfrage. Das Blatt 
ſchreibt (Nr. 299 29. 6. 66): „Man (!) weiß, 
daß dieſe Thronrede vom 10. Januar 1909 
mehr zum Sturze des Fürſten Bülow beige⸗ 
tragen hat, als irgend ein anderer Grund: 
Der Staatsmann, der an die heiligſten Güter 
des Großgrundbeſitzes frevelnd die Hand zu 
legen wagte, mußte fallen oder vielmehr „weg⸗ 
gejagt“ werden, wie agrariſche Offenheit ſich 
ſelbſt ausdrückt.“ Das liberale Organ irrt zu⸗ 
nächſt oder es fälſcht abſichtlich, da es vielleicht 
das durchſchlagendſte Gegenargument der Kon⸗ 
ſervativen gegen ſeine Behauptung ſelbſt 
kennt, wenn es als Termin für die von ihm 
bezeichnete und in ihrer weſentlichſten Wen⸗ 
dung wiedergegebene Thronrede den 10. Ja⸗ 
nuar 1909 angibt. Dieſe Thronrede iſt näm⸗ 
lich ſchon am 20. Oktober 1908 gehalten worden, 
alſo kurz vor den bekannten Novemberereig⸗ 
niſſen“. Wir aber war die Haltung der poli- 
tiſchen Parteien während dieſer Novembertage 
dem Fürſten Bülow gegenüber? Während 
Herr Baſſermann ebenſo wie faſt die geſamte 
liberale Preſſe, vor allem die führenden natio⸗ 
nalliberalen Blätter, die „Magdeburgiſche 
Zeitung“, der „Hannoverſche Kurier“, das 


alte, 


den 6. Juli 10 l. 


Oreſſe. 


Blatt. AS 


20. Jahre. 


„Leipziger Tageblatt“ u. f. f., ungeſtüm und 
ſchonungslos den ſofortigen Rücktritt des 
Fürſten Bülow forderten, waren es einzig und 
allein die Konſervativen, die zur Beſonnen⸗ 
mahnten und das dringende Verlangen gel⸗ 
tend machten, Fürſt Bülow ſolle in feinem 
Amte verbleiben. Die „Deutſche Tages- 
zeitung“, die ſelbſt oft genug betont hat, daß 
ſie nicht als konſervatives Parteiorgan anzu⸗ 
ſprechen iſt, deren Richtung ſonſt gerade von 
den liberalen Preßorganen mit der konſer⸗ 
vativen Partei ſtets reſtlos identifiziert wird, 
gab damals ihrer überzeugung dahin Ausdruck, 
daß der Rücktritt des Fürſten Bülow „nicht 
nur bedenklich, ſondern gefährlich“ ſein würde. 
Träfe das zu, was die „Münchener Neueſte 
Nachrichten“ behaupten, hätten aufgrund der 
gedachten Thronrede die Konſervativen Luſt 
verſpürt, den Fürſten Bülow zu „ſtürzen“, was 
natürlich mit ihren monarchiſch⸗konſtitutionel⸗ 
len Grundanſchauungen unvereinbar geweſen 
wäre, hätten ſie ſich an dem allgemeinen 
Keſſeltreiben gegen den Kanzler beteiligt — 
Fürſt Bülow wäre ſchwerlich nachher noch in 
die Verlegenheit gekommen, dem Reichstage 
eine Reichsfinanzreform vorzulegen. Und die 
liberale Preſſe wäre einmal in der Lage ge⸗ 
weſen, die Wahrheit zu ſchreiben. 


Zum Fall Jatho. 

Unter der Spitzmarke „Jatho und der kirchliche 
Liberalismus“ ſchreibt ein liberaler Theologe der 
„Deutſchen Tageszeitung“: „Die Zeitungsberichte 
zur Abſetzung Jathos durch das Spruchkollegium 
rufen vielfach das Mißverſtändnis hervor, als 
handle es ſich im vorliegenden Falle lediglich um 
einen Kampf zwiſchen Orthodoxie und Liberalis- 
mus. Um dem vorzubeugen, erlaube ich mir fol⸗ 
gende Darlegung: Die Preſſe ſtellt die Sache Jatho 
meiſt ſo dar, als ſei dieſer nur darum ſeines Amtes 
entſetzt worden, weil er, freier denkend als die 
Kirche, gewiſſe kirchliche Lehrſätze verwerfe und dem⸗ 
gegenüber das unmittelbare, praktiſche Chriſtentum 
betone. Verhielte es ſich ſo, dann wäre freilich die 
Behauptung berechtigt, als handle es ſich hier um 
die Unterdrückung des kirchlichen Liberalismus 
durch das Spruchkollegium. Aber die Sache liegt 
anders. Im Falle Jatho dreht es ſich nicht, was 


man leider vielfach als die Hauptſache hinzuſtellen 


pilest, in erſter Linie um theologiſche und kirchliche 
ehrmeinungen, ſondern um die Vorausſetzung 
jeder Religion: um den Gottesglauben. Zum Be⸗ 
griffe der Religion gehört notwendig auch der 
Gottesbegriff, d. h. die Vorſtellung, daß es ein zweck⸗ 
ſetzendes Weltprinzip, eine perſönliche Gottheit gibt. 
Mit dieſem Gottesbegriff ſteht und fällt die Reli⸗ 
gion, die ihrem innerſten Weſen nach etwas Perſön⸗ 
liches iſt und nichts Unperſönliches verträgt. Jede 
unperſönliche Gottesvorſtellung iſt nicht religiös, 
ſondern ſpekulativ oder philoſophiſch. Es iſt tief 
zu beklagen, daß viele Gebildete unſerer Tage dieſen 
Unterſchied garnicht empfinden, während der 
ſchlichte Mann, der nicht durch philoſophiſche Speku⸗ 
lationen beeinflußt iſt, meiſt einen klaren Blick da⸗ 
E hat. Wenn aber mit der Vorſtellung einer per- 
önlichen Gottheit die Religion aufhört, ſo hört da⸗ 
mit auch der religiöſe Liberalismus auf und geht 
in eine rein ethiſche und ſpekulative Welt⸗ 
betrachtung über. Was den Gottesbegriff anbe⸗ 
langt, ſo ſind ſich alſo Orthodoxie und Liberalis⸗ 
mus, wenn ſie ſich auch bis zu einem gewiſſen Grade 
in dieſem Punkte unterſcheiden, doch in dem Weſen 
der Sache einig, daß nämlich Gott perſönlich zu 
denken iſt. Im Falle Jatho kommt es infolgedeſſen 
vor allem darauf an, ob Jatho einen perſönlichen 
Gott annimmt oder ob er die Vorſtellung von einer 
urperſönlichen Gottheit hat. Iſt letzteres der Fall, 
dann geht er auch über den religiöjen Liberalismus 
hinaus und ſteht nicht mehr auf dem Boden der 
chriſtlichen Weltanſchauung. Jathos eigene Worte 
laſſen nun aber keinen Zweifel daran übrig, daß er 
einen perſönlichen Gott leugnet und einer e 
naturaliſtiſchen Gottesvorſtellung huldigt. enn 
er erklärt, Gott ſei „das ewige Werden“, die un⸗ 
endliche Entwickelung des Weltalls, ſo weiſt er da⸗ 
mit ein zweckſetzendes Prinzip von der Hand und 
ſetzt an ſeine Stelle ein naturaliſtiſches Kauſal⸗ 
prinzip. Ein ſolches hat jedoch, wie ſchon geſagt, 
nicht nur im Chriſtentum, ſondern überhaupt in 
keiner Religion Raum. Es ſtehen ſich hier zwei 
Weltanſchauungen gegenüber, die nichts miteinander 
gemein haben; und ſo gewiß jeder Menſch das 
Recht und die Pflicht hat, ſich der Weltanſchauung 
uzuwenden, die ihm zuſagt, jo hat er auch die 

flicht, ſeine Weltanſchauung geſondert von der 
anderen zu vertreten und nicht unter dem Deck⸗ 
mantel einer anderen für die ſeine Propaganda zu 
machen. Das wäre eine innere Anwahrhaftigkeit, 
die von dem einzelnen Individuum vielleicht nicht 
ſo ſtark als ſolche empfunden werden mag, die aber 
vom objektiven Standpunkte aus nicht zu verkennen 
iſt. Demgegenüber iſt es nicht zuläſſig, den Streit 
auf die Formel zu bringen; Jatho ſei eben kein 
Mann der Theorie, ſondern ein Mann der Praxis. 
Gewiß iſt Jatho ein Mann der Praxis, deſſen Per⸗ 
ſönlichkeit man alle Achtung zollen muß. Allein 
dieſe Entſchuldigung wäre höchſtens dann am Platze, 
wenn Jatho, wie ſo viele Praktiker, überhaupt keine 
ausgeſprochene Theorie hätte. Aber indem er er⸗ 
klärt, Gott ſei das „ewige Werden“, „die unendliche 
Entwickelung des Weltalls“, ſtellt er eben doch, 
wenn auch dazu herausgefordert, eine Theorie auf, 
und zwar eine ſolche, die in ſtriktem Widerſpruche 
mit der chriſtlichen Weltanſchauung ſteht und ſein 
Verbleiben in der chriſtlichen Kirche, geſchweige 
denn als ihr verordneter Diener und Lehrer, un⸗ 
möglich macht. Es handelt ſich alſo im Falle Jatho 
nicht um den Gegenſatz von liberal und orthodox, 


und es wäre dringend zu wünſchen, daß alle wahr, 


haft liberalen Geiſter ſich energiſch dagegen ver⸗ 
wahren möchten, daß man ſie mit Leuten identifi⸗ 
ziert, die fih zwar religiös⸗liberal nennen, die aber 
in Wirklichkeit — mögen ſie auch noch jo ſittliche 
und ideale Perſönlichkeiten ſein — mit dem reli⸗ 
giöfen und theologiſchen Liberalismus nicht das 
mindeſte zu tun haben. Wir Religiös⸗Liberalen 
wollen im Intereſſe des kirchlichen Liberalismus 
und ſolange wir innerlich überzeugt ſind, mit aller 
Entſchiedenheit an dem perſönlichen Gott feſthalten; 
und wenn wir dieſen Glauben mit unſerem Gewiſſen 
einmal nicht mehr ſollten vereinbaren können, dann 
wollen wir auch den Mut haben, die Konſequenzen 
unſerer Anſchauung zu ziehen und zu ſagen: Wir 
haben mit der chriſtlichen Weltanſchauung nichts 
37900 zu tun! Wir wollen unſere eigenen Wege 
ehen! 
$ Der „Reichsbote“ ſchreibt: „Gegenüber den auf- 
tauchenden Gerüchten in verſchiedenen politiſchen 
Blättern, daß einige Mitglieder des Spruch⸗ 
kollegiums diſſentiert und für Jatho geſtimmt 
hätten, ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Vorſitzer des Spruchkollegiums, Exzellenz D. Voigts, 
ausdrücklich 13 Namen als unter dem Urteil ſtehend 
öffentlich vorgeleſen hat. Daraus ſcheint doch her⸗ 
vorzugehen, daß das Urteil gegen Jatho einſtimmig 
gefällt worden iſt.“ ý 

In Berlin fanden am Montag Abend drei von 
vielen Tauſenden beſuchte Verſammlungen ſtatt, in 
denen Pfarrer Jatho ſprach und die gleichlautende, 
die Amtsentlaſſung Jathos bedauernde Reſolu⸗ 
tionen annahmen. 


Der Saatenſtand in Preußen 


zu Anfang Juli war, wenn 2 gut, 3 mittel und 4 
gering bedeutet, für Winterweizen 2.9, Sommer⸗ 
weizen 3.1, Winterſpelz 2.5, Winterroggen 2.8, 
Sommerroggen 3.2, Sommergerſte 2.8, Hafer 3.0, 
Erbſen 3.0, Ackerbohnen 3.1, Wicken 2.8, Kartoffeln 
2.6, Zuckerrüben 3.1, Winterraps⸗ und Rübſen 2.7, 
Flachs 2.8, Klee 3.3, Luzerne 3.2, Rieſelwieſen 2.7, 
andere Wieſen 3.2. 

In den Bemerkungen der Statiſtiſchen Korre⸗ 
ſpondenz heißt es u. a. Die Hoffnung auf eine 
gute Entwickelung der Saaten und Futterpflanzen 
iſt in dem ſoeben abgelaufenen Berichtsmonat nur 
ſtellenweiſe in Erfüllung gegangen. Um den 
10. Juni trat ein beträchtlicher Kälterückfall ein, 
ſodaß in den meiſten Landesteilen während der 
nächſten Nächte das Thermometer bis unter den 
Gefrierpunkt fant. Auch find die Niederſchläge, die 
ich allmählich über das ganze Staatsgebiet ver⸗ 
breiteten, nicht überall eindringlich genug geweſen. 
Beſſer als die Nutzpflanzen gediehen Unkräuter 
aller Art, zumeiſt Hederich, der allenthalben das 
Sommergetreide, namentlich den Hafer, 
wuchern ſoll. Als Pflanzenkrankheiten werden 
außer Wurzelbrand, Flugbrand, Rolt und Meltau 
ganz vereinzelt auch Schwarzbeinigkeit ſowie Blatt⸗ 
roll und Kräuſelkrankheit unter den Kartoffeln ge⸗ 
nannt. Von tieriſchen Schädlingen ſind es zumeiſt 
die ſchwarzen Blattläuſe, die in allen Landesteilen 
die Ackerbohnen und noch mehr die Zuckerrüben arg 
heimſuchen; häufig werden auch Aaskäfer als 
Zuckerrüben⸗Schädlinge genannt. Während Acker⸗ 
ſchnecken ſelbſt da, wo ſie in anderen Jahren vor⸗ 
kamen, ſo gut wie garnicht erwähnt werden, ſollen 
ſich die Mäuſe, die im letzten Winter und Frühjahr 
und mangels vernichtender Witterungseinflüſſe ver⸗ 
heerend auftraten und dann durch Gift und Fallen 
dezimiert wurden, inzwiſchen wieder ſtark vermehrt 
haben. Die Weiterentwickelung der Saaten im 
Berichtsmonat war infolge der äußerſt ungleich⸗ 
mäßig verteilten Niederſchlagsmengen naturgemäß 
auch in den einzelnen Gegenden ſehr verſchieden. 
Am meiſten trifft dies auf den Winterroggen zu, 
der ſchon Ende Mai zu blühen begann und Ende 
Juni noch nicht überall abgeblüht hatte. Seine 
Halme ſind im allgemeinen nicht lang, die Be⸗ 
ſtockung zumeiſt nur einhalmig. Obgleich der 
Winterweizen nach der günſtigen Durchwinterung 
bereits im Frühjahr einen erheblichen Vorſprung 
den anderen Saaten gegenüber hatte, ſtand er jetzt 
noch nicht überall in Blüte, ſondern war in vielen 
Gegenden noch nicht mit dem Schoſſen fertig; etwas 
Roſtbildung wurde hier und da feſtgeſtellt. Ebenſo 
waren die Sommerhalmfrüchte beim Schoſſen, die 
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Gerſte ſtand ſtellenweiſe jedoch ſchon in Blüte. Der 


Hafer fol zumeiſt ſehr kurz, nicht ſelten auch Kies: 
beſtockt ſein. Die ſeit Mitte Juni herrſchende 
feuchte Witterung kam für die Halmfrüchte über⸗ 
wiegend ſpät, ſelten konnte ſie noch etwas beſſern. 
Winterraps und ⸗Rübſen ſind jetzt reif, aber etwas 
durch Glanzkäfer geſchädigt; ſtellenweiſe ſollen ſie 
ſchon geſchnitten ſein. Von den Hackfrüchten haben 
die Kartoffeln erfreulicherweiſe ihre bisherigen 
Lücken ausgeglichen. Dagegen lauten die Nach⸗ 
richten über die Zuckerrüben zumeiſt nicht zufrieden⸗ 
ſtellend. Was endlich die Futterpflanzen, Klee und 
Luzerne, ſowie die Wieſen anlangt, ſo wird allge⸗ 
mein geklagt, daß der erſte Schnitt an Menge wohl 
nicht die Hälfte wie im Vorjahre ergab, an Güte 
aber nichts zu wünſchen ließ. Das ſchlimmſte iſt, 
daß dieſer geringere Schnitt zum größeren Teil dem 
Verderben preisgegeben iſt, da der Wetterſturz 
gerade zur Zeit des Heuens eintrat. x 


Haus und Garten. 


Grundſätze der Konſervie rung von Obſt 
und Gemüſe im Haus halt. Nebſt ſpezieller 
Behandlung aller einzelnen inbetracht kommenden Obſt⸗ 
und Gemüſearten. Von Frau Wilhelmine Bird. Berlin 
1911. Verlag von Paul Parey. Kartoniert, Preis 1,50 Mk. 
— Das kleine Buch erſcheint gerade zur rechten Zeit, 
um die Hausfrauen beim Einkochen mit ſeinem vortreff⸗ 
lichen Rat zu unterſtützen. Brau Bird genießt einen 
ganz beſonders großen Ruf als Sachverſtändige auf dem 
von ihr behandelten Gebiete und iſt vielfach mit der Ab⸗ 
haltung von Kurſen ſtaatlich beauftragt geweſen. Auf 
74 Seiten findet ſich die ganze Konſervierung von Obſt 
und Gemüſen zuſammengefaßt, nicht nur im Steriliſier⸗ 
verfahren, ſondern auch durch Dörren und Einſäuern. 
Nichts Wiſſenswertes fehlt darin, aber alles Überflüſſige 
iſt vermieden. Da die verſchiedenen Früchte uſw. natur⸗ 
gemäß auch einer verſchiedenen Zeitdauer des Steriliſierens 
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bedürfen und von dieſer Zeitdauer das Gelingen einer 
mehr oder weniger haltbaren und anſehnlichen Konſerve 
abhängt, ſo braucht wohl jede Hausfrau einen zuverläſſi⸗ 
gen Ratgeber auf dieſem Gebiete, und der ſteht ihr in 
dem vorliegenden Büchlein zur Verfügung. Wir können 
ſeine Anſchaffung, die bei dem billigen Preiſe wohl jeder 
Hausfrau möglich iſt, nur wärmſtens empfehlen. 


Zeitſchriften⸗ und Vücherſchau. 


Oſtdeutſcher Almanach, herausgegeben von 
Adda Freifrau von Liliencron und Karl Wilezynski, Budh- 
ausſtattung von Prof. Ciſſarz. Verlag E. Simon, Poſen 
und Stettin. — Das etwa 300 Seiten ſtarke, mit 7 Kunſt⸗ 
beilagen auf Japan⸗ bezw. Kunſtdruckpapier ausgeſtattete 
und dem Kronprinzen gewidmete Werk ſoll gewiſſermaßen 
eine Ergänzung der Oſtdeutſchen Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
Ausſtellung auf rein⸗geiſtigem Gebiete ſein, ſoll ein Bild 
geben von dem literariſchen und künſtleriſchen Leben in 
den Oſtprovinzen. In bunter Folge wechſeln Vers und 
Proſa. Neben größeren und kleineren Novellen und Er⸗ 
zählungen ſtehen feinſinnige Skizzen und Stimmungs⸗ 
bilder, literarhiſtoriſche und kulturgeſchichtliche Studien, 
launige Humoresken und heitere lachende Satiren, Lebens⸗ 
erinnerungen und Märchen, epiſche und lyriſche Gedichte, 
Versſprüche und Aphorismen. Ein tüchtiges Buch, das 
den Herausgebern alle Ehre macht. Mit großer Rührig⸗ 
keit und weitem Blick haben ſie für dieſe ungemein aure⸗ 
gende Sammlung geworben. Oſtelbier und geborne 
Oſtelbier von der Mark hinunter bis nach Schleſien und 
hinauf bis nach Oſtpreußen ſind vertreten: Vertreter des 
Staates und der Kommunen, Gelehrte, Kaufleute, Dichter, 
Schriftſteller und Künſtler — ſie alle reden nicht nur von 
den fie ſpeziell angehenden Dingen, vielmehr fajt alle von 
dem Wert und der Schönheit der Oſtmarken und ihrer 
benachbarten Provinzen. Die Schriftſteller ſteuerten lites 
rariſch wertvolle Gaben bei. Klara Viebigs „Heiligen⸗ 
häuschen“ bringt die ganze Eigenart dieſer herben Schrift⸗ 
ſtellernatur. Was die „Spitzen“ Provinzen ſagen, zeugt 
von großer Liebe zur Scholle und wird bei vielen für 
den Oſten Verſtändnis erwecken. Von bekannten Schrift⸗ 
ſtellern, die noch vertreten find, ſeien folgende genannt: 
Gräfin Bethuſy⸗Huc, Oskar Bie, Clara und Viktor Blüth⸗ 
gen, Carl Buſſe, Felix Dahn, Edmund Edel, Georg Engel, 
Max Halbe, Ernſt Hardt, Carl Hauptmann, Paul Keller, 
Eberhard König, Max Kretzer, Eugen Kühnemann, Hans 
Kyſer, Heinrich Lee, Sigmar Mehring, Hugo Münſter⸗ 
berg, Kurt Münzer, Alberta von Puttkamer, Laver Schar⸗ 
wenka, Georg Simmel, Werner Sombart, Heinrich Spiero, 
Johannes Trojan, Ulrich von Wilamowitz⸗Moellendorff, 
Richard Witting. Von dem geſchätzten Sezeſſioniſten 
Lovis Korinth, geboren in Tapiau in Oſtpr., iſt eine 
ganz prächtige Reproduktion ſeines herrlichen Bildes vom 
„Evangeliſten Matthäus“ in der Kirche in Tapianu bei- 
gegeben. Die Königsbergerin Käthe Kollwitz ſteuerte eine 
gutgeſehene Kreideſtudie bei, Hedwig Sachſe, Poſen, den 
Farbenholzſchnitt einer charakteriſtiſchen Poſener Straße. 
U. v. a. m. — Der Almanach — 2,50 Mk. koſtet er 
nur — bietet mit denkbar reichſtem Inhalt die größte 
Anregung allen literariſch und wirtſchaftlich intereſſierten 
Menſchen. 

Glaube und Tat. Ein evangeliſches und deut⸗ 
ſches Blatt zur Befeſtigung der aufbauenden Geiſtesmächte 
im öffentlichen Leben. Herausgeber: Pfarrer Julius 
Werner, Frankfurt a./ M. Erſcheint monatlich. Einzel⸗ 
heft 20 Pfg., Jahresbezugspreis 2 Mk. Nachlieferung 
der bereits erſchienenen Nummern des laufenden Jahr⸗ 
gangs durch die Verſandſtelle Frankfurt a. / M., Neue 
Taubenſtraße 17. Inhalt der Juli⸗Nummer. Kunſt und 
Proteſtantismus, Julius Werner. Der Geiſteskampf im 
Judentum und Chriſtentum, P. Kloſe. Ehe und Beruf, 
Paul Hoche. „Krönungsbrief“ aus England, der Heraus⸗ 
geber. Orthodox, Dr. Wilhelm Buſch. Die 4 Evangelien, 
eine Kunſtdruckanzeige von K. F. Gedichte und Sprüche, 
Auguſt Brüggemann — Karl Altendorf — K. E. Knodt 
— Georg Lang. Vermiſchtes, Aus der Briefmappe des 


Herausgebers — Der Juli: Natur und Dichtung — 


Vaterland und Kirche. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Hochſchulnachrichten. Weber, Ehren⸗ 
bürger der Stadt Halle, begeht am 10. Juli ſein 
50jähriges Profeſſorenjubiläum. Die Stadt Halle 
plant große Ehrungen. — Geheimrat Paul 
Laband, der bekannte Staatsrechtslehrer in 
Straßburg i. (EI. begeht Mittwoch, den 5. d. 
Mis., das 50jährige Dozentenjubiläum. 

Errichtung einer Univerſität in 
Bagdad. Blättermeldungen zufolge iſt die Er⸗ 
richtung einer arabiſchen Univerjität in Bagdad be- 
ſchloſſen worden. 

Der Lordmayor von London und Gemahlin 
paten Dienstag Nachmittag im Manſionhouſe au 
Ehren der engliſchen Goethegeſel 
ſchaft, die das Feſt ihres 25jährigen Be- 
ſtehens feiert, einen Empfang. 

Zu den „Monatsheften für praktiſche 
Dermatologie“ (52. Band 1911) hat auch 
Herr Dr. Lüth⸗Thorn einen Beitrag geliefert, 
der den pathologiſchen Zuſammenhang der Vari⸗ 
cellen mit gewiſſen Formen von Zoſter behandelt. 
Aufgrund einer Erfahrung in der Familie eines 
Grenzkontrolleurs, in der die Ehefrau an Herpes 
zoſter, der 16 Monate alte Sohn an Varicellen 
erkrankt waren, hält es Dr. Lüth für dankbar, 
daß in beiden Fällen Infektion mit Variola — 
von dem Nachbarſtaat, wo die Pocken endemiſch 
ſind — vorliegt, die bei der vor längerer Zeit ge⸗ 
impften Mutter in einem Zoſter varioliformis 
(pockenartigem Ausſchlag), bei dem friſch geimpften 
Knaben in Varicellen eh Ausdruck fand. 


Die Kraftfahrzeuge in Deutichland. 

In der „Statiſtit des deutſchen Reichs“ find 
die Ergebniſſe der Zählung der Kraftfahrzeuge 
im deutſchen Reiche vom 1. Januar 1911 nebſt 
einer Unfallſtatiſtik veröffentlicht worden. Da⸗ 
nach wurden am 1. Januar d. Is. 57 805 
Kraftfahrzeuge in Deutſchland gezählt, von 
denen 53 478 = 92,5 Proz. zur Perſonenbeför⸗ 
derung und 4327 = 7,5 Proz. zur Laſten⸗ 
beförderung dienten. Unter den zur Perſonen⸗ 
beförderung dienenden Fahrzeugen befinden 
ſich 20 584 Krafträder — 38,5 Proz. Ihre Zahl 
iſt gegen das Vorjahr, in dem die Krafträder 
47,5 Proz. der Perſonenfahrzeuge ausmachten, 
um etwa 2000 — 38,5 Proz. geſunken. Die Ge- 
ſamtzahl aller Kraftfahrzeuge hat ſich gegen 
das Vorjahr von 49 941 auf 57 805, alſo um 
7864 gehoben. Der Zuwachs in den einzelnen 
deutſchen Staaten zeigt recht erhebliche Unter⸗ 
ſchiede, er beträgt für Preußen 19,4 Proz., für 
Bayern 3,5 Proz., für Sachſen 15,7 Proz., für 
Württemberg 12,1 Proz. 


1. von Kiderlen⸗Waechter, Staatsſekretär des Deutſchen Auswärtigen Amts. 
2. Freiherr von Schoen, deutſcher Botſchafter in Paris. 3. Jules Cambon, franzöſiſcher Botſchafter in Berlin, 
5 4. de Gelves, franzöſiſcher Miniſter des Aeußern. g k 


Zum Eingreifen Deutſchlands in Marokko 


bringen wir das Bild des deutſchen Kanonen⸗ 
boots „Panther“, das von der Reichsregierung 
nach der Hafenſtadt Agadir geſandt wurde, wo 
es die Intereſſen der dort lebenden Deutſchen 
ſchützen ſoll. S. M. S. „Panther“ iſt vor zehn 
Jahren vom Stapel gelaufen. Es verdrängt 
1000 Tonnen und ift mit zwei 10.5⸗Zentimeter⸗ 
Geſchützen und acht Maſchinengeſchützen be⸗ 
waffnet. — Anſere Porträte zeigen die Per⸗ 
ſönlichkeiten, die in den diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen, die nun der Aktion des „Pan⸗ 
ther“ folgen, die Hauptrolle ſpielen. Die 
deutſche Auslandspolitik wird jetzt bekanntlich 
von Herrn v. Kiderlen⸗Wächter geleitet. 


In Frankreich iſt ſeit einigen Tagen der bis⸗ 
herige Seinepräfekt de Selves Miniſter des 
Außern. Er wird in dieſen Tagen von dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Jules 
Cambon, beraten, der eben in Paris weilt. 
Deutſchlands Vertreter in Paris iſt Freiherr 
von Schoen, der frühere Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes. Er hat der franzöſiſchen 
Regierung von dem bedeutſamen Schritte 
Deutſchlands offiziell Mitteilung gemacht. Die 
Maßnahme des deutſchen Reiches erregt na⸗ 
turgemäß überall das größte Aufſehen und 
dürfte für die fernere Zukunft Marokkos von 
entſcheidender Bedeutung ſein. 


Von den zur Perſonenbeförderung dienen⸗ 
den Kraftfahrzeugen wurden 585 im Dienſte 
öffentlicher Behörden, 4210 im öffentlichen 
Fuhrverkehr, 19 391 für die Zwecke des Han- 
delsgewerbes und ſonſtiger Gewerbebetriebe, 
461 in land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Betrie⸗ 
ben, 6115 für andere Berufszwecke, z. B. zu 
Vergnügungs⸗ und Sportzwecken verwendet. 
Von den zur Laſtbeförderung dienenden Kraft⸗ 
fahrzeugen findet die weitaus größte Mehr⸗ 
zahl, nämlich 3849, im Handelsgewerbe und in 
gewerblichen Betrieben Verwendung. Im Be⸗ 
ſitz öffentlicher Behörden ſind 270 Laſtkraftfahr⸗ 
zeuge. Zu vorübergehendem Aufenthalte ge⸗ 
langten in das Reichsgebiet 15 309 Kraft- 
fahrzeuge. 

Zur amtlichen Kenntnis gelangten 6774 
Unfälle, an denen 7158 Kraftfahrzeuge betei⸗ 
ligt waren. Von den Beſitzern wurden 6891 
ermittelt, und 267 blieben unbekannt. Von den 
Führern wurden 6488 ohne weiteres feſtgeſtellt, 
149 verſuchten zu entfliehen, und 521 entzogen 
ſich der Feſtſtellung ihrer Perſon durch die 
Flucht. Gegen 607 Perſonen, und zwar 515 
Kraftfahrzeugführer und 92 dritte Perſonen, 
wurden Polizeiſtrafen feſtgeſetzt. Gerichtliche 
Strafverfahren wurden gegen 1931 Perſonen 
eingeleitet; davon waren 1766 Führer und 151 
dritte Perſonen, in 14 Fällen richtete ſich das 
Verfahren gegen Unbekannt. 

Bei den Unfällen, an denen Kraftfahr⸗ 
zeuge beteiligt waren, wurden 3651 Perſonen, 
und zwar 245 Führer, 641 Inſaſſen der Kraft⸗ 
fahrzeuge und 2765 dritte Perſonen verletzt. 
Getötet wurden außerdem 278 Perſonen, 
darunter 23 Führer, 32 Inſaſſen und 223 dritte 
Perſonen. Der Geſamtſachſchaden betrug 
1 220 950 Mark; davon entfiel der weitaus grö⸗ 
ßere Teil, nämlich 1009844 Mark auf die 
Beſitzer der beteiligten Kraftfahrzeuge, wäh⸗ 
rend ein Schaden von 211 106 Mark dritten 
Perſonen erwuchs. Von je 100 zur Perſonen⸗ 
beförderung dienenden Kraftfahrzeugen waren 
11,5, von je 100 Laſtfahrzeugen 13,4, von je 
100 ſämtlicher Kraftfahrzeuge 11,7 an Un⸗ 
fällen beteiligt. Am wenigſten Unfälle ereig⸗ 
neten ſich beim Verkehr mit Kraftfahrrädern 
zur Perſonenbeförderung: 20 584 ſolcher Fahr⸗ 
zeuge nahmen nur an 209 Unfällen teil, auf je 
100 Perſonenkrafträder entfällt ſomit nur 
1 Unfall. Im Laſtenverkehr haben ſich die 
Krafträder nicht ſo ungefährlich gezeigt. Hier 
entfallen auf 121 Krafträder 22 Unfälle oder 
auf 100 18,2. x 


Luftſchiffahrt. 

Europäiſcher Rundflug. Die Flieger 
Vedrines, Vidart, Gibert, Beaumont. Kimmerling, 
Garros und Valentine ſind Montag früh in Dover 
eingetroffen. — Den Preis von Dover für das 
ſchnellſte berfliegen des Kanals hat der Aviatiker 
Gibert gewonnen. Er hat die Strecke in 37 Minuten 
57 Gefunden e 

Deutſcher Rundflug. Auf der neunten 
Etappe Dortmund — Kaſſel find Montag 
Abend in Kaſſel eingetroffen: Vollmöller 6 Uhr 
57 Minuten, Hoffmann 8 Uhr 37 Minuten; 
Wiencziers landete 9 Uhr 5 Minuten zwei Kilo⸗ 
meter vor Kaſſel. 


* * 


Der erſte öſterreichiſch⸗ungariſche „Feldpilot“. 


Die k. und k. militär⸗aeronautiſche Anſtalt 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeres hat dem 
Rittmeiſter Hans Umlauff, Ritter von Fran⸗ 
kenwell, den Titel eines k. und k. Feldpiloten 
verliehen. Herr von Umlauff gehört dem 
Dragoner⸗Regiment Prinz Eugen v. Savoyen 
Nr. 13 an und widmete ſich vor einiger Zeit 
der Aviatik. Am 22. Juni ſtartete er mit 
ſeinem Lohner⸗Daimler⸗Pfeilflieger, an deſſen 
Konſtruktion er ſelbſt teilgenommen hat, um 
die Bedingungen zu erfüllen, die an die Er⸗ 
langung des Feldpiloten⸗Titels geknüpft ſind. 
Rittmeiſter von Amlauf flog von Wiener Neu⸗ 
ſtadt zuerſt zur Semmeringer Heide bei Wien, 
dann folgte er dem Lauf der Donau und kam 
ohne Zwiſchenlandung in Budapeſt an. Er 
hatte die 275 Kilometer lange Geſamtſtrecke 
von Wiener Neuſtadt nach Budapeſt in 
2 Stunden 58 Minuten zurückgelegt. Zwei 
Tage nach ſeiner Ankunft in Budapeſt flog 
Umlauff wieder nach Wien zurück und kam 
hier nach 2 Stunden 23 Minuten an. Dieſe 
glänzende Flugleiſtung beweiſt, welch vortreff⸗ 
lichen Militärflieger das öſterreichiſche Heer in 
ſeinem erſten Feldpiloten beſitzt. 


Der Beckerprozeß vor dem 
Reichsgericht. 


Der dritte Strafſenat des Reichsgericht in 
Leipzig verhandelte am Montag über die Renilion 
des Rittergutsbeſitzers Artur Becker auf Bart⸗ 
mannshagen, der bekanntlich im Dezember v. Is. 
wegen Beleidigung des Frhrn. v. Maltzahn und der 
Mitglieder des Kreisausſchuſſes Grimmen zu 
einem Jahre n ee ih verurteilt worden 
war. Den Vorſitz im Senate führte Senatspräſident 
Pelargus, Dem perſönlich erſchienenen Ritter- 
Wen Becker E Rechtsanwalt Dr. 

erndt zur Seite. Die Reichsanwaltſchaft ver⸗ 


zu entkleiden, 


trat Reichsanwalt Dietz. Der Referent über die 
Sache, Reichsgerichtsrat Conrad, trug darauf 
die Angelegenheit vor. Die Reviſton des Berur- 
teilten enthält verſchiedene materielle und formale 
Rügen. So wird bemängelt, daß das Ablehnungs⸗ 
geſuch der Verteidigung gegen den Landgerichts⸗ 
direktor Prützmann in Greifswald zurückgewieſen 
worden ſei, obwohl dieſer während der Verhand⸗ 
lung eine große Befangenheit gezeigt hatte. Auch 
habe der Vorſitzer es unterlaſſen, beleidigende 
Außerungen des Nebenklägers Frhrn. v. Maltzahn 
für unzuläſſig zu erklären. Die Reviſion rügt 
weiter, verſchiedene Verletzungen des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung. 
Weiter wird in der Reviſionsſchrift bemängelt, daß 
einer Anzahl von Anträgen auf Ladung neuer 
Zeugen nicht ſtattgegeben wurde, wodurch bewieſen 
werden ſollte, daß die Behauptung des Angeklagten 
von dem agrariſchen Demagogentum und der 
konſervativen Parteiregierung zu recht beſtehe. 
Nachdem der Senat den ganzen Tag mit der Er⸗ 
örterung der Reviſion ausgefüllt hatte, wurde in 
den Abendſtunden Entſcheidung des Senats dahin 
verkündet, daß das Urteil in vollem Umfange 
aufgehoben und die Sache an das Lan d⸗ 
gericht Stettin verwieſen iſt. In der 
Urteils begründung wird die Beſchwerde 
für durchgreifend erachtet, die die Ablehnung der 
Vernehmung des Reichstagsabgeordneten Gothein 
rügt; ferner begründet die Rüge, daß zu Anrecht 
einige Frage an verſchiedene Zeugen abgelehnt 
wurden. Im erſten und zweiten Falle, wo es ſich 
um einen Brief an den Landrat und das Kataſter⸗ 
amt handelt, ſollen Form und Inhalt verwechſelt 
ſein. Im dritten und vierten Fall wird die Prozeß⸗ 
rüge für begründet erachtet, auch ſind im dritten 
Falle die SS 185 und 186 (Beleidigung und üble 
Nachrede) nicht genügend auseinander gehalten 
worden. Dem Antrage des Verteidigers ent⸗ 
ſprechend wurde die Sache an ein anderes Land⸗ 
gericht verwieſen, und zwar aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen, obwohl anerkannt wird daß das Land⸗ 
gericht Greifswald vollſtändig einwandsfrei vor⸗ 
gegangen iſt. 


Maunigfaltiges. 
(Kaiſerliche Belohnung für 
Hilfe in Seenot.) Dem engliſchen 


Handelsamt iſt durch das Auswärtige Amt 
eine goldene Uhr zugeſtellt worden, die der 
deutſche Kaifer dem Kapitän des Fiſcherei⸗ 
dampfers „Scarborough“ von Grimsby als 
Belohnung für den Beiſtand verliehen hat, 
den der Kapitän der Mannſchaft der in Not 
geratenen Bark „Schiller“ von Bremen am 
8. November v. J. geleiſtet hat. 

(Verurteilung.) Der ehemalige 
Rechtsanwalt Sievers aus Vechelde, jetzt in 
Schöneberg⸗Berlin, wurde, wie die „Braun⸗ 
ſchweigiſche Landesztg.“ meldet, von der 
Strafkammer des Landgerichts Braunſchweig 
wegen Unterſchlagung und Veruntreuung zu 
1 Jahr Geſängnis verurteilt. Er hatte 
Gelder von Mandaten angenommen, aber 
nicht abgeliefert. 

(Tragiſcher Tod eines Lebens⸗ 


fretters.) Ein 16 Jahre alter Burſche 


ſchwamm im Tegeler See außerhalb der 


Badeanſtalt. Plötzlich bemerkten die am 
Ufer Stehenden, wie ihn die Kräfte ver⸗ 
ließen. Als er in den Fluten unterging, 


ſprang ein Zuſchauer, Fabrikarbeiter Stapel, 
obwohl ſeine Frau dringend bat, von ſeinem 
Vorhaben abzuſtehen, in den See, ohne ſich 
und ſchwamm der Stelle zu, 
wo der junge Mann verſchwunden war. 
Ehe er ſie erreichte, verließen ihn die Kräfte 
und er ſank in die Tiefe. Seine Frau brach 
am Ufer ohnmächtig zuſammen, fie wurde 
durch Mitglieder der Sanitätskolonne auf 
eine Tragbahre gebettet. Die Leichen der 
beiden Ertrunkenen konnten noch nicht ge⸗ 
borgen werden. 

Selbſtmord.) Konſiſtorialrat Pfarrer Weſt⸗ 


phal aus Deſſau ift in einem Hotel in Magdeburg 
plötzlich 10 Wie es heißt, hat er ſich er⸗ 
ſchoſſen. Weſtphal iſt bekanntlich vor einigen Tagen 
von der Deſſauer Strafkammer von der Anklage 


der wiſſentlich falſchen eben de eines Amts⸗ 
bruders freigeſprochen worden. Der Staatsanwalt 
hatte jedoch Reviſion eingelegt. 


(Eine gezähmte Ameiſe.) Ein. 
ſehr ſchweres Stück ift laut „Frankf. Ztg.“ 
dem Jeſuitenvater Wasmann, einem hervor⸗ 
ragenden Ameiſenforſcher gelungen, nämlich 
eine Ameiſe zu zähmen. Er gewöhnte das 
Tier dermaßen, daß es ihm Honig von 
den Fingern nahm und ſich ſich wieder in 
den Bau zurückſetzen ließ. Die Ameiſen ſind 
gegen fremde Berührung ſonſt febr empfind⸗ 
ich. 

(Niedergebrannt.) Die Säge⸗ 
mühle und die Niederlage von Exportbauholz 
der Firma Meyer in Windau iſt niederge⸗ 
brannt. 

(Revolverattentat auf die 
Geliebte.) Der 21jährige Schloſſerhand⸗ 
langer Morath aus Hürrlingen (Baden) 


verletzte Montag Abend ſeine Geliebte, ein 
deutſches Dienſtmädchen, durch Revolver⸗ 


ſchüſſe tödlich. Der Täter ift flüchtig. 
(Der weiße Tod.) Am Zindelhorn 
(Glarus) ſtürzte der 38 jährige Setzer Bfehl 
aus Zeitz ab. Die Leiche konnte geborgen 
werden. 

(Einer, dem die Autos das 
Leben verleidet haben.) Aus Lon⸗ 
don wird berichtet: Franz Davis, ein harm⸗ 
loſer Barbier von 50 Jahren, erſchien dieſer 
Tage vor dem Coroner unter der Anklage 
des Selbſtmordverſuchs. Nach dem engliſchen 
Geſetz iſt ja bekanntlich der Selbſtmord ein 
Verbrechen. „Weshalb haben Sie ſich das 
Leben nehmen wollen?“ fragte der Richter. 
— Weil ich“, erwiderte Davis, „in der 


Nacht nicht mehr ſchlafen konnte, und ich 
konnte nicht ſchlafen, weil mich das ununter⸗ 
brochene Donnern und Poltern der Straßen⸗ 
bahnen und der Autos, die von Mitternacht 
bis 6 Uhr morgens unter meinen Fenſtern 
vorüberſauſten, nicht zur Ruhe kommen ließ. 
Das hat mir das Leben verleidet.“ Der 
Coroner ſah den Mann mit verſtändnis⸗ 
vollem Mitleid an und ſprach ihn frei, nach⸗ 
dem er ihn ermahnt hatte, ſich eine ruhigere 
Wohnung zu ſuchen. Natürlich hat der 
Fall Davis großes Aufſehen erregt. Die 
„Daily Mail“ beantragt die ſofortige Ein⸗ 
bringung eines Geſetzes, das den Automo⸗ 
bilen den Gebrauch der Sirene und der in 
jüngſter Zeit eingeführten Trompetchen, die 
ſechs oder ſieben ſchrille Töne in die Luft 
ſchmettern, auf das ſtrengſte und unter An⸗ 
drohung hoher Strafen verbieten ſoll. 

(4 Bergleute verſchüttet.) Auf 
der Zeche Boruſſia bei Oeſpel wurden durch 
hereinbrechende Geſteinsmaſſen 4 Bergleute 


verſchüttet. Drei von ihnen wurden als 
Leichen geborgen. 
(„Brav gemacht, Panther!“ 


Es iſt eigenartig, daß gerade dem Kanonen⸗ 
boote „Panther“ von der weſtafrikaniſchen 
Station die Wahrung der deutſchen Inter⸗ 
eſſen in Marokko zugefallen iſt. Denn 
„Panther“ war bekanntlich vor einer Reihe 
von Jahren dazu berufen, unter dem Kom⸗ 
mando des jetzigen Ober⸗Werftdirektors von 
Wilhelmshaven, Eckermann, den haitianiſchen 
Rebellen die Achtung vor Deutſchlands 


Kriegsmacht beizubringen. Das die Flagge 


des Präſidenten von Haiti führende Kanonen⸗ 
boot „Créte a Pierrot“ hatte an dem Ham⸗ 
burger Dampfer „Markommania“ Seeraub 
verübt, um dieſe Schmach zu rächen, wurde 
„Panther“ in die haitianiſchen Gewäſſer ent⸗ 
ſandt und bewirkte es durch ſein energiſches 
Vorgehen und den Gegner überraſchendes 
Handeln, daß „Crête a Pierrot“ vollſtändig 
in den Grund gebohrt wurde, worauf der 
Kaiſer telegraphierte: „Brav gemacht, 
Panther!“ Nun, der „Panther“ wird ſeine 
Sache jetzt auch wieder brav machen. 
„Panther“, der am 1. April 1901 auf der 
kaiſerlichen Werft in Danzig vom Stapel 
lief, hat 125 Mann an Bord. Die Armierung 
beſteht aus zwei 10,5 = Zentimetergeſchützen 
und acht Maſchinengeſchützen. 

(Raubanfall auf Reiſende.) 
Auf die Reiſenden eines den Bahnhof Bransk 
(Gouv. Grodno) verlaſſenden Zuges wurde 
ein Raubanfall verübt. Eine Frau, die 
Widerſtand leiſtete, wurde von den Räubern 
unter die Räder des Zuges geworfen. 

(Der entführte Ingenieur Rich⸗ 
ter.) Das in Saloniki erſcheinende türkiſche 
Blatt „Roumslie“ verſichert, daß es trotz der 
Unterſuchung der Lokalbehörden nicht gelungen 
ſei, über die Entführung Richters Klarheit zu 
ſchaffen. Die Behörden hätten jedoch auf die 
Entführung bezügliche Schriftſtücke gefunden, 
welche die Möglichkeit gewährten, alle an der 
Entführung Beteiligten in die Hände zu be⸗ 
kommen. Es ſei aber wahrſcheinlich, daß Rich⸗ 
ter über die griechiſche Grenze geführt 
worden ſei. 

(Überſchwemmungen in Japan.) 
Durch andauernden Sturm und Regen wurden 
neuerdings Überſchwemmungen verurſacht, 
die in ganz Japan große Verheerungen an⸗ 
gerichtet haben; auch Menſchenopfer ſind zu 
beklagen. ; 

(Feuer in den Naphtawerken 
von Baku.) Auf den Naphtawerken der 
Kaſpiſchen Geſellſchaft in Balachany find 
zehn Bohrtürme, von denen acht in Betrieb 
waren, niedergebrannt. 

(Vom Expreßzug überfahren.) 
Der Großinduſtrielle Henry Newel aus 
Trenton iſt, einer Meldung aus Newyork 
zufolge, auf tragiſche Weſſe ums Leben ge- 
kommen. Auf der Rückfahrt von einem 
Ausflug wurde ſein Auto, in dem ſich noch 
ſeine Frau und Tochter befanden, in dem 
Augenblick, als es in voller Fahrt über den 
Bahnkörper in der Nähe von Trenton wollte, 
von einem heranbrauſenden Expreßzug er⸗ 
faßt und völlig zertrümmert. Alle drei In⸗ 
ſaſſen wurden in weitem Bogen aus dem 
Gefährt geſchleudert. Herr und Frau Newel 
waren auf der Stelle tot. Fräulein Newel 
wurde ſchwer verletzt. 

(Die Hitzwelle in Amerika) ſetzt 
ſich durch das ganze Land fort. Mehrere 
hundert Perſonen find infolge der Hitze um- 
gekommen oder beim Baden ertrunken. 
Montag ſind Tauſende vom Hitzſchlag ge⸗ 
troffen worden. Es iſt kein Anzeichen dafür 
vorhanden, daß die Hitze abnehmen wird. 
In Newyork und Umgebung wurden 14 
Todesfälle, in Chicago 27 feſtgeſtellt. Die 
Temperatur erreichte an einigen Stellen mehr 
als 43 Grad Celſius. Tauſende von New⸗ 
horkern kampieren in den Parks und am 
Strande. 

(Erdbeben in Nordamerika.) 
In Carſon City (Nevada) hat ſich ein ſtarkes 
Erdbeben ereignet, dem, wie es ſcheint, keine 
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. 


(Ein deutſcher Aberlebender des 
Tuilerkenhofes.) Mit jedem Jahre lichtet 
ſich das letzte Häuflein der Männer und Frauen, 


werter körperlicher und 


i 


nach: 
en 


d.Orossherzogliche. Hoftheater und Museum.2 Blickauf das Stadtschloss 
” 23.6esarmlansicht der Stadt Schwerin. ° ` 
Zum 750jährigen Jubiläum der Stadt 
Schwerin, 


das in der Zeit vom 7. bis 

Im Jahre 1161 zog Herzog Heinrich der 
Löwe von Braunſchweig gegen die wendiſche 
Burg Zuarin, die der Wendenfürſt Niklot vor 
der Ankunft des Herzogs in Brand ſetzte. 
Herzog Heinrich gründete dann an der Stelle 
der Burg eine deutſche Stadt, das heutige 
Schwerin. Der Ort wuchs bald, wurde die 
Hauptſtadt einer Grafſchaft, ſpäter eines Bis- 
tums und ſchließlich des heutigen Großherzog⸗ 
tums Mecklenburg⸗Schwerin, deſſen Großherzog 
Friedrich Franz IV. ein Nachkomme jenes Nik⸗ 
lot iſt, während ſeine Gemahlin Alexandra 


9. Juli feſtlich begangen wird. 

von Heinrich dem Löwen abſtammt. Schwerin 
iſt heutzutage eine der ſchönſten Städte Nord⸗ 
deutſchlands. Die vielen Fremden, die in 
dieſem Jahre die Mecklenburgiſche Landesaus⸗ 
ſtellung beſuchen, bewundern Schwerins ſtatt⸗ 
liche Bauten, ſo das großherzogliche Schloß, den 
Dom, den noch Heinrich der Löwe gegründet 
hat, das ſchöne neue Rathaus, vor allem aber 
die herrliche Lage der Stadt an Wald und See 
und die unvergleichliche landſchaftliche Um- 
gebung. 
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welche die glänzenden Tage des zweiten franzö⸗ 
ſiſchen Kaiſerreiches erlebten. Zu den wenigen 
noch lebenden Deutſchen, die Augenzeugen waten 
des genußfrohen Treibens am Hofe der Tuilerien, 
gehört Graf Eberhard zu Solms⸗Sonnenwalde, der 
in dieſen Tagen, nämlich am 2. Juli, in beneidens⸗ 
[ eiltiger Friſche, ſeinen 86. 
Geburtstag feierte. Graf Solms war ein eleganter 
Offizier der Potsdamer Gardes du Corps, bevor er 
1856 zur diplomatiſchen Laufbahn überging, und 
hatte Ki eine Reihe von Pojtew inne gehabt als 
er 1863 zum Botſchaftsrat der preußiſchen Botſchaft 
in Paris, an deren Spitze damals Graf Robert von 
der Goltz ſtand, ernannt wurde. Sieben Jahre lang 


Wes e dieſem Poſten und ſein liebenswürdiges 


Weſen, jetne geſelligen Talente. — er war ein 
führten ihn dd geſchickter Karikaturenzeichner — 
führten ihn bald in den engen Kreis den die ſchöne 
Gemahlin des Kaiſers Napoleon III. um ſich ver⸗ 
ſammelte. Er fehlte ſelten bei den berühmten 
„lundis de l’Imperatrice“, zu denen es als eine 
beſondere Auszeichnung gt eingeladen zu werden, 
und wirkte auch in den ihne e ee mit, 
deren Schauplatz die Bühne des Schloſſes 
Compiegne war. Die Fürſtin Metternich, die 
Gräfin Pourtalss, die Marquiſe de Galliffet und 
die Vicomteſſe Aguado hatten bei dieſen Auf⸗ 
führungen die weiblichen der Marquis de Majja, 
der Graf Pourtalss, der Marquis de Galliffet und 
me Solms die männlichen Hauptrollen inne. Man 
rie 
gar den ſonſt ſo unbeweglichen Zügen des Kaiſers 
manchmal ein Lächeln. Der Ausbruch des Krieges 
gegen Deutſchland bereitete der Fröhlichkeit ein 
jähes Ende, ſtürzte das Kaiſertum in kurzer Friſt 


von der Höhe ſeiner Macht. Die Mitglieder der 


Pariſer Botſchaft fanden, als gute Kenner des 
franzöſiſchen Landes und ſeiner Sprache, im Heere 
Verwendung, Graf Paul Hatzfeld als Rat der 
Bundeskanzlei im Gefolge Bismarcks und ſein 
älterer Kollege Graf Eberhard Solms als diplo⸗ 
matiſcher Sachverſtändiger im Hauptquartiere des 
Kronprinzen. Graf Solms war dabei als König 
Wilhelm I. am 1. September 1870 auf den Höhen 
vor Sedan den Brief empfing, durch den Napoleon 
III. ſich ihm gefangen gab und ſprach freundſchaft⸗ 
lich und tröſtend mit dem Überbringer des Briefes, 
dem kaiſerlichen Generaladjutanten Graf Reille, 
ſeinem alten Bekannten, während der König ſeine 
Antwort ſchrieb. And dann ſtieg Graf Solms von 
Stufe zu Stufe, wurde Miniſterreſident in Braſi⸗ 
lien, preußiſcher Geſandter in Dresden, deutſcher 
Geſandter in Madrid, zuletzt Botſchafter in Rom. 
Seit 1894 lebt er in wohlverdientem Ruheſtande 
in Berlin. trotz ſeines hohen Alters von dem leb⸗ 
hafteſten Intereſſe für die Vorgänge in der Welt 
erfüllt. Und wenn ihn, den Neſtor der deutſchen 
Diplomaten. fein Weg an die Riviera führt, ver- 
ſäumt er niemals, der „Gräfin von Pierrefonds“ 
in ihrer Villa am Cap Martin einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Die Exkaiſerin der Franzoſen nimmt ihn 
ſtets freundlich auf und plaudert wehmütig mit 
dem deutſchen Grandſeigneur von den vergangenen 
Tagen ihres Glückes — — — nge. 
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Humoriſtiſches. 


(Stets Fachmann.) Baumeiſter (zu einem 
Freunde, der ihn zum Konzert abholen will): „Einen 
Augenblick, wir ſind gleich ſo weit — meine Frau muß 
ſich noch ein wenig umbauen!“ f 

(Der höfliche Sach ſe.) Räuber: „Her die 
Uhr!“ — Sachſe: „Gleich, mei Gudeſter, ich wer ſe 
Ihnen nur noch aufziehen!“ 

( Großbetrieb.) Bettler: „Euer Gnaden, 
hätten S' kein abg'legtes Automobil für meine Land⸗ 
praxis?“ , 


Bromberg, 4. Juli. Handelskammer ⸗Vericht. 
Weizen feſter, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand: 
und bezugfrei, 206 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 202 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfral, 196 ME, do. 120 Pfd. holl wiegend, 


viel Scherz und Kurzweil und entlockte jo- | g 


brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 169 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 167 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
163 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 155 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauware —.— Mk. 

Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer 148—160 Mk., zum 
Konſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 4. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,90 —11,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: feſt. Brotraffinade J 
ohne Faß 21,00— 21,25. Kriſtallzucker 1 mit. Sack es 
Gem. Naffinade mit Sack 20,75 — 21,00. Gem. Melis I 
mit Sack 20.25 — 20,50. Stimmung: ſtetig. > 


amburg, 4. Juli. Rüböl ruhig, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umſaßz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 Toto luſtlos. 6,50. Wetter: ſchön. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 4. Juli. 
Re höchſter 


Benennung. bo 


reis. 


Wii DEE tostie] 20,— | 20,60 
Ren ge b 16, — | 16,50 
ro 1 15,— | 16,— 
a ae 5 16,— | 16,60 
SROH (NIG EE a 5,— | 5,50 
DIS ee AN ET Ke FRI. 1 5,50 6,50 
Rhein ee a 19,— | 20,— 
Kartoffeln . ee 50 Kilo] 3— | 4— 
Weizenmehl re Au | EANA P ze | —— 
Roggenmehl AN Ka, E —— | —— 
FOLDE NN RE RE . 2½ Rio —— | —— 
Rindfleiſch von der Keule. $ 1 Kilo] 1,49 1,60 
STOT EI ß te Ge 1,20 1,30 
Kalbfleiſc ee AED 17 1.— | 180 
Schweinefleih. ee e e 5 1,20 1,60 
Hammelfleiſhe . Sa a A 1,50 1,80 
Geräucherter Speck d 1,60 —,— 
ETA 8 7 — — 
Butter ER SE n 1,70 2,40 
Gert TE EA Schock] 3.— 4.— 
Krebſe e 5 2,50 5,50 
Ade J  SDHERE- E AOS 
Breſſen CAE 1 5 —60 | —,80 
Schleie . Ki 1,20 | 1,80 
Hechte CEET ec KR 1,40 1,60 
Karauſchen ee 1 1,40 | 1,60 
EC ER a a a ao — —,60 1,20 
Zander ANA SD 5 ee — 
Karpfen . AN e Ee 7 100,0 
Barbie ala E 3 75 —,80 | —.— 
Weißſiſche 280 F —15 | —,30 
Heringe ame 10 „ 
Flundern . 8 5 —.50 | —,60 
ru A ae here VW pes Ss 
Mile, 88 8 Ir Siter —,16 | —,— 
ef gett Nu ie ` 5 —15 | — íT 
Spirit EE R tA | 2 190 1 
benahwrier). » eoe e AR VW —,30 —32 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kahl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Weißkohl —,.— Pf. der Kopf, Rotkohl —,— Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 15 Pf. d. Pfd., Peters 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 3 Bundchen 10 Pf., 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bundchen 5 Pf., 
Meerrettig — — Pf. d. Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 19—40 Pf. das Stück, Schoten 20—30 Pf. das Pfund, 
grüne Bohnen 40—60 Pf. d. Pfd., Apfel —,— Pf. d. Pfd., 
Kirſchen 15—30 Pf. d. Pfd., Erdbeeren 30—60 Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren 25—40 Pf. d. Pfd., Johannisbeeren 
20—30 Pf. das Pfund, Himbeeren 40—50 Pf. das Pfund, 
Blaubeeren 30—40 Pf. der Liter, Waldbeeren 40—60 Pf. der 
Liter, Pilze 20 Pf. das Näpfchen, Puten —.— ME, d. Stck., 
Gänſe 2,40—5,00 Mk. das Stück, Enten 2,40—4,90 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,00 —2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das Paar, 
Gaes —,— Mi das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 

tück. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 6. Juli: 

Jeitmeiſe heiter, mett trocken, vereinzelt Regen. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. : 
Hamburg, 5. Juli 1911. 


= = Da D 
£ 2 Z alee Witterungs⸗ 
stame 22| 2E Melt ss S verlauf 

der Beobach⸗ 8 8 Z g eier s der letzten 
tungsſtation ` SS 38 8 |24 Stunden 

SN 52 
Borkum 772,7 SW'ſbbedeckt 17  0,0/meift bewölkt 
Memel 769,1 N wolkenl. 15 0,4 nachts Nied. 
Hannover 773,8 WS Wiwoltig 16 O, 0ſmeiſt bewölkt 
Berlin 772, NW- (heiter 16; 0. 0ſ8ieml. heiter 
Bromberg 771,3 NW halb bed. 16 0,0 meiſt bewölkt 
Metz 773,6 NR wolkenl. 13 0,0 vorw. heiter 
München 773,0 NO wolkenl. 13 0,0 zieml. heiter 
Paris 773,4 NO wolkenl. 15 0,00 Gewitter 
Haparanda 764,2 SW [heiter 15  0,0/Gewitter 
Archangel — — — —| — Gewitter 
Petersburg 762,3 NW |bedeđt 14 0,0!meift bewölkt 
Warſchau 770,6 W̃ heiter 13) 0,0 zieml. heiter 
Wien — — — — — — 
Rom — — — — — — 
Hermannſtadt [768,10 bedeckt 160 0,0 [Gewitter 
Belgrad 769,0 — halb bed. 18 0,0ʃzieml. heiter 
Biarritz 770, SW Gewitter 18 — porm. Nied. 
Nizza 765,09 heiter 24) O, 0 Wetter leucht. 

Weichſelverkehr bei Thorn. 
Angekommen: Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, 


mit 1700 Ztr. Gütern und 2 Kähnen im Schlepptau von 
Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer J. Weſolowski mit 
2003 Ztr., J. Jeziorski mit 2000 Btr, P. Wilgorski mit 
1270 Btr, S. Maczondka mit 2700 Itr., J. Binkowski mit 
2350 Ztr., W. Orlikowski mit 1500 Zir., L. Szesniewski mit 
3000 Ztr. Kleie, ſämtlich von Warſchau; außerdem der Schlepp⸗ 
kahn des Steuermanns B. Hoffmann mit 4700 Btr. Que- 
brachoholz von Danzig nach Warſchau und die Kähne der 
Schiffer P. Rutkowski mit 2100 Ztr. Gütern von Danzig nach 
Warſchau, C. Woſikowski mit 1734 Ztr., J. Grajemsti mit 
1600 Ztr. Getreide, beide für Order Thorn, Danzig. Abge⸗ 
fahren ſind die Kähne der Schiffer A. Doehring mit 138 Stück, 
H. Vogel mit 155 Stück Eichen, beide nach Oderberg, K. Ka⸗ 
minski mit 2070 Ztr. Bretter nach Hamburg. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Da der Waſſerſtand der Weiſchſel ſich in der letzten 
Berichtswoche noch auf einen halben Meter über Null 
gehalten, war der Schiffsverkehr auch weiter recht rege. 
Vom 27. Juni bis 4. Juli paſſierten Thorn die Weichſel 
ſtromauf 14 Dampfer und 32 Kähne und ſtromab 8 
Dampfer und 25 Kähne. Von diejen 79 Fahrzeugen 
waren 16 leer und 8 Schleppdampfer. Die Einfuhr 
in ruſſiſcher Kleie bezifferte ſich auf 14 436 Zentner in 
8 Kahnladungen. Davon gingen 2 Kühne mit 1564 
Zentner nach Danzig, während aus den anderen 6 
Kähnen 12 872 Zentner in Thorn zur Löſchung kamen. 
Von Getreide wurden 902 Zentner Weizen und 9344 
Zentner Roggen eingeführt, das in Thorn verblieb, 
ebenſo auch 2732 Zentner Sartoffelmehl und 492 
Zentner Kartoffelflocken, alles zuſammen in 7 Kahns 


ladungen. Direkt nach Danzig gingen aus Rußland 8 


Kahnladungen mit 3088 Zentner Kartoffelmehl, 99 
Zentner Rübkuchen, 3110 Jentner Melaſſe und 1000 
Sack Kriſtallzucker. Verfrachtet wurden in Thorn ein 
Dampfer nach Danzig mit 1000 Zentner Mehl, je ein 
Kahn nach Spandau mit 2000 Bentner Bohlen und 
nach Oderberg mit 307 Stück Rundeichenſtämmen, ein 
Dampfer nach Königsberg mit kleiner Güterladung. 
Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an 3 Dampfer 
und ein Kahn aus Danzig mit 3000 Bentner Gütern 
und 2200 Zentner Eiſen, ein Kahn aus Spandau mit 
2600 Bentner Geſchoſſen und ein Dampfer aus Königs- 
berg mit kleiner Güterladung. Am ſtärkſten war wieder 
in der letzten Berichtswoche der Durchgangsverkehr 


ſtromauf. Es paſſierten Thorn 19 Kähne von Danzig 


nach Warſchau mit 39 038 Zentner Quebrachoholz, 8736 


Zentner Gütern, 12 150. Zentner Petroleum und 3000 


Zentner Blauholz, 3 Kähne von Dölau nach Wlozlawek 
bezw. Warſchau mit 9950 Zentner Tonerde und ein 
Samen: von Danzig nach Nieszawa mit kleiner Güter⸗ 
adung. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland war 
in der letzten Juniwoche ebenſo ſtark wie in der dritten. 
Vom 23. bis 30. Juni paſſierten die Grenze bei Schlllno 
88 Traften mit 83 273 Stück Hölzern, während in 
der dritten Juniwoche 103 Traften mit 84 559 
Stück Hölzern eingeflößt wurden. Die bisherige dies⸗ 
jährige Holzeinfuhr ſtellt fih auf 496 Traften mit 
343 923 kiefernen, 25 829 tannenen, 24 051 eigenen und 
17037 Laubrundhölzern, zuſammen auf 410 840 Stück 
Hölzer. Die 88 Traften der letzten Berichtswoche ent⸗ 
hielten von tannenen Hölzern 3311 Rundtannen, von 
Laubrundhölzern 11009 Elfen, 47 Eſchen und 16 
Birken und von eichenen Hölzern 8514 Stück, darunter 
4408 Rundeichen, 46 Kanthölzer, 1310 Plancons, 
685 Rundklobenſchwellen und 2065 einfache und doppelte 
Schwellen. In kiefernen Hölzern beſtand die Zufuhr 
in 40 908 Rundkiefern, 5261 Balken, Mauerlatten und 
Timbern, 2363 Sleepern und 11844 einfachen und 
doppelten Schwellen, zuſammen 60 376 Stück. 


6. Juli: 


Sonnenaufgang 3.46 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.22 Uhr, 
Mondaufgang 4. 3 Uhr, 
Monduntergang 12.17 Uhr. 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 


Vom 25. Juni bis einſchl. 1. Juli 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Wladislaus Mankowski, T. 
beiter Joſef Dybowski, T. 3. Arbeiter Karl Kietſchke, S. 
4. Arbeiter Johann Gurski, S. 5. Wirtſchaftsinſpektor Richard 
Stepke, T. 6. Buchhalter Max Wiskandt, T. 7. Arbeiter 
Jakob Klimaſchka, T. 8. Vorſteher bei der deutſchen Arbeiter ⸗ 
zentrale Otto Diehl, S. 
10. Kutſcher Eduard Sliwinski, S. j 

Aufgebote: 1. Steinſetzer Anton Norkowski und Joſefa 
Tuliſinskti. 

Eheſchließungen: 1. Droſchkenbeſitzer Alexander Wegenke 
mit Helene Rook. 

Sterbefälle: 1. Anna Wildſchrey, 21 T. 
Ludwig Ciechanowski, 30 J. 
4. Rentier Hermann Krüger, 69 J. 
Zeep, geb. Ginſchke, 48 J. 


2. Schmied 
3. Edith Wiskandt, ½ St. 
5. Arbeiterfrau Auguſte 


Feinste Qualitäts-Ci 
; Zu 5) bis> 


eer get 


Bad Salzbruum i. Schl., 30. Juni 1911. 


a. Zahl der Kurgäſte mit Begleitung 
Fs 30. Juni 19 111 e 

b. Perſonen mit kürzerem Aufenthalt 
(unter 5 Tagen) di 


3941 Perſonen. 


25 x 

z Zuſammen 7366 Perſonen. 
Aüßer den verteilte . 30411 Tages⸗ 
8 beſucher. 


ES es x 


2. Ars ` 


9. Arbeiter Leon Bartoszinski, T. 


— . ———— 
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